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Soziale Arbeit
Or. 8 . Berlin , 18 . Oktober.

(Sonderdienst unserer Berliner Schristleitung)
Im Reichsarbeitsministerium wurde am Dienstag die

Notverordnung über die Verbesserungen bei einigen
sozialen Leistungen während der Wintermonate
fertiggestellt. Die Verordnung wird am Mittwoch verkündet
und im Laufe des Nachmittags der Oefsentlichkeit bekannt¬
werden . Mittwochabend spricht dann , wie wir schon an¬
gekündigt haben , der Reichsarbeitsmimster Or. Schaeff er
im Rundfunk über den Inhalt und die Anwendung der Ver¬
ordnung 8 , und zwar abends von 19 .30 bis 19 .50 Uhr . Ueber
den Fortgang der Arbeiten im Reichsarbeitsministerium er¬
fahren wir aus zuverlässiger Qelle , daß in der zweiten Hälfte
dieser Woche die Ressortarbeiten zur Reform der Sozialver¬
sicherung beginnen werden . Wenn also in einem Teil der
Presse in den letzten Tagen zu lesen war , es seien bereits
wergreifende Aenderungen bei den Berufsgenossenschaften
beschlossen worden , so eilen diese Mitteilungen den Tatsachen
voraus . Ueberdies ist noch durchaus ungeklärt, zu welchen
Resormmaßnahmen sich die Sachbearbeiter entschließen
werden , und sobald deren Gutachten vorliegt , hat zunächst
das Kabinett die Entscheidung.

Gegenwärtig ist man im Reichsarbeitsministerium da¬
bei, die Richtlinien für die Kreditgewährung beim Bau von
Eigenheimen (6000- RM - Grenze) aufzustellen, die in der
kommenden Woche erscheinen werden . Hierbei handelt es
sich um die schon unlängst in Aussicht gestellte Ankurbelung
der Bauwirtschaft . Das Reichsfinanzministerium hat für
diesen Zweck 80 Millionen bereitgestellt, und die Einzelheiten
für die Austeilung dieses Betrages in Form von Krediten,
nämlich Hypotheken, an die Bauwilligen werden nun im
Arbeitsministerium festgesetzt . Weiter hören wir , daß etwa
Anfang der kommenden Woche wieder eine Mitteilung über
die inzwischen erfolgten Neueinstellungen herausgegeben
wird ; dem Vernehmen nach Wird es sich dabei um eine etwas
größere Zahl als bisher handeln . , .

In politischen Kreisen beschäftigt man sich Mit der Be¬
wegung auf dem Arbeftsmarkt an Hand einer beim All¬
gemeinen Deutschen Gewerkschafts-Bund , erschienenen Sta¬
tistik. Danach hat sich die Zahl der vom ADGB . registrierten
Arbeitslosen (bei einem um 40 423 niedrigeren Mitglieder¬
bestände) im Monat September um 31 528 ans 1404 788 er¬
mäßigt , und die Zahl der Kurzarbeiter , soweit sie Mit¬
glieder des AlöGB . sind, ist um 23 809 aus 701 527 gesunken.
In Berliner Kreisen steht man in diesen Ziffern eine Bestäti¬
gung der amtlichen Angaben ; die Zahl der Arbeitslosen ist
also im Sinken begriffen , wenn auch in langsamer Be¬
wegung.

Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung hat in einem
Erlaß an die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter darauf
hingewiesen , daß angesichts der zu erwartenden Wirtschafts-
belebnng sür die Arbeitsämter die Verpflichtung erwächst,
auf die Besetzung neuer Arbeitsstellen größtmöglichen Ein¬
fluß zu gewinnen.

Es ist bewußt davon abgesehen worden , für Mehr¬
einstellungen, die durch die Maßnahmen zur Belebung der
Wirtschaft ermöglicht werden , eine. Benutzung der öffent¬
lichen Arbeitsvermittlung vorzuschreiben. Eine derartige
Vorschrift hätte die Arbeitsämter mit einem beträchtlichen
Maß neuer Kontroll- und Verwaltungsarbeiten gerade in
der Zeit belastet, in der mit der erhofften Belebung der
Wirtschaft die Vermittlungsmöglichkeiten anwachsen können.
Es erscheint im Augenblick nichts bedeutungsvoller , als daß
die Arbeitsämter die offenen Stellen in weitem Umfange
zu erlangen und sie mit voll geeigneten Kräften zu besetzen
suchen.

Die Durchführung der Verordnung zur Vermehrung
und Erhaltung der Arbeitsgelegenheit vom 5 . September
1932 ist in erster Linie den Schlichtern übertragen . Die
Prüfung der Voraussetzungen für die Ausstellung von
Steuergutscheinen für die Mehrbeschäftigung von Arbeit¬
nehmern erfolgt durch die Finanzämter . Gegenüber den
Schlichtern und Finanzämtern sind die Arbeitsämter zur
Rechtshilfe bei Durchführung dieser Maßnahmen verpflichtet.

Mrvsxsrdrmng
zur VeMmUrmg des HeastwaserrdreWaNS

Berlin , 18. Oktober.
Vor der Vereinigung kraftfahrender Journalisten

machte am Dienstagabend ReichsjustiMnnister Or. Gürtner
wichtige Mitteilungen über Maßnahmen der Reichsregie¬
rung zur verschärften Bekämpfung des Kraft¬
wag e n d i e b st a h l s . Der Reichsjustizminister begann
damir , daß man bisher noch kein besonderes Gesetz oder eine
Verordnung zur Bekämpfung des Kraftwagendiebstahls er¬
lassen habe , daran sei die Erwägung schuld gewesen, daß
das jetzige schon ein Menschenalter bestehende Strafgesetz¬
buch reformbedürftig sei , und daß man die Absicht habe , dem
deutschen Volle überhaupt ein neues Strafgesetz zu geben.
Deshalb habe man bisher eine besondere Gesetzes¬
bestimmung zur Bekämpfung des Autodiebstahls unterlassen.

Da dies aber doch , noch einige Zeit dauern würde , habe
das Reichsjustizministerium jetzt dem Reichskabinett den

Vorschlag gemacht, eine Notverordnung zu erlassen, um
Strasbestimungen zu schassen , durch die die Gerichte in die
Lage versetzt werden sollen, das Problem der Bekämpfung
des Antodiebstahls befriedigend zu lösen. Der Erlaß dieses
Strafgesetzes als Notverordnung sei als ein dauernder ge¬
dacht. Däs Reichskabinett habe die Vorlage bereits gebilligt;
es fehle lediglich die Unterschrift des Reichspräsidenten, um
sie zu veröffentlichen.

Während bisher nur die Entwendung eines Fahrzeuges
strafbar war , soll nunmehr auch das in - Gebrauch-
N eh men, also das unberechtigte Fahren mit
einem Fahrzeuge , unter das Strafgesetz fallen. Da der Ver¬
such bereits strafbar sein wird , so wird sich bereits derjenige
mit dem Strafgesetz in Konflikt bringen , der unrechtmäßiger¬

weise den Motor eines Autos ankurbelt oder die Tür öffnet.Unter das Gesetz sollen Kraftwagen , Motorräder , Wasser¬
fahrzeuge und auch die übrigen Fahrräder fällen, da den Be¬
sitzer eines Fahrrades der Verlust des Rades oft schwerer
trifft , als den Autobesitzer der Verlust des Autos . Die Not¬
verordnung sieht sür dieses Delikt eine Gefängnisstrafe bis
zu drei Jahren vor.

Der Reichsjustizminifier erklärte zum Schluß , daß erimmer den Standpunkt vertreten habe , daß der Bruch des
öffentlichen Vertrauens strafverschärfend in Betracht zu kom¬
men habe. Er wies dann daraus hin , daß dies Wohl die erste
Notverordnung sei , die keinen politischen Charakter trageund kein politisches Gesetz sei , weshalb wohl kein Reichstagoder sonstiges Parlament die Aufhebung dieser Notverord¬
nung verlangen würde.

Spanischer Vielter
FesnSeeW WM Vslkerbrmdsaemee und -flotte im wefllichen Mittermesegebiet

(Sonderdienst unserer Berliner Schristleitung)
Or. O . Berlin . 18 . Oktober.

Offiziell ist die Debatte der Diplomaten über den Zeit¬
punkt und den Ort der Viermächtekonferenz unterbrochen,
nach einer Pause soll vor aller Welt dieses Spiel , das wir
nun schon einige Wochen kennen, weiter gehen. Inoffiziell
besteht auch zur Zeit die Fühlungnahme , und nach dem, was
man davon durchsickern hört , wird die Konferenz etwa Mitte
November zusammentreten . Ueber den Ort ist begreiflicher¬
weise, wo eben Deutschland erneut Genf abgelehnt hat , noch
nichts sicheres zu erfahren , es scheint jedoch , daß die Eng¬
länder und Franzosen nun aus Lausanne abzielen. Na¬
türlich mutz auch darüber mit der Reichsregierung noch ein
Einvernehmen erzielt werden , und man kann nur wünschen,
das; die amtlichen deutschenStellen dabei nicht die Kardinal¬
frage aus dem Auge' verlieren , daß auf der von England
vorgeschlagenen Konferenz, wo auch immer sie zusammen¬treten möge, vorbehaltlos über die deutsche
Gleichberechtigung gesprochen wird . Je näher der
Konferenzort der französischen Einflußsphäre liegt , um so
verläßlicher müssen die Sicherungen sein, daß über , diesen
Punkt auch tatsächlich ohne Abschweifung geredet wird.

Die französischeBetriebsamkeit entfaltet sich zunehmend,
um im Punkte der Abrüstung fertige Tatsachen zu
schassen . Dahin gehört auch der in der französischenPresse er¬
örterte Plan , ein internationales Waffenlager
anzulegen , das einer etwa angegriffenen Völkerbundsnation
zur Verfügung stehen soll , das aber merkwürdigerweise in
Spanien liegen soll, um es also Deutschland weit zu ent¬
rücken . Aehnlich ist bei diesen französischen Gedankengängendavon die Rede, sür eine sagenhafte Flotten st reit¬

Fürfterchochzett in Koburg

»

U B-

macht des Völkerbundes einen Stützpunkt auf den spani¬
schen Balearen , im westlichen Mittelmeer zu schaffen. Diese
Pläne sind eigentlich zu grotesk, um ernst genommen zu wer¬
den. Aber immerhin hängen sie doch mit dem alten französi¬
schen Wunschtraum einer unter französischemEinfluß stehen¬den Völkerbundsarmee zusammen. Frankreich strebt in der
gegenwärtigen Situation dahin , das peinliche Brachliegender Abrüstungskonferenz sür seine egoistischen Zwecke aus¬
zunutzen, indem es „Abrüstung " auf eigene Faust betreibt,das heißt , der WeltSandindieAugen st reut, da¬
mit sie nicht merkt, daß Frankreich seinen Versailler Bestand
durch neue Schachzüge zu sichern sucht . Mit derartigen Ma¬
növern kann sich Deutschland als Völkerbundsmacht natürlichin keiner Weise einverstanden erklären, und im übrigen siehtes auch nicht danach aus , als wenn Frankreich bei anderen
Völkerbundsstaaten mit diesen Plänen durchkäme, die jetztin der französischen Presse als Versuchsballone hochgelassen
werden.

K

Englische Gxwsgungen
London, 19 . Oktober.

In politischen Kreisen wird erwartet , daß das englischeKabinett auf seiner am heutigen Mittwoch stattfindenden
Sitzung erwägen wird , ob und welche weiteren Schritte von
England getan werden sollen, um die ins Stocken geratenen
Verhandlungen über die Viermächtekonserenzund Deutsch¬
lands Gleichberechtigungsanspruch wieder in Gang zubringen.
Pertinax meldet im „Daily Telegraph "

, daß Lord
Tyrell im Verlause seiner Aussprache mit Herriot am
Dienstag einen Zusammenkunftsort außerhalb der Schweiz
angeregt habe, daß aber Herriot auf seinen alten Beweis¬
gründen zugunsten Genfs bestanden habe . So bleiben , wie
der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph"
schreibt, dem englischen Kabinett nur zwei Möglichkeiten:
erstens zu versuchen, sich die Zustimmung der anderen
Mächte zu Lausanne an Stelle von Gens als Zusammen¬
kunstsort zu sichern oder zweitens den Gedanken an eine
Viererkonferenz aufzugeben und eine gemeinsame Erklärung
Englands , Frankreichs , Italiens und der anderen Unter¬
zeichnermächte des Versailler Vertrages abzugeben. In ihrwürde zu versichern sein, daß Deutschland in Genf als
gleichberechtigtbehandelt worden sei und behandelt werden
solle, daß die zukünftige Militärstärke und Ausrüstung ein¬
schließlich derjenigen Deutschlands freiwillig und auf . Grund
eines allgemeinen Einvernehmens in eine Abrüstungsverein¬
barung einverleibt werden solle , und daß die militärischen
Bestimmungen des Versailler Vertrages auf Grund eines
allgemeinen Einvernehmens , aber nicht durch einseitige
Maßnahmen abgeändert werden könnten.

Das Brautpaar , Prinzessin Sybille von Sachsen-Koburg-
Gotha und der schwedische Kronprinzensohn Gustav

Adolf
Am 20 . Oktober findet auf der Feste Koburg die Ver¬
mählung der Tochter des Herzogs Eduard mit dem schwe¬
dischen Prinzen Gustav Adolf statt. Mehr als 60 Fürstlich¬

keiten werden zu dem Trauakt erwartet.

VrEeemNaug zur Hochzeit m Koburg
Am Dienstag fand auf der Feste Koburg in dem alten

mit Waffen geschmückten Saal des Fürstenhauses ein
Presseempfang statt. Der Herzog und die Herzogin sowiedas Brautpaar ließen sich die in Koburg erschienenen Ver¬
treter der deutschen, der schwedischen und der übrigen aus¬
ländischen Presse vorstellen. Bei einem Glase Bier ergab sicheine zwanglose Unterhaltung . Im Anschluß an den Empfang
hatten die Vertreter der Presse .Gelegenheit, die im Für¬
stenzimmer ausgestellten Geschenktische , den Hornsaal , in demdie standesamtliche Trauung stattfindet und die berühmte
Wafsensammlung der Veste zu besichtigen.

Am Nachmittag sind in Lichtenseld bereits folgende
fürstlichen Gäste eingetrofsen: der Kronprinz und die Kron¬
prinzessin von Schweden, der Kronprinz von Norwegen, die
Prinzen Bertil , Sigvard und Karl -Johann sowie Prinzessin
Ingrid von Schweden. Die Prinzen wurden vom Herzogvon Koburg abgeholt . In Würzburg trafen ein : Prinz
Arthur von Connaught und seine Schwester Ladh Patricia
Ramsay.

Unter den Geschenken für das Brautpaar befindet sichvom Reichspräsidenten eine Porzellanschale und zwei große
Leuchter aus der Preußischen Porzellanmanusaktur.
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Sttawa vor dem UMerhmrs

i.

l
I

London, 18 . Oktober.
Am Dienstagnachmittag trat das englische Parlament

xum letzten Sitznngsabschnitt dieses Jahres zusammen, der
etwa bis Mitte November dauern wird . Die parlamenta¬
rische Fraktion der Samuel -Liberalen hat einstimmig eine
Entschließung angenommen, alle mit der Ottawa -Konferenz
zusammenhängenden gesetzgeberischen Maßnahmen in jedem
Stadium zu bekämpfen.

Die Aussprache im Unterhaus über die Abmachungen
von Ottawa leitete Schatzkanzler Neville Chamberlain
mit einer Rede ein. Wenn die Abmachungen von Ottawa , so
erklärte er u . a . , zu einer erhöhten Wohlfahrt führen oder
ein geeinigtes englisches Weltreich zum Ergebnis haben
würden , dann wäre dies der größte Beitrag , den das Welt¬
reich zum Wiederaufbau und zum Wohlergehen der Welt
liefern könnte. Er könne sagen, daß die Konferenz ein besse¬
res gegenseitiges Verstehen gezeitigt habe . Zum ersten Male
habe Indien dem Grundsatz der Vorzugsbehandlung für
Weltreichswaren anerkannt . Kanada und Australien hätten
den Gedanken aufgegeben, ihre heimischen Märkte nur für
ihre eigenen Erzeugnisse Vorbehalten zu wollen. Neu sei auch,
daß zum ersten Male das gesamte Kolonialreich in die Ab¬
machungen einbezogen worden sei . Die Abkommen zielten

auf eine Herabsetzung der Zölle innerhalb des Weltreiches
hin . Die Politik der englischen Regierung gehe dahin , zu¬
nächst den heimischen Märkten zu helfen und dann den Ein¬
fuhren aus den Dominien wachsenden Anteil zu gewähren.
Die Regierung glaube , daß in Ottawa die Grundlage für
eine Landwirtschaftsgemeinschaft innerhalb des Weltreiches
gelegt worden sei . Sie habe in Ottawa erhebliche Vorteile
für die industriellen Interessen durchgesetzt , die jetzt in Kraft
getreten seien.

Im Namen der Opposition wandte Lansbury ein,
daß die Ottawaer Abmachungen der arbeitslosen Bevöl¬
kerung keine Mehrbeschäftigung brächten. Hinsichtlich der
Kündigung des Handelsvertrages mit Rußland erwarte er
eine in der Oesfentlichkeit geführte Untersuchung über die
Frage des Dumpings und die gegen Rußland erhobenen
Anschuldigungen. Die Interessen der englischen Landwirt¬
schaft seien nicht genügend berücksichtigt worden.

Im Anschluß hieran brachte Sir Herbert Samueldie
Einwendungen seiner liberalen Gruppe gegen die Ottawaer
Abmachungen zum Ausdruck und warf dem Schatzkanzler
einseitige Berichterstattung vor . Die Abmachungen von
Ottawa bedeuteten eine Vermehrung und eine Er¬
höhung der Zölle.

Der NordweMturm
Der deutsche Seeschlepper „Seefalle "

, der schon seit
einigen Monaten der französischen Rettungsstation in Do-
narnenez zugeteilt ist , rettete am Montag im Golf von
Gascogns einen belgischen Frachtdampfer aus höchster
Seenot.

*
Am Dienstagvormittag zog eine Windhose über Reins¬

büttel hinweg , die großen Schaden anrichtete. Das Dach
einer riesigen Scheune wurde 500 bis 600 Meter weit fort-
geschleudertund knickte dabei die Masten der Hochspannungs¬
leitung um . Die Scheune stürzte vollkommen zusammen.
Bei dem Einsturz des Hauses eines Arbeiters wurde dessen
Frau verletzt; ein im Bett liegendes Kind wurde verschüttet.
Erst nach längerem Suchen konnte das Kind mit zum Glück
nur leichten Verletzungen geborgen werden . Eine Anzahl
weiterer Personen wurde ebenfalls verletzt. Insgesamt wur¬
den von der Windhose acht Häuser eingedrückt.

*
Der von Bremerhaven kommende deutsche Dampfer

„Birkenau" ( 1240 Tonnen ) ist am Dienstagsrüh in
schwerer See in der Nähe von Firth of Forth bei Dunbar
gestrandet. Da sich das Wetter am Dienstagabend aufgeklärt
hat , hofft man , die „Birkenau " wieder flott machen zu
können.

Der schwere Sturm brachte ferner einen schottischen
Küstendampfer bei Stränwaer zum Stranden . In der Gar-
lieston-Bucht ertranken drei Fischer, deren Boote konterten.
Die zehnköpfige Besatzung eines bei Lowestoft gesunkenen
Fischerbootes konnte gerettet werden.

Zahlreiche Dampfer , die das Elbegebiet verlassen woll¬
ten, sahen sich gezwungen, ihre Ausreise zu verschieben. Der
Bremerhavener Fischdampfer „Johs . Veter" geriet vor der
Cuxhavener Reede auf Grund . Schlepper gingen sofort zur
Hilfeleistung ab ; sie sind seit 22 Uhr an der Unfallstelle da¬
mit beschäftigt, das auf Grund geratene Schiff zu bergen.
Das schwere Wetter gestaltet die Arbeiten aber ungemein
schwierig.

In Rötha stürzte am Dienstag gegen 22 Uhr die
Marienkirche unter donnerähnlichem Getöse zusammen.
Dadurch wurden alle elektrische Leitungen zerstört, so daß
die Stadt ohne Licht war . Menschen sind glücklicherweise
nicht zu Schaden gekommen.

MAtliKe FjWeewaÄWIe aus der SM«
Stettin , 18. Oktober.

Der Kapitän des zum Hafenbauamt Swinemünde ge¬
hörenden Regierungsdampfer „ Walter Körte" be¬
merkte am Dienstag gegen Mittag in der Swinemünder
Bucht, etwa 3 Meilen von Koserow entfernt , ein kieloben
treibendes Boot . An dem Boot hielt sich ein völlig erschöpf¬
ter Mann angeklammert. Nachdem der Schiffbrüchige an
Bord genommen war , wurde die Leiche eines jungen Mannes
entdeckt , die an dem kleinen Fahrzeug festgebunden war . Der
Dampfer nahm sofort Kurs auf Swinemünde . Hier wurde
der ältere Mann ins Krankenhaus eingeliefert. Es handelt
sich um den 53jährigen Fischer Otto Haack aus dem Ostseebad
Zinnowitz . Nachdem Haack das Bewußtsein wiedererlangt
hatte , erzählte er , daß er mit seinem 25jährigen Sohn am
Montagnachmittag in einem kleinen Boot aus Zinnowitz in
See gefahren fei .. Gegen 11 .00 Uhr abends seien sie von
dem plötzlich aufkommenden Sturm überrascht worden und
gekentert. Er und sein Sohn hätten sich an dem kieloben
treibenden Boot festgehalten. Bei dem stundenlangen , ver¬
zweifelten Kampf gegen die hohen Wellen habe der Sohn
plötzlich die Kräfte verloren . In seiner Todesangst habe er
den Sohn angeseilt, um ihn ja nicht zu verlieren . Der Ge¬
rettete gibt weiter an , daß der Tod gegen 3 .00 Uhr morgens
eingetreten sei. Dann hat Haack sen. auf dem gekenterten
Boot in Sturm und Wellen über zwölf Stunden bis zum
Mittag ausgehalten , bis endlich die Rettung durch den
Dampfer nahte . Am Nachmittag lief der Bergungsdampfer
mit der Flagge Halbstock in den Swinemünder Hafen ein.

Die deutsche Kontingentierungs -Abordnung ist am Diens¬
tag zur Aufnahme der Kontingentsverhandlungen mit Frank¬
reich in Paris eingetroffen.

Eine Frau vertritt USA. in Schweden

Miß Francis Willis , „ Geschäftsträger"
Amerikas in Stockholm

Infolge der gleichzeitigen Ferienreisen des Gesandten und
des ersten Sekretärs bei der amerikanischen Gesandtschaft in
Stockholm ist das Kuriosum eingetreten , daß USA . zum
erstenmal im Auslande durch eine Frau vertreten wird . Dies
ist die junge Legationssekretärin Francis Willis , die erst seit

kurzer Zeit im diplomatischen Dienst beschäftigt ist.

Der Wahlkampf am Dienstag
Berlin , 19 . Oktober.

Am Dienstagabend sprach vr . Hugenberg in
Emden. Er betonte u . a . , die Auffassung, die Kontingen¬
tierung müsse zu einer Preiserhöhung führen , sei irrig . Die
Maßnahme der Kontingentierung bringe vielmehr die In¬
teressen der städtischen Verbraucher und der ländlichen Er¬
zeuger miteinander im Einklang . Aufgabe der Kontingen¬
tierung sei es , wenn sie richtig gehandhabt werde , durch Be¬
messung eines Einfuhrkontingents einen Ausgleich für An¬
gebot und Nachfrage im Auslande herzustellen.

Der ehemalige preußische Minister des Innern sprach in
drei sozialdemokratischen Versammlungen in Fürth . Er hob
u . a . hervor , daß er gegen seine und Brauns Absetzung am
20. Juli mit vollem Bewußtsein keinen gewaltsamen Wider¬
stand eingesetzt habe , denn die Stunde einer erfolgverspre¬
chenden Auseinandersetzung mit den Feinden der Republik
und der Arbeiterklasse sei noch nicht angebrochen.

In einer großen Wahlkundgebung der National¬
sozialisten in Köln sprach der Führer der nationalsozialisti¬
schen Landtagsfraktion , Kube. Er kam u. a . auch auf dis
Tätigkeit des Klepper-Untersuchungsausschusses zu sprechen,
und betonte , daß nach seiner Meinung nicht nur die Klepper-
Vorfälle dort behandelt werden dürften , sondern , daß auch
gewisse Raiffeisengeschichteneiner eingehenden Verhandlung
unterzogen werden müßten . Man werde darüber hinaus
demnächst im Preußischen Landtag den Antrag stellen, die
gesamte Aus gaben geb arung der Osthilfe, soweit Preußen in
Betracht komme, zum Gegenstand einer Untersuchung des
gleichen Ausschusses zu machen.

Schnitzerei-Schuldirektor a . D. und Ehrenbürger der ^Ge¬
meinde Oberammergaü, Ludwig Lang, ist im Älter von
88 Jahren gestorben . Nicht zu verwechseln mit dem bekannte»
Christusdarsteller Anton Lang.

Als Ergebnis einer Besprechungvon Vertretern der inter¬
essierten Fachkreise im preußischen Innenministerium ist eine
Milderung der Verordnung für die Badebekleidung erzielt
worden.

Klepper und Braun lagen
Schon damals FnechS vor Vasen
Berlin , 18 . Oftober.

Im Klepper - Untersuchungsausschuß des Preußischen
Landtags begann am Dienstag unter starkem Andrang Von
Publikum und Presse die Zeugenvernehmung zum Unter¬
suchungskomplex „Kölnische V o lk s z e i tu n g "

. Ein
Vertreter der Staatsanwaltschaft wohnte der Sitzung bei,
während die Regierung selbst nicht vertreten war.

Ein Vorschlag des Abgeordneten Steuer ( DNVP .) ,die zu vernehmenden Zeugen im voraus zu vereidigen , fand
beim Zentrum und bei den Sozialdemokraten lebhaften
Widerspruch. Steuer zog schließlich seinen Antrag zurück,
behielt sich aber vor , nach der Vernehmung eines jeden Zeu¬
gen den Antrag zu stellen , der Ausschuß verzichte auf die
Vereidigung weil der Zeuge als Beschuldigter in einem zu¬
künftigen Strafverfahren in Frage käme . Ein kommunisti¬
scher Antrag , von den wichtigsten Aktenstücken Abschriften zu
machen und sie den Ausschußmitgliedern zuzuleiten, wurde
angenommen.

Als erster Zeuge wurde der frühere Finanzminister
vr . Klepper in den Saal gerufen. Seine Aussagen hiel¬
ten sich im wesentlichen im Rahmen der bereits von ihm der
Oesfentlichkeitübergebenen Erklärungen.

Auf den Vorhalt des Vorsitzenden, daß die Geldhergabe
für die „ Kölnische Volkszeitung" doch nicht zu den statuten¬
mäßigen Geschäftender Preußenkasse gehöre, erwidert» Klep¬
per, es sei ständige Praxis gewesen, daß solche Geschäfte,die nur mittelbar mit den Zwecken der Preußenkasse zu¬
sammenhingen, aber im Interesse des Staates durchgesührt
werden sollen, dann durchgesührt werden können, wenn es
mit Zustimmung der Staatsregierung geschehe . Solche Ge¬
schäfte seien sowohl in der Vorkriegszeit, wie auch nach dem
Kriege durchgesührt worden.

Auf weitere Frage erwiderte der Zeuge über die ver¬
trauliche Behandlung dieser Transaktion , es sei allgemein
so , daß Regierungen , wenn sie der Presse in irgendeiner
Form finanziell zu Hilfe kämen, dies streng vertraulichtäten.

Einige Fragen des deutschnationalen Berichterstatters
Steuer, die der - Vorsitzende auf Verlangen des Bericht¬
erstatters an den Zeugen richtete, zielten darauf ab, sest-
zustellen , wie der Staat Einfluß auf die Kölnische Volks-
Ostung ausüben wollte, die er mit seinem Mitteln unter¬
stützt habe. Klepper erwiderte , es sei Zweck dieser Aktion
gewesen, die Zeitung aufrecht zu erhalten . Infolgedessen

habe der Staat keinerlei Sicherheiten für die politischeRich¬
tung gebraucht.

Auf die Frage des Abg. Muhs ( NS .) , wer für das
Geschäft mit der „ Kölnischen Volkszeitung " verantwortlich
sei , der Präsident der Preußenkasse, vr . Klepper, oder der
Ftnanzminister , erwidert Zeuge Klepper: „Beide"

. Mit
einem Verlust aus dem Geschäft der „Kölnischen Volks¬
zeitung " habe man nur rechnen müssen, wenn keine Divi¬
dende gezahlt würde . Später sei allerdings keine Dividende
gezahlt worden ; daß dieses Risiko übernommen
wurde , sei ihm klar gewesen.

Abg. vr . Muhs ( NS .) : Das bitte ich festzuhal¬
ten, Herr Staatsanwalt . ( Lachen links .) Dann kommt
Muhs nochmals aus das Aktienpaket der „Ger¬
mania" zu sprechen.

vr . Klepper: Alle Aktien der „Germania " , deren
man habhaft werden konnte, wurden damals aufgekauft, um
zu verhindern , daß ein bestimmter Großaktionär die absolute
Majorität erwerben konnte. (Wer war denn das ? ) Der
Herr Reichskanzler! — Abg. vr . Muhs : War dem
Hauptaktionär diese Tatsache bekannt? —. Klepper : Das
weiß ich nicht. — vr . Muhs : Dann muß er vernommen wer¬
den. (Heiterkeit. )

Abg. Rauh ( K . ) : Halten Sie es für zulässig, daß
Zeitungen irgendeiner Parteirichtung mit Staatsmitteln
finanziert werden ? Klepper: Eine generelle Aeußerung zu
dieser Frage habe ich weder getan , noch beabsichtige ich, sie
zu tun.

Im weiteren Verlauf der Vernehmung meinte der Vor¬
sitzende , daß das finanzielle Vertrauen zur Preußenkasse in
der Tat nicht erschüttert sei , da es sich bei dem Geschäft mit
der Görresgesellschaft (KölnischeVolkszeitung) nur um einen
ganz verschwindenden Bruchteil des Kapitals handele.

Abg. Rauh ( K . ) kam nochmals auf seine Frage zurück,
über die der Minister eine Auskunft ablehnte , nämlich, ob
im Zusammenhang mit der Präsidentenwahl einem Aus¬
schuß Mittel von der Preußenkasse gegeben worden seien. —
Klepper betont , im vollen Bewußtsein seiner Aussage¬
pflicht, eine Aussage hierüber ablehnen zu wollen. „ Ich
lehne"

, so erklärte Klepper, „die Aussage ab und stelle an¬
heim, daß der Ausschuß die Maßnahmen ergreift , die er für
angezeigt hält . Im übrigen brauche ich die Aussageerlaub¬
nis des alten Staatsministeriums . "

Abg. Szillat (S .) beanstandet die Frage des Abg.
Rauh als nicht zulässig. Es entwickelt sich hierüber eine sehr
erregte Geschäftsordnüngsdebatte , bis schließlich eine Aus¬

schußmehrheit, bestehArd aus Nationalsozialisten , Deutsch¬
nationalen und Kommunisten, beschließt, die Frage für zu¬
lässig zu erklären. In nichtöffentlicher Sitzung soll erörtert
werden , von welcher Seite die Aussagegenehmigung einzu¬
holen sei , vom Siaatsministerium oder vom Reichskommissar.

In der fortgesetzten Befragung bestätigte Klepper,
daß unter seinem Vorgänger Gelder der Preußenkasse zu
verschiedenen Finanzierungszwecken gegeben seien, wie auch
im Raiffeisen-Untersuchungsausschuß sestgestellt wäre . Es
handelt sich dabei um etwa 100 Millionen . Wegen der seiner¬
zeit erfolgten Finanzierung des Scherl - Verlages
seien Vorwürfe gegen die Preußenkasse nicht erhoben wor¬
den. ,

Abg. Muhs (NS .) : Ist Ihnen bekannt, daß Gelder
zur Bekämpfung der nationalsozialistischen Bewegung an
einen Ausschuß gegeben worden sind? Klepper: Die
Beantwortung dieser Frage muß ich ablehnen . (Zurufe bei
den Nationalsozialisten : „Das genügt !")

Abg. Steuer (DN .) meinte , daß dem Scherl - Ver¬
lag außer einigen moralischen Vorteilen keinerlei finan¬
zieller Nutzen zngeslossensei.

Minister Braunals Zeuge
vor dem Ausschuß. Er bekundete, der Finanzminister
Hoepker- Aschoff habe ihn gefragt , ob er Bedenken gegen
die Hergabe des Geldes an die „ Kölnische Volkszeitung"
habe . Er habe darauf erwidert , er habe gar keine Be¬
denken; es wäre im Gegenteil aus staaispolitischen Grün¬
den sehr erwünscht, diese Zeitung zu unterstützen. In wel¬
cher Weise das Geschäft durchgeführt wurde , darum habe
er sich nicht gekümmert. Die Frage , ob die Prenßenkasse
befugt war , ein solches Geschäft zu machen, erklärt Braun
als eine Angelegenheit des Ressortministers . Er selbst habe
nur die politische Seite der Angelegenheit zu prüfen gehabt.
Im übrigen hätte ja die Preußenkasse soviel Millionen an
Uralzeff und andere Schieber gegeben, daß ihm gar nicht
der Gedanke gekommen sei , sie könnte etwa nicht befugt sein,
ein so einwandfreies Geschäft zu machen. Auf die Frage
eines Nationalsozialisten , wer denn die rechtliche Verant¬
wortung für das Geschäft trage , erwidert Braun : Das zu
entscheiden, überlasse ich den Rechtsgelehrten ! (Heiterten .)
Es ist nicht meine Aufgabe , Geschäfte zu prüfen . Ich gebe
die politischen Richtlinien für die Staatsführung.

Auf die Frage eines Kommunisten, ob im Frühjahr
1932 Staatsgelder an den Gereke -Ausschutz für die Präsi¬
dentenwahl gegeben worden seien, erwiderte Braun : Wenn
ich etwas davon wüßte , würde ich darüber keine Auskunft
geben, und zwar aus staatspolitischen Gründen.

Aus die Frage eines Nationalsozialisten , ob es auch zu
den politischen Richtlinien des Ministerpräsidenten gehöre,
Gelder für eine Zeitung herzugeben, während in Not be¬
findliche Wirtschaftsbetrrebe kein Geld bekommen, antwortet
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Mick in die Ausstellung Berlin -Johannestal , im Vordergrund eine alte Luftschtff- Motorgondel , dahinter Flugzeug -Typenaus der Geschichte der deutschen Lustsahrt . Unter Leitung des Kriegsfliegers Hauptmann a . D . Krupp errichteten Wohl¬fahrtserwerbslose in Berlin in aller Stille ein Luftfahrtmuseum , dessen interessante Schaustücke zum Teil aus Schrott¬hausen erst mühselig zusammengesuchtund . zusammengebaut werden mußten.

Musel MWgl
Im Pariser Sportpalast schlug gestern abend der BochumerWalter Neusel den kanadischen Mulatten Larry Gainshoch noch Punkten.
Der Sportpalast war ausverkaust. Nach den Einleitungs-kämpfen, die wegen des Hauptkampfes nicht allzu viel Interessefanden, stellten sich der Deutsche Walter Neusel und der

kanadische SchwergewichtsmeisterLarry Gains dem Publikumvor. Beide Boxer erhielten große Ovationen und nach den üb¬lichen Ermahnungen , Photographien usw. , ertönte der Gongzur ersten Runde. Der Kampf hatte begonnen.
Sofort zu Beginn wurden auf beiden Seiten heftigeSchlagwechsel ausgetauscht. Gains war leicht überlegen,man merkte allerdings sehr deutlich, daß sich der Deutschesehr große Zurückhaltung auserlegte. Die beiden ersten Run¬den endeten mit einem leichten Plus für den Schwarzen. Inder dritten Runde ging Neusel dann zum Generalangriffüber und brachte schwere Körperhaken an , die Gains sichtlichMitnahmen . Die Taktik des Deutschen bestand darin , den

Schwarzen immer mehr zu zermürben , um dann im ent¬
scheidenden Augenblick alles aus eine Karte zu setzen —
übrigens dieselbe Taktik , die man stets bei Max Schmelingbeobachten kann. Der Schwarze versuchte immer wieder,seine schwere Rechte zur Geltung zu bringen , kam aber bei
Neusel, der sehr geschickt blockte , nicht wirkungsvoll genugdurch. Neusel drückte immer mehr auf das Tempo und hattenach der 8 . Runde ein klares Plus . In den beiden folgendenRunden verhielt sich Neusel sehr passiv, so daß Larry Gainsetwas aufkommen konnte, den Punktvorsprung aber nichtausglich. In der 11 . und 12. Runde war Neusel unermüdlichim Angriff . Larry Gains mußte schwer einstecken und über-

Larry GaiuS
ließ dem Deutschen die Führung . Kurz vor Schluß des
Kampfes landete Neusel einen schweren rechten Haken amKinn feines Gegners . Gains , völlig erledigt , stürzte zuBoden . Nur der Gong rettete ihn vor dem K. o. Walter
Neusel erhielt einen klaren Punktsieg, der vom Publikumüberaus stark gefeiert wurde.

Larry Gains ist allerbeste Klasse , das beweisen seine
Siege über Carnera , Mc . Cercindale usw . Allerdings warman enttäuscht, als er den Italiener Ragirello nur nach
Punkten schlug . Das Können Larry Gains ' ist zurückgegan¬gen, darüber besteht gar kein Zweifel. Trotzdem ist Neuseleinen mächtigen Schritt nach vorn gekommen und wird auch
erfolgreich in die Deutsche Meisterschaft eingreifen können,die wahrscheinlichzwischen ihm und Hower entschiedenwird.

Auf alle Fälle sind die Stimmen zum Schweigen ge¬bracht, die behaupten , Larry Gains könnte Max Schmelingden Weg zur Weltmeisterschaft verlegen.

Deutsche Niederlagen in LuganoBeim internationalen Tennisturnier in Lugano kämpftendie beteiligten Deutschen in Len entscheidenden Spielen mit
wenig Glück. Im Finale des Dameneinzels wurde Frau Fried¬leben von der Schweizerin Pahot ganz überlegen mit 6 :2 , 6 :1geschlagen , während im Endspiel des Herrenvierers die Ber¬liner Schwenker -Lorenz erst nach hartem Kamps gegen R . Men-zel-Duplaix mit 6 :2, 4 :6 , 6 :1 , 3 :6 , 6 :4 verloren . Roderich Men¬zel und der Schweizer Aeschliman sind die Finalisten im
Herreneinzel . Menzel schlug Schwenker 9 :7, 6 :3 , und der Fran¬zose Duplaix gab gegen Aeschliman nach 7 :3 , 5 :7 aus . Die
Schlußrunde im Damendoppel werden Frl . Pahot -Frau Ell-

Braun mit erhobener Stimme : Ich bin hier , um über Tat¬
sachen Auskunft zu geben. Ueber politische Zweckmäßigkeits¬fragen können wir unten im Parlament diskutieren , wenn
ichwiedersoweitbin!

Als letzter Zeuge wird Minister Hirtsiefer ver¬nommen.
Auf die Frage des Vorsitzenden, ob man damals schonHerrn v . Papen mit feinem Aktienbesitzin der „Germania"

gefürchtet habe, erwidert Hirtsiefer unter großer Heiterkeit:Das kann sein.

Mit großer Mehrheit wurde dann beschlossen , den Reichs¬kanzler v. Papen, Staatssekretär Planck, den Präsi¬denten Helsferich von der Preußenkasse und einige andereZeugen zu laden.
Ferner soll das Staatsministerium ersucht werden, demZeugen Klepper Aussagegenehmigung dafür zu erteilen,ob dem Hindenburg -Wahlausschutz Gelder gegeben wor¬den sind.
Wahrscheinlich wird die Vernehmung v . Papens amDonnerstag dieser Woche erfolgen.

Riiti-ftmr im Telephon
UmwAZbMZrVZM emes VoWMtmarmes

Berlin , 1-7 . Oktober.
Dem Reichspostministerium legte vor einiger Zeit derPostamtmann Fritz Reich einen Plan vor , der im Falleseiner Durchführung eine Umwälzung auf dem Gebiete des

Rundfunkempfangs bedeuten würde . Der Amtmann schlugnämlich eine Vereinfachung der bisherigen Rundfunküber¬tragungen vor , durch Schaffung eines Postvermittlnugsamtsfür den Rundfunk , das auf dem gewöhnlichen telephonischenWeg die Uebermittlung jeder beliebigen Rundfunksendungermöglichen könnte. An dieses Projekt knüpfte Reich wirt¬
schaftliche Ausführungen , aus denen hervorging , daß durchdie vorgeschlageneVerbindung zwischen Telephon und Rund¬funk unzählige Menschen Arbeit finden würden.

Reich geht in seinem Plan von der Voraussetzung aus,daß man ohne weiteres an jedes Telephon-Anschlußamt derPost ein Rundfunk - Vermittlungsamt anschließen könnte.Dieses verfügt über einen gewaltigen Empfangsapparat , derjede Sendung von Deutschland und aus dem Auslandstörungslos übernimmt und telephonisch weiterleiten kann.Der Rundfunkhörer braucht nicht, wie bisher , über eineneigenen Radioapparat zuverfügen , sondern verbindet lediglicheinen Lautsprecher mit Hilfe einer Steckdose mit seinem Tele¬
phonanschluß. Aus diese Weise wird die Verbindung zwischenihm und dem Vermittlungsamt hergestellt; er braucht nurden Hörer seines Telephonapparates abzunehmen , sich mitdem Vermittlungsamt über die gewünschte In - oder Aus-kandssendung zu verständigen und daraus den Lautsprechereinzuschalten. Nach Meinung von Reich würden die unter¬irdischen Telephonleitungen eine störungslose Uebertragungjeder beliebigen Sendung gewährleisten.Meldet sich während der Uebertragung das Telephon, soWürde der Mbonnent durch die üblichen Rufzeichen, die sich

diesmal allerdings in seinem Lautsprecher bemerkbar machen,rechtzeitigverständigt . Er braucht dann nur die Steckdose desLautsprechers auszuschalten und den normalen Telephon¬anschluß herzustellen.
Den Preis einer Rundfunkübertragung berechnet Reichauf ungefähr einen Groschen. Dieser könnte sofort entrichtetwerden, indem man , nach dem Muster der öffentlichen Fern¬sprecher, am Telephonapparat einen Kasten für Geldstücke an¬montiert . Es ergäbe sich daraus der Vorteil für den Rund¬funkhörer, daß er am Monatsende keine großen Rechnungenzu zahlen brauchte.
Das Reichspostministerium verhält sich bis jetzt diesenPlänen ablehnend gegenüber. Seine Fachleute behaupten,daß die Uebertragung durch das Telephon keinesfallsstörungsfrei wäre ; Prüfungen hätten ergeben, daß der Ton,insbesondere bei musikalischen Uebertragungen , ganz verzerrtklinge. Es ergäben sich ferner Schwierigkeiten für dennormalen Fernsprechdienst, aber auch für das Vermittlungs¬amt, das unmöglich alle Programmwünsche bewältigenkönnte.
Auch der soziale Teil ist nach Ansicht des Ministeriumsrecht problematischer Natur . Es würden zwar aus einerSeite tatsächlich viele Arbeitslose für den Ausbau der Ver¬mittlungsstellen herangezogen werden müssen , auf der andernSeite aber würde die Rundfunkindustrie eingehen, denn ihreApparate wären überflüssig, das wiederum eine erheblicheVergrößerung der Arbeitslosigkeit mit sich brächte.
Der Plan des Postamtmanns Reich wird noch weiter

eingehend geprüft , doch erscheint es nach den bisherigenAeußerungen des Postministeriums als ziemlich aus¬
geschlossen ,̂ daß er in nächsterZeit durchgesührt werden könnte.

mer und Frl . Kallmeher -Frau Deutsch bestreiten . Das schwei¬zerische Paar siegte in der Vorschlußrunde mit 8 :6, 6 :1 überFrl . Sander -Frau Friedleben.
EishockeyBerlin —Paris 2 :2

Bei schlechtem Besuch wurde am Dienstag im Berliner
Sportpalast die zweite Eishockey- Veranstaltung mit dem
Tressen des Berliner Schlittschuhclubs gegen eine PariserAuswahlelf durchgesührt. Die Pariser sollen diesmal stärkergewesen sein als in Paris . Das Tressen im Berliner Sport¬palast endete 2 :2.

Sperling , Földeak und Jsmayr
traten in Fortsetzung ihrer Ostdeutschlandreise bei einer
Krastsportveranstaltung in Danzig an . Jsmayr schasste im
beidarmigen Stoßen 260 Pfund , im Reißen 200 und imDrücken ebenfalls 200 Pfund . Sperling legte Palm in 1 :45und Geminskh in 30 Sekunden aus die Matte . Földeakbrauchte bei Rasaschewski nur 16 Sekunden und bei Giratdrei Minuten . Sperling und Földeak zeigten dann noch einen
Schaukamps, der viel Beifall fand.

Der Zehnkämpfer Sievert -Eimsbüttel
startete bei einer internen Veranstaltung eines StockholmerVereins , wo man seine Technik studieren wollte. Sievert ge¬wann das Kugelstoßen mit 15,13 Meter und das Speer¬werfen mit 55,57 Meter.

Me llttteefitchmrg in Simmeringabgeschlossen
Wien, 18 . Oktober.

Die Gertchtskommission, die die blutigen Vorfälle inSimmering untersuchte, hat ihre Arbeiten beendet. Im Nach-barhaus des Partetheims schien eine Reihe von Einschuß¬spuren vorhanden zu sein, was darauf schließen ließ , daßauch die Nationalsozialisten geschossen hätten . Die Schieß-sachverständigen stellten jedoch fest , daß diese „Einschutz¬spuren " mit Bohrern oder Meißeln vermutlichschon vorher hergestellt worden seien.Von den zehn Schutzbündlern, die durch Zeugen über¬führt sind, geschossen zu'
haben , legten vier ein Geständnis ab.Andere Verhaftete haben gestanden, daß sie sich der Polizeiim Parteiheim mit Eisenstangen bewaffnet entgegenstellten.Des Mordes an dem Wachtbeamten ist ein Schutzbündlernamens Thiel verdächtig; man glaubt , daß die Leichenöff¬nung weitere Schuldbeweise zutage fördern wird.Im ganzen sind noch 57 Personen im Zusammenhangmit den Vorfällen in Hast.

Neues vom Tuge
Therese Neumann soll wissenschaftlich untersucht werden

Dieser Tage war gemeldet worden , daß sich die dies¬jährige bayerische Bischosskonferenz dafür ausgesprochenhabe, daß sich die Stigmatisierte von Konnersreuth zu einerUntersuchung in eine Universitätsklinik begeben soll . DieseMitteilung wird nunmehr von offizieller kirchlicher Seite be¬stätigt. Nach dem „Regensburger Beobachter" erklärte Dom¬prediger Rohrmüller in einer Predigt , es müsse sich ohneseelische Mißhandlung durch die Wissenschaftseststellen lassen»ob die Nahrungslosigkeit , die Wundmale usw ., auf natür¬
liche Ursachen zurückzusührensind . Die Entscheidung darüber»ob Therese Neumann tatsächlich in eine Universitätsklinikübergeführt wird , liegt nur bei dem Vater der Therese Neu»mann , dessen Beschluß noch aussteht , der sich aber keineswegsweigern soll , den Wünschen der Bischosskonferenz zu ent¬sprechen.

Moritz Dornier P
Moritz Dornier , der Bruder und Mitarbeiter des Flug¬zeugbauers vr . WA. ü. e. Claudius Dornier, ist amDienstag in München an den Folgen einer Operation ge¬storben. Die Operation war nötig geworden durch ein Lei¬den. das sich Moritz Dornier als Leutnant der Reserve aufdem Kriegsschauplatz in Deutsch -Ostafrika zugezogen hatte.

Wie wird man 111 Jahre alt?
Dis ehrenwerte Katherine Plunket , die für den ältestenBewohner der britischen Inseln galt , ist jetzt im Alter von111 Jahren gestorben. Am 22 . November d. I . wäre sie112 Jahre alt geworden. Die Dame war die Enkeltochterdes ersten Lord Plunket , der von 1830 bis 1834 und 1835bis 1841 Lordkanzler von Irland war . Sie hat unter fünfenglischen Herrschern gelebt und erinnerte sich noch an dieZeit , da sie von Walter Scott auf den Knien geschaukeltwurde . Die alte Dame fuhr nie im Kraftwagen , besuchtekein Kino und wollte auch vom Rundfunk nichts wissen;dabei war sie aber sehr lebhaften Geistes und erinnerte sichgenau an Dinge, die über ein Jahrhundert zurücklagen. IhrRezept für langes Leben war : Mäßigkeit in allen Dingen,aber sonst, meinte sie, man solle ruhig tun , was einem Spaßmache.

D 'Annunzio will nun wirklich ins Kloster!
Seit Jahren hat Gabriele - D 'Annunzio immer wieder dieAbsicht geäußert , sich aus der Welt zurückzuziehen und in derStille eines Klosters seinen Lebensabend zu verbringen . Beider bekannten Reklamesucht dieses Dichters hat man die Er¬klärung wie so manche andere nicht recht ernst genommen , abernun wollen römische Blätter wissen , daß sein Entschluß un¬widerruflich feststehen soll. Man nimmt an , daß er seine Villaam Garda -See verlassen wird , um sich in das Benediktiner-Kloster von Monte Lassino zurückzuziehen. Da er mehrfachverheiratet war , kann er natürlich nicht die Gelübde ablegen,sondern inan würde ihm nur als Laienburuder Len Aufenthaltim Kloster gestatten . Der Umstand , Laß verschiedene seinerWerke auf dem Index stehen, braucht seinen Eintritt nicht zuverhindern , wenn er bereut und die von der Kirche verdamm¬ten Schriften abschwört.

Der tschechische Ministerpräsident Udrzal hat nunmehr end¬gültig seinen Rücktritt erklärt. Als sein Nachfolger wird derPräsident des Abgeordnetenhauses, Malypetr , genannt.
Infolge der Weigerung des belgischen Ministerpräsidenten,die Auslösung von Kammer und Senat durchzuführen, ist dasbelgische Gesamtkabinett zurückgetreten.
Der in Aussicht genommene neue rumänische Minister¬präsident Maniu ist am Dienstag vom König empfangen wor¬den ; die Lage ist jedoch noch ungeklärt.
England hat die Regierungen der skandinavischen Staatenzur Eröfsnung von neuen Zollbesprechungennach London ein¬geladen.
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^wangsosrltetgerung
Es gelangen öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung zur Versteigerung:

I. In Mansholt . am Donnerstag, dem
Al . Oktober, vormittagsS Uhr: 1 Klavier,
1Bü >ett,1 Kredenz , 1 Standuhr , 1 Spiegel,
1 Eckschrank, 1 Bücherschrank . Käufer
versammeln sich bei I . Fr . Bremers
Wirtschaft in Neuenkruge

II . I » Oldenburg , im Auktionslokal des
Amtsgerichts, am Freitag , dem 21 . Okt .,
nachmittags 4 Uhr: al 4 Geldschrank,
1 Schreibmaschine , l Schreibtisch , 1 Sofa,
1 Aktenschrank , 1 Bücherschrank , 1 Tisch,
1 Sessel , 1 Rauchtisch, 4 Stühle, 1 Ltege-
sofa, 1 Grammophonmit Platten , IVertiko,
1 Spiegel, 1 Tisch, 1 Teppich , 1 Vorleger,
1 Mefsingbowle , l Registrierkasse » 1 Dog¬
cart, l Jagdwagen, 1 Standuhr , I Korb¬
möbelgarnitur, 1 Partie Pelze, 1 Pelz-
nähmaschine , 1 Kredenz, 4 Oelgemälde,
2Handtaichen , 1 Ladenschrank , 2Korbsessel,
1 Brücke , 1 Laute , 1 Stubenlampe. 3 Meter
Möbelstoff , 1 Flurgarderobe, 1 Motorrad,
1 Radioapparat mitLautsprecher. 4 Büfett,
4 Partie Damenschuhe , 4 Standuhr,
2 Stück Borhangstoffe , 4 Schreibmaschine,
4 Wallach , 1 Glasschrank , 1 Partie Kissen-
Hüllen , Seidendecken und Wollsachen,
4 Partie Zigarren , 4 Photoavparat,
40 Flaschen Parfümerien , 1 Vertiko,
4 Damenschreibtisch , 1 PostenWeine und
Spirituosen, 1 Lampentisch , 2 Blumen¬
ständer, 2 Kronleuchter , 1 Schnellwaage,
8 Tresen, 1 Truhe, 1 Rotzhaarmatratze,
4 Serviertisch, 3 Schweine, 2 Rinder,
4 Federwagen, 4 Kastenwagen, 2 Kühe,
4 Ouene, 4 Decke, 4 Posten Galoschen,
4 Staubsauger, 4 Herrenzimmereinrich¬
tung, 4 Damenfahrrad, 4 Posten Awei-
schnalleuschuhe, 2A Meter Mantelstoff,
4 Smoking , 1 Litreon-Krastwagen. 4 Posten
Bettbezüge, Ktffenbezüge , Bettlaken,Tisch¬
decken

d) 4 Pappschere. L Drahtbeitmaschinen,2 Anleimmaschinen» 2 Stockpreffen,
1 Partie Kiffenbüllen. Kiffenplatten.
Leinenseld.» Teemützenbüllen, gestickte
Decken.
Z« Nd stebt ein Ausfall des Verkauis
nicht zu erwarten.
Lüsche «, Obergerichtsvollzieherkr. A.

2wangsver!1sigsrllllg
Donnerstag . 20 . Oktbr . d . I ., gelangen

ca. 2S5 W. MMenen Safer,
ca. 15 000 W . Simen - v . Safer-
flroh. ca. MOV W. ßea.
1 weiße Kuh

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

Käufer versammeln sich im Schützenhof
zu Metiendorf , bezügl . der Kuh inWemkens
Wirtschaft , Ofen.

Der Verkauf findet bestimmt statt
Hiuricks,

Obsrgerichtsvollzieher kr. A.

Folgende zum Nachlaß des verstorbenen
Dtenttknechts Hermann Stindt , hwrselbst,
gehörigen Sachen:

1 Motorrad . 1 Fahrrad , Flobert, 4
Taschenuhr mit Kette, 4 Taschenlampe,
Koffer , Wecker, Rasierapparat, Streich¬riemen, 2tür . Kletderschrank , Bettstelle
mit Matratze und Bett. Ledergamaichen,
Kniehose , Knieledertür Motorradfahrer,
Futzgamaichen , Motorrad - Kop,Haube , 4
fast neuen bl. Sonntagsanzug, 4 Wind¬
jacken, versch . Hosen und alle übrigen
Kleidungsstücke , Strümpfe, Unter¬
zeuge uiw ., l Paar Ledersonntagsschuhe.
Alltagslederschuhe , 4 Paar Stiewlholz-
schuhe und 3 Paar Ärbeitsschuhe und
viele hier nicht genannte Sachen

sollen am
WuabeO . 22 . Sktober, nachm . 3 W.
beim Hause des Landwirts Heinrich
Schröder in Moorsette öffentl meistbietend
gegen bar od. Zahlungsfristverkauftwerden.

Tb . Schmidt, amtl. Auktionator
Großenmeer

Die in Specken äußerst günstig belesene

Gerh. Wehlau 'sche
Grundbesitzung
zur Gesamtgröhe von 4,6t,82 Hektar,
soll mit Antritt zum I . Mai 1933 rasch-
möglichst verkauit werden Der vorh.
Moorkamp zur Gr , von 2,80,47 Hektar
gelangt evtl , getrennt zum Aufsatz.
Interessenten wollen ehestens Gebote
abgeben . Jede gewünschte Auskunft
gern und kostenlos durch

W . Zmr . « I.. M.

ZieaeazuchtvereinEversten
Empfehlen unsere

Is Alle zm IM
A. Böseler . Eversten,

Eichenstraße

Die Kinder, die Ostern 1933
schulpflichtig werden,

sind bis zum 25. Oktober 1932 unter Vor
legung des Geburtsscheines u . des Jmpf-
nachweises in d . Volksschulen anzumelden

Stadtmagistrat Oldenburg.
Schulamt.

der Schwestern U. L. Frau.
Anmeldungen werden täglich Haarenesch-

stratze 1 entgegengenommen.

l -isselisnks
von disibsncism Wert in ollsn, Leibst
clsn kleinsten Preislagen, kinclsn 8 >s ösi

WWDWWr
d' InH. L . sfit Lltztt- 6 oDs xs'tti i sä)

in V/siOiock, psclttigrobr
vncl Lcklsiklcick . Ltönclsr
vncl Kakteen - borken
7.Z0 - 13 .S0 km.

HvM » . 27

rm l-snisieii
IsivlM -SsWeclles.
I L̂mpenscklrnikLbrilL

Kiksiger
I .sserveM »« r

Oläenburx , Lleicüerstr . 5
Kremen, Ostertorstr . 33
üannover , Kreils 8tr . 7

von 7S b - 8 8 . -

Ritterstraße 17/18 ^ ^Mühlenstratze 4,2 W L

Jeden Mfttwoch und Sonntag

Eanreil unO7snr
«au; ZctiisMngeit

werden prompt und sauber aus¬
geführt. Preis zeitentsprechend

IRVWUSU.
Alexander-Chaussee 268

Wohnhaus
zu pachten , evtl , zu kaufen gesucht, möglichst
mit Land , wo 2 - 3 Kühe gehalten werden
können , auf sofort oder später. Angeboteunter K G 247 an die Geschäftsstelle d Bl.

Wer neck Mel;
beste Verarbeit., von
50 bis 80 Mk., nicht
teur. als Konfektion,

aber besser.
Wilh. Hillmann,
Schneidermeister,

Inh . Fritz Hillmann,
Prinzefsinweg 55.

» MK 73
4-Sitzer,geschl . Wagen

Kilometer 15 H.
Bettstelle m. M.

billig abzugeben.
Markt 2 oben.

Migruverkaufen
4 Mah.-Stühle , el.tr.Krone u. Züge, Gas¬
herd, Gard.stangen,
Rollos, Ofenschirm,
Palmentopf, Liegest.
Gerichtsstraße131.

Würmer
dte schädlichen Para¬
siten in Magen und
Darm, zehren Kin¬
dern und Erwachsen,
die best. Säfte weg.
Radik . Beseitig, dch.
Hofavotb. Schaefers

Wrin-klvck
Alleinverks . : Kreuz-
Drog. , I . D. Kolwey

Lange Straße 43
beim Markt.

Wlnirilnnier
Sofa , 6 Stühle

(Plüsch) , Tisch , groß.
Spiegel, Vertiko zu
vkf. Ziegelhofstr. 26.

Mbaum
Hochstamm , Buschund Spalter , Beer.-

obst , Hochstamm und
niedrig, Alleebänme,
Ziersträuch., Hecken¬
pflanz. Beste Ware,

niedrigste Preise.
In Oldenburg Liefe¬

rung frei Haus.
Beruh. Düser,
Baumschulen.

Wardenburg,
Fernruf 321.

Lrveiler -Volillslirl oiaendms
Zo n nsbsnci , 22. Oktober 1922, sbsncls 3 Ilbr , iw „ 2/isgsibof"

Wobitstigksits -Vsrsnstaliung rugunsisn clsr ^ rbsitsfwobissbtts - ftllobs
ffonrsrk» kffünnsrckürs» vomisckle Okörs , S/mnsitik»
5port» tsnrcksrbistungsn » Lprsckchürs » Sunts kükns,
7ombo !s» Mslsntsnr

^ intttltskarlsa ru l .- u . 0.50 im Vcavsrk . u . sn ösr Kssss . OsrVorslsacl

Sllkv.
' M 23. VMec. V. 11 .30- 12.30

susgsfäbtt vom d4as!kkorps clss !!!. Sstsülons I.- l?. 16
unisr llsiiaag clss Obsrmusikmsisisrs blsrcn lluag.
1 . piassniiscmsrsob clsr disttosso - Oivision

. pclvr lisiociob von î fsulZsn
2 . ffsnissis aus clsr Opsr „Osr stisgsncls bloiiäacisr"

. . l?iobsrcl V/sgosr
Z. dclarivs- Voagsmäicls . . . . . . Vbisis
4 . Sssmsnnsios sllscl ) . dlortsi!
5. Usbsr clsn lVsiisn , Walrsr . . . Kosas
6. Uassrs dlanas . Vbisls

kinIM frei

Liirllelt
vr.

L.sr2tin
Usiligsngsirtstr . 28

rmUkk
vr.

dlsrvsvsrrt

? u verk . ein Gräm¬te mophon mit 20
Platten . Nachz . in d.
Filiale in Eversten.

Mmer
StMtlmter

Donnerstag , d . 20.
Okt ., abends 8 Uhr:
„La Boheme."

Freitag , Ä . Ott .,abends 8 Uhr: „Der
Teufelsreiter."Sonnabend , d. 22.
Okt ., abends 8 Uhr:
„Der Teufelsreiter."

Sonntag , den 23.Ott ., nachm . 3 Uhr:
„Der Teufelsreiter."— Abends 8 Uhr:
„Der Teufelsreiter."

Montag, 24. Okt .,abends 8 Uhr: Ge¬
schlossene Vorstellg.

Dienstag , den 25.Ott ., abends 8 Uhr:
„Der Teufelsreiter."

» « M «I

llin kleines Kunstwerk aus
eigener blsncl Ist clas
sokönsts Wsibnaobts-
gssobsnk. Osnksn Sie
jstrt ämsn . — O!s neuen
Lsobsn arbeiten siob Islcbt
unä sincl cloob alle über¬
aus preiswert!

z r.nsie

Mittw. , 19 . Okt .,
3 >L—6 : Nachm .-
Anrecht Nr . 2

„Madame
Butterfly ".

8- 1G/z: 41. L . 0.
„Die endlose

Straße"
Donnerstag,

20 . Okt . 8- 1G/. :öS,
„Die Schneider
von Schönau"
reitag, 21 . Okt,
42 : 0 5. „Die

Meistersinger
do» Nürnberg"
Sonnabd., W, 10.

! 3 ^ - 6h. : Vorst.
für Schulen,

„Wilhelm Dell"
! 8 - 10 : L.L, . Nied .-
I deutsche Bühne,

Wiederholung
des Festabends
anläßlich des

Niederffachfen-
. tages
>050 bis 2.00
Sonntag , ZZ.Okt .,!
3 -4 - b >« : 41.

„Die Ciardas-
, fürstin"
! 0.50 bis 2.50

714 - 400. : li.. L.
Neuaufführung.

„ Sckwarzwald-
, mäde !"
! O.M bis 4.00

Win«
ständig zu sprechen.Wwe. Gierend,
Baumgartenstr . 19 o.

Welcher Schneider
fertigt Mantel und
Anzug an geg . Pol-
sterarbeiten? — Zu
erfragen in der Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

FamMeK-Nachrßchten
MrlovulW -AnzeMil

Ltatt Karten
llie Verlobung unserer loebtsr
8ökTll mit ckern banckvrirtHerrn
» LkiNLUdl öäüQö, Ober-
Kausen, geben vir hiermit bek.

U. visckrick uns ffrau
Kstkarine gsb . Krummer

Wösting

Kleins Verlobung mit öräulein
llllVll aas IVüsting

gebe iob disrmit bekannt
Usrmannllang»

Obsrbsussn
llmpkanz am Sonntag , 23. Oktober , in IVüstiog

in Obsrbausen am Lonntag , 30. Oktober

Vu vertsch . ein grü-*- ner Kachelofen ge¬
gen Kinterkartoffeln

Kästanienallee28.

Dte Beeerdig. un¬
seres Kollegen , des
Lokomotivsühr. i . R.

livOwig livnken
findet am Donners¬
tag, dem 20 . Oktbr . ,vormitt. 9 Uhr, von
Kastanienall. 45 aus
statt.

Der Vorstand.

AutosernWten
(geraum. Limousine)

Kilometer 14 Pf.
Anmeldungen
Peterstratze 14.

MniiUlWS -AnzMen
Ihre am 15 . Oktober 1932 vollzogene

Vermählung geben bekannt

»Ml WM M kr»
Frieda geb . Otholt

Lenchtenbnrg bei Rastede.
Gleichzeitig herzlichen Dank für dieuns erwiesenenAufmerksamkeiten.

One am 15. Oktbr . voiieogsns
VhrmZbiung geben bekannt

ing. Neilmcli kleues u . frau
/-cnns geb . van fflovs

ffrsiburg ( ^ Ibs), 19. Oktober 1932

SIsiokrsitig bsrttioksn Osnk für
erwiesene Aufmerksamkeiten

Eeüurts -AWWli
Die Geburt eines gesunden

Jungen
zeigen in dankbarer Freude an

Haus Nobbe « nd Fra»
Minna geb . Mehlhop

Nordmoslessehn « 17 . Oktober 1932

Mes -Anzeigen

MMW
WD - Mkil

Am Sonntagabend entschlief sanft
in seinem 84 . Lebensjahreunserlteder 1
langjähriger Schützenbruder

l.Mjg »slikeil
Ueber SO Jahre hat er dem Verein !

treu zur Seite gestanden. Wir ver¬
lieren in ihm einen unserer Besten
und werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

Zu seiner letzten Fahrt treten die
Schützen in Uniform am Donners-

>tag, dem 20 . Oktober, 8,45 Uhr, beim jTrauerhaufe an.
Der Hauptmann.

U - lMll!
Am 16 . Oktober

1932 ist unser lieber jKamerad
Artilleriewarl a. D. I

verstorben.
Ehre seinem Andenken!

Der Vorstand.
Antreten zur BeerdigungDonners- !

tag, den 20. Oktober, nachm . 2,45Uhr,
bei Gastw . Reil, Nadorster CH.

Teilnahme aller abk. Kameraden!
Pflicht.

Nordmoslesieb «. 17 . Okt. 1032. /
Heute nahmderliebeGottmeinliebes
Kind , unser herziges Schwesterchen

i im Alter von 7 Jahren zu sich in!den Himmel.
In tiefer Trauer

Elisabeth Asche
und Kinder.

Die Beerdigung findet am Freitag-
dem 2l. Oktober, um 9 Uhr, vom
Pius -Hoipital aus statt.

Statt besonderer Anzeige
Ipwege , 18 . Okt. 1932.

Heute abend entschlief sanft und
ruhig nach schwerer , heftiger Krank¬
heit unser lieber Sohn und Bruder

WeürsZH
im blühendenAlter von 17 Jahren,

In tiefer Trauer ^
Johann Wajinie und Fra«
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am
Freitag , dem 21 . Oktober, nachm,

j 4 Uhr, auf dem Friedhof in Ohmstede .
Trauerandacht um Ili Uhr im

Trauerhause.

LllNklWlWll
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Htnscheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen

Krau Wwe . Anna Schmalriede
sagen wir allen, besonders Herrn Pastor
Brinkmann für seine trostreichen Worte am
Sarge und am Grabe, sowie den Nachbarn,
Verwandten und Bekannten unfern

herzlichsten Dank
Die trauernden Kinder.

Für die vielen Peweiie herzlicher
Teilnahme beim Verlust unserer
lieben Entschlafenen
danken wir herzlich

Gesckw . Lübbe«
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Aus Stadt und Land
» Oldenburg , IS. Oktober 1932

SKersdetag Br die ..Mode "
Am 26 . Juli sank das stolze Schulschiff „Niobe" in die

Liefe , mit ihr gingen 69 deutsche Seeleute zugrunde , die
das Meer und ihr Vaterland über alles liebten . Tief er¬
schüttert durch dieses unverschuldete Unglück erscholl aus
allen Landesteilen und Berüfsständen des Reiches d,er Ruf,
dem deutschen Volk zur Stärkung seiner Wehrmacht eine
„Ersatz-Niobe " zu schenken , so entschlossen sich der Deutsche
Flotten -Verein und der Flottenbund deutscher Frauen , mit
amtlicher Genehmigung eine allgemeine Geldsammlung zu
veranstalten . Auch der Landesverband Oldenburg ist diesem
Ruf gefolgt . Die bei seinen Sammelstellen bereits etn-
gegangenen Geldspenden beweisen die Bereitwilligkeit zur
Mithilfe . Zur weiteren Förderung des vaterländischen Wer¬
kes veranstaltet er am Sonntag , dem 23 . Oktober, mit amt¬
licher Genehmigung einen „Niobe-Tag " mit Geldsammlung.
Verschönt wird dieser Tag durch ein Platz - Konzert des
Musikkorps III . Bataillons Jnft .-Rgt . 16 aus dem Parade¬
wall von 11 .30 bis 12 .30 Uhr unter der bewährten Leitung
des Obermusikmeisters, Herrn Jung. Aus die im Anzeigen¬
teil stehende, gut gewählte Musikfolge wird ganz besonders
hingewiesen.

Bei dieser Gelegenheit werden Verkauft, geschmackvolle
Metall -Anstecknadelnmit dem Bild der Niobe , Niobe-Fähn¬
chen und Niobe-Postkarten . — Kommt alle und unterstützt
unser vaterländisches Werk.

Im Aufträge des Deutschen Flottenvereins,
Landesverband Oldenburg

Freiherr von Schimmelmann , Vorsitzender.

LmrdesOsater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:
Das Nachmittagsanrecht bekommt als zweite Vor¬

stellung heute aus vielfachen Wunsch Puccinis „ M adame
D u tterflY "

. Anfang 3 -30 Uhr.
Von 8 bis 10 .30 Uhr wird zum ersten Male das am

gestrigen Abend mit großem Erfolg aufgesührte Frontstück
„Die endlose Straße" wiederholt . — Hier haben wir
es : das deutsche Kriegsdrama '. Schützengraben-
atmosphäre ohne Pathos und Schminke, aus innerstem Er¬
leben erfühlt . — Ueberall , wo es über die Bretter ging,
stand das Publikum vollkommen unter dem Eindruck dieses
packenden Werkes. — Selbst englische Blätter geben bei
einem Vergleich mit „Journeys End " die glatte Ueberlegen-
heit dieses deutschen Frontstückes M.

Herrenextrachor „Zauberslöte"
Probe heute, Mittwoch , 20 .15 Uhr , im Probesaal des

H Landestheaters.

Niederdeutsche Vühne
Ollnborger Kring — Landestheater
EinmaligeWiederholung des mit so großem

Beifall ausgenommenen Heimatabends im Landestheater:
Sonnabend , 22. Oktober, abends 8 bis 10 Uhr . Im Mittel¬
punkt des Abends steht die lustige Komödie „Aukscho n"
von August Hinrichs . Daneben : Plattdeutscher Gesang , Licht¬
bilder aus der Heimat mit plattdeutschen Erläuterungen,
alte Volkstänze mit Kringmusik. Bedeutend ermäßigte
Preise : Für Kringmitglieder 40 Rpf . bis 1 .20 RM gegen
Vorzeigung der neuen Mitgliedskarte (für neueintretende
Mitglieder werden Mitgliedskarten bei Emil Hinrichs,
Haarenstraße 60, ausgegeben ) . Eintrittspreise für Nichtmit¬
glieder 50 Rpf . bis 2 RM . Verkauf an der Theaterkasse.

Vikgersteuer 1933
In der Stadt Oldenburg soll bekanntlich das Zehnfache

des einfachen Landessatzes an Bürgersteuer für 1933 gehoben
Werden. Da auch in anderen Gemeinden mit einer hohen
Bürgersteuer für 1933 zu rechnen ist und die Veranlagung
nach dem Stichtag vom 10 . Oktober 1932 durchgeführt wird,
interessieren schon jetzt die Vorschriften über die Bürger¬
steuer für 1933.

Die Landessätze sind unverändert . Sie betragen bei
einem Jahreseinkommen

bis zu 4 500 RM . -
Von 4 500— 6 000 RM

„ 6 000— 8 000 „
„ 8 000 — 12 000 „
„ 12 000—16 000 „
„ 16 000 —20 000 „ . . . 30 „ usw.

Von diesen Beträgen erheben die Gemeinden Prozentsätze.
In der Stadt Oldenburg z . B . das Zehnfache dieser Beträge.
Ein Zuschlag für die Ehefrau wird nicht erhoben ; jedoch
haften die Eheleute gesamtschuldnerischfür den Steuerbetrag.
Für die Einstufung in die genannten Gruppen kommt das
Jahreseinkommen ( Einkommen im Sinne des Einkommen¬
steuergesetzes) aus dem Kalenderjahr 1931 oder aus dem
Steuerabschnitt , der in diesem Jahre endete, in Frage . Dabei
wird bei Eheleuten das Einkommen zusammengerechnet. In
den meisten Fällen wird also das Einkommen aus 1931 zu¬
grunde gelegt. Von diesem Einkommen sind Werbungs¬
kosten , Sonderleistungen und gegebenenfalls der steuerfreie
Einkommenteil abzuziehen. Bei nicht veranlagten Arbeit¬
nehmern ist zur Abgeltung der hiernach abzugsfähigen Be¬
träge ohne Rücksicht auf deren tatsächliche

Wo Md die SimkelniSnner?
Eseürmgrmhme des biekenfeldifchen Zentrums zum Fall dörr

Wir fragen an:Die Zentrumspartei für die Provinz Birkenfeld hielt
in Hoppstädten eine Sitzung der Landesdelegierten ab . Da¬
bei wurde auch die Angelegenheit des Regierungspräsidenten
Dörr zur Debatte gestellt . Die Delegierten beschlossen ein¬
stimmig folgende Entschließung:

In einer Pressenotiz des oldenburgischen Staats¬
ministeriums war zu lesen:

„Die Bevölkerung des Landesteils Birkenfeld arg¬
wöhnt , daß Dörr gelegentlich der Besatzungszeit den Be¬
strebungen der Separatisten sympathisch gegenübergestan¬
den oder sie gar unterstützt habe . Infolgedessen kann
Dörr nicht mehr im Amte belassen werden ."

1 . Wie kommt das Staatsministerium in Oldenburg
dazu, eine derartige Verdächtigung zu veröffentlichen,
die nicht nur eine schwere Ehrenkränkung gegenDörr , sondern auch gegen die gesamte Bevölkemng des
Landesteils Birkenseld darstellt?

2. Wer sind die dunklen Hintermänner , die das Staats¬
ministerium vollkommen verkehrt unterrichtet haben?

Die Bevölkerung verlangt , daß diese Dunkelmänner mit
ihren unerhörten Behauptungen öffentlich an den Pran¬
ger gestellt werden.

Höhe in jedem Falle der feste Betrag von 1300 RM ab¬
zuziehen. Bei Land- und Forstwirten , deren gesamtes Ein¬
kommen den Betrag von 12 000 RM und deren Rein¬
einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft den Betrag von
6000 RM im Wirtschaftsjahr 1930/31 nicht überstiegen haben,
gilt als Einkommen aus Land- und Forstwirtschaft das um
ein Viertel verminderte Einkommen aus Land - und Forst¬
wirtschaft des Wirtschaftsjahres 1929/30.

* Beförderung von Personen mit ansteckender Krank¬
heit in den Krastposten. Aus Anlaß der in letzter Zeit in ver¬
schiedenen Orten ausgetretenen Erkrankungen an spinaler
Kinderlähmung ist die Frage aufgeworfen worden , ob Per¬
sonen, die an einer solchen Krankheit leiden, wegen der da¬
mit verbundenen Ansteckungsgefahr mit den öffentlichen
Verkehrsmitteln befördert werden dürfen . Bei der Deutschen
Reichspost sind, wie uns geschriebenwird , Personen mit an¬
steckenden Krankheiten von der Beförderung in den Kraft-
Posten jeder Art ausgeschlossen. Zuwiderhandelnde haben
für die daraus entstehenden Folgen zu haften.* Die Vorschriften über die Zwangsvollstreckung in
Milchgeldforderungen sind dahin geändert worden , daß diese
Beitreibungsmaßnahmen in Forderungen , die dem Land¬
wirt aus der Lieferung von Milch oder Milcherzeugnissen
zustehen, dann aufzuheben ist , wenn die untere Verwal¬
tungsbehörde bescheinigt, daß dem Schuldner durch die
Zwangsvollstreckung Mittel entzogen würden , die zur ord¬
nungsmäßigen Fortführung der Wirtschaft, insbesondere zu
Lohnzahlungen , bis zur Ernte 1933 benötigt werden , und
daß der Schuldner die Gewähr dafür bietet, daß er diese
Mittel zu dem bezeichnetenZweck verwenden wird . Die neue
Vorschrift ist sofort in Kraft getreten.^ Kleingartenland für Erwerbslose und Wohlfahrts¬
empfänger . Auf Grund der III . Notverordnung des Reichs¬
präsidenten vom 6 . Oktober 1931 beabsichtigt der Stadtmagi¬
strat , weiteres Kleingartenland für Erwerbslose und Wohl¬
fahrtsempfänger zu mäßigem Pachtzins auf zehn Jahre zur
Verfügung zu stellen . In Betracht kommt ein städtisches Ge¬
lände am Johann -Justus -Weg (unmittelbar anschließend an
die dort bereits eingerichteten Reichskleingärten) und ein
Geländestreisen längs der Hausbäke am Badeanstaltsweg.
Die einzelnen Parzellen werden etwa 400 Quadratmeter
groß sein; in besonderen Fällen können auch größere Stücke
abgegeben werden . Das erste Jahr ist pachtsrei. Zur Be¬
schaffung von Dünger , Saatgut und für die erstmalige Be¬
pflanzung mit Obstbäumen und dergleichen wird eine ein¬
malige Beihilfe gewährt werden . Interessenten wollen sich
unverbindlich in die im Wohlfahrtsamt und im Arbeitsamt
ausliegenden Listen eintragen.

* Sonntagskarten vom 29. Oktober bis 2. November.
Wegen des Feiertages Allerheiligen gelten in diesem Jahre
die Sonntagskarten der Reichsbahn zur Hinfahrt vom
Sonnabend , 29. Okt. , 12 Uhr ( Station Oldenburg 11 Uhr ) ,
an , zum Antritt der Rückfahrt bis zum Mittwoch, dem
2 . November , 12 Uhr.* Die Kandidatenliste der DVP . für Weser -Ems . Auf
einem Parteitag der Deutschen Volkspartei für den Wahlkreis
Weser-Ems , der in Osnabrück stattfand , wurde für die kom¬
mende Reichstagswahl am 6 . November folgende Kandidaten¬
liste beschlossen: 1 . vr . Stahlknecht, Senator a . D . , Bre¬
men . 2 . vr . Sperling, Senator , Osnabrück . 3 . vr . Elisa¬
beth Lührßen, Studienrätin , Bremen . 4. Stellmann,
Mittelschulrektor , Weener an der Ems . 5- Eickhoff, Land¬
wirt , Natbergen bei Osnabrück . 6 . Margarethe Gramberg,
Hausfrau , Oldenburg . 7. Krüger, kaufm. Angestellter , Nord¬
horn . 8. vr . Dyck erhoff, Regierungspräsident i . R . , Aurich.* Zur Wahlbewegung . In einer öffentlichen Wahlver¬
sammlung der Deutschen Volkspartei spricht am
30 . Oktober die Reichstagsabgeordnete Frau Or. Matz,
Berlin , bei Pape am Wall.

* Freiwilliger Arbeitsdienst in der Stadt Oldenburg wurde
in der Baracke am Wasfenplatz vom städtischen Wohlfahrtsamt
eingeführt . Es haben sich 15 junge Leute dem freiwilligen Ar¬
beitsdienst zur Verfügung gestellt , und zwar 7 Tischler , 3
Schlosser , 2 Maler , 1 Polsterer und 1 Maurer . Der Maurer
dient als Koch und versteht es ausgezeichnet , mit der Küche
fertig zu werden . Es werden für das städtische Wohlfahrts¬
amt zu Weihnachten Spielsachen hergestellt und Ausarbeitun¬
gen alter Möbel für notdürftige Familien vorgenommen . Die
Aufsicht liegt in Händen des Junglehrers Kuper.

* Das Ergebnis der BAnntenrätewahl bei der Reichs¬
bahn liegt für den Bereich der Direktion Oldenburg nun¬
mehr endgültig fest . Die Zahl der Wahlberechtigten betrug
2953. Abgegeben wurden 2500 gültige Stimmen . Für die
Wahl des Bezirksbeamtenrats erhielten an Stimmen : Liste
Einheitsverband 408, Gewerkschaft deutscher Eisenbahner
319, Zentralgewerkschaft und Gewerkschaft deutscher Lok¬
führer 1773. Es erhielten an Sitzen im Bezirksbeamtenrat die
beiden ersten Listen je 1 und die letzte 5 . Zu den Gewählten

tritt noch ein Vertreter der Gruppe
' der Oberbeamten . Zur

Wahl des Hauptbeamtenrates wurden ebenfalls 2500 gültigeStimmen abgegeben. Hier erhielt die Liste Einheitsverband
( freigewerkschaftlicheRichtung) 408 Stimmen . Die Gewerk¬
schaft deutscher Eisenbahner ( christliche ) 357 Stimmen . Der
Zentralgewerkfchaftsbund der Reichsbahnbeamten 1299
Stimmen . Die Gewerkschaft deutscher Lokführer 422 Stim¬
men. Auf die Liste der Nationalsozialisten fielen 14 Stim¬
men . — Alle Ergebnisse sind gegenüber der Wahl von 1930
prozentual fast gleich geblieben- Die Liste der National¬
sozialisten errang 1930 184 Stimmen.* Die Arbeiter -Wohlfahrt wird auch diesjährig ihre
Küche wieder eröffnen. Der Abschluß des Vorjahres besagt,
daß über 22 000 Literportionen Essen verausgabt wurden.
In diesem Jahre wird die Essenentnahme Wohl noch eine
größere werden , deshalb ist die Küchenleitung gezwungen,
wesentliche Neuanschaffungen zu machen. Konnten bisher die
Mitglieder der Gewerkschaften usw . alleinige Träger der
Wohlfahrts - Küche sein, so ist das leider in diesem Jahre
nicht möglich. Es ist bekannt, daß weiteste Kreise gebeten
Werden, anderen Wohlfahrtseinrichtungen Zuwendungen zu
geben. Die Wirtschaftslage zwingt nun auch die Arbeiter-
Wohlfahrt sich an die Kreise zu wenden , die bisher von ihr
verschont werden konnten. Es darf wohl erwartet werden,
daß in gleicher Weise in Zukunft auch die Wohlfahrts -Küche
auf die Mithilfe dieser Volkskreise rechnen darf . — Um den
starken ermaligen Ausgaben gerecht werden zu können, hat
sich die Küchenleitung entschlossen , am Sonnabend im
„Ziegelhof " einen Wohltätigkeitsabend zu veranstalten . Das
Gesamtauskommen kommt der Küche zugute. — Die Reichs¬
bannerkapelle Delmenhorst wird in Stärke von 32 Mann den
konzertlichen Teil bestreiten. Arbeitersänger und Sportler
wirken ebenfalls mit . Auch soll der Humor zu seinem Rechte
kommen. Tombola und Dielentanz werden die Pausen aus-
süllen. — Es wird erwartet , daß der Abend allseitig einen
vollen Erfolg bringt . Näheres ist aus dem Anzeigenteil er¬
sichtlich.* Der Vortrag von Pros . Ost Grimm , Esten, der auf
Veranlassung des Deutschnationalen Handlungsgehilsen-
Verbandes am Freitagabend in der Union gehalten wird,
begegnet großem Interesse . Das Thema lautet : „Der
KampfumdenRheinvonVersaillesbiszum
heutigen Tage . " Professor vr . Grimm sagt mit Bezug
auf unsere Zeit : „ Wir leben in einer Zeit größter Um¬
wälzungen . In solcher Zeit hat das politische Buch eine be¬
sondere Mission. Unsere Zeit lebt so schnell . Von Zeit zu
Zeit ist es nötig , Laß wir stillestehen und über die großen
Zusammenhänge Nachdenken , die das Sein von Heute und
das Werden von Morgen mit dem Gewordenen von Gestern
verbinden . Politische Bücher haben die Aufgabe, diese Zu¬
sammenhänge zu ergründen . Sie wollen dazu beitragen , daß
die Zeitgenossen die Ereignisse des Tages besser in das
große Zeitgesehen einzurerhen lernen , und aus diesen An¬
regungen Rüstzeug gewinnen zu richtigem Denken und Han¬
deln zum Wohle der Gesamtheit. "

* Lichtbildervortrag über den Stellungskrieg . Der Verein
ehem . Angehöriger der 3. L.-D . (LJR . 6, 7 , 37, 46 und deren
Stammformationen ) feiert laut Anzeige mit einer interessanten
Vorführung Sonntagnachmittag im Saal von Papes Restau¬
rant sein diesjähriges Stiftungsfest . In 50 Lichtbildern wird
die Stellung des LJR . 6 vom März 1916 bis Mai 1917 vor¬
geführt . Dann in 46 Bildern die Litwa -Labush -Stellung an
der Tschava-Nase (Höhe 184) und zum ^-chlutz in 42 Bildern
eroberte russische Stellungen um Höhe 184, sowie neue Unter¬
künfte von der Tschad« bis Russinh , die während des Stel¬
lungskrieges von den einzelnen Regimentern eingenommen
wurden . Die Diapositive sind nach photographischen Auf¬
nahmen während der Anwesenheit der Truppen hergestellt und
bieten somit Originalbilder des Kriegsschauplatzes , die allge¬
meines Interesse erwecken werden.

- Höchste Auszeichnung. Den ersten Preis im Reichs-
Heimsyphon - Schaufensterwettbewerb erhielt Herr Karl
Fleißner, Dekorateur in Firma Carl Wilh . Meyer,
Haarenstraße.

* 85 Jahre alt . Heute feiert die Wwe. Friederike
Frilling, geb. Bamberger , an der Bürgereschstraße, in
körperlicher und geistiger Frische ihren 85 . Geburtstag.

- Der gestrige Sturm , der heute einer völligen Flaute
gewichen ist , wütete hier vor allen Dingen in den Baum¬
kronen und beschleunigteden Laubfall des Herbstes. Auch dis
Wassermassen in den Flußläufen spürten den Auftrieb . An
der Küste stellte man Windstärken von 8 bis 10 fest . Zahl¬
reiche Schiffe mußten ihre Ausreise verschieben. An der
Nordsee machte sich der Sturm als Springflut bemerkbar.
Das schwere Wetter machte auch das Rettungs - und
Bergungswerk sehr schwierig.

* Milchvieh aufgestallt. Die anfänglich meist trockene
Witterung des Oktobers ist am Erntedankfest beim Mond¬
wechsel umgeschlagen in Nässe mit abnehmender Wärme.
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Die naßkalte Witterung ist dem Milchvieh unzuträglich, das
daher bei derselben auch sofort in der Milchergiebigkeitnach¬
läßt , namentlich dort , wo die Weiden niedrig und durchnäßt
sind. Hier haben daher verschiedene Viehhalter ihre Milch¬
kühe schon anfgestallt, obwohl auf den Weiden noch Futter
genug vorhanden ist.

* Das Pferd kommt wieder. Zu der unter dieser Stich-
marke in der zweiten Beilage vom 15 . Oktober veröffentlich¬
ten Notiz wird uns von einem Interessenten geschrieben:
Nicht nur in den Vereinigten Staaten hat man statistisch fest¬
gestellt , daß im Krisenjahr 1931 der Pferdepreis nur halb
so stark gesunken ist wie die übrigen landwirtschaftlichen Pro¬
dukte , sondern die gleichen Verhältnisse haben sich in Deutsch¬
land ergeben. Während die Preise für Rindvieh , Schweine
usw. seit 1930 bis heute um über die Hälfte gesunken sind,
haben sich die Preise für Pferde , namentlich soweit es sich um
Luxuspferde (im engeren Bezirk: gute Oldenburger ) und
Fohlen handelt , nur wenig nach unten verändert . Billig ge¬
worden sind lediglich die mittleren (alten) Arbeitspferde und
Schlachtpferde. In diesem Herbst hat sich gezeigt, daß nach
Fohlen und Enter die Nachfrage stark einsetzte.

- Obstmarkt. Von den 15 Sammelstellen im Lande
hatten acht zum gestrigen Obstmarkt im „Hans Nieder¬
sachsen " reichlich 30 Zentner angeliefert, bestes Tafelobst, so
wie es zu dieser Zeit genußreif ist . In wenigen Stunden
war der gesamte Vorrat ausverkauft , zu Preisen , die Von
beiden Seiten als angemessen angesehen werden müssen.

* Vogelzug. W ldgänse zogen in den letzten Tagen
vielfach in größeren Scharen nach südwestlicher Richtung.
Danach ist bald winterliche Witterung zu erwarten . Auch die
Krammetsvögel trafen hier in den letzten Tagen bei
uns in größeren Zügen ein. Sie erfreuen sich an ihrer
Lieblingskost, die ihnen die Vogelbeerbäume mit ihren
roten Beeren in reicher Fülle bieten.

* Pflasterungsarbeiten werden in der Stedinger Straße
ausgesührt . Es handelt sich um die Ausbesserung der schlech¬
ten Stellen in der Fahrbahn , die bisher wegen Mangel an
Mitteln immer hinausgezögert worden War. Die Arbeiten
werden ausgeführt von der Tiefbaufirma Gütke , Osternburg.

* Eine» Autozusammenstoß gab es gestern nachmittag
um 5 Uhr an der Ecke Linden- und Willersstraße zwischen
zwei Personenwagen , die dabei beide ziemlich beschädigt
wurden . Personen kamen nicht zu Schaden.

* Die Berkehrssperre auf der Straße Oldenvurg-Zwiichen-
ahn hat bereits verschiedene Unfälle zur Folge gehabt, die sich
nach eingetrctener Dunkelheit in Ofen und Wehnen ereigneten.
Die Absverrnng der Straße in Ofen ist offenbar in der Dun¬
kelheit nicht augenfällig genug . Hinzu kommt , daß sie am Aus¬
gang einer Kurve erfolgen mutzte , also sowieso nicht von wei¬
tem erkennbar ist. Am Sonntagabend überfuhr hier ein Kraft¬
fahrer Len Sperrblock und kam schwer zu Fall . Der Gestürzte
sagte , das Licht am Sperrblock nicht gesehen zu haben. Von
den Automobilen fahren viele an diesem Sperrblock vorbei, wie
es auch die Fahrzeuge der Betriebe müssen , die hinter der
Sperre liegen. Die Wagenspuren sind hier irreführend . An
der Stelle der Stratzenarbeiten wird von diesen Autos weiter
versucht , die Sperre zu umfahren. Von diesen irregeleiteten
Autos fuhren allein am Sonntag drei Stück in der Dunkelheit
in den Straßengraben . Alle Unfälle verliefen glimpflich . Ein¬
wohner aus Ofen-Wehnen leisteten Hilfe. Vielleicht mutz an
der Straßensperre in Ofen die Beleuchtung verstärkt werden.
Auch wird eine größere Warnungstafel am Eingang der Kurve
zu empfehlen sein . Erst jetzt tritt der ungewöhnlichgroße Um¬
fang des Verkehrs so recht in Erscheinung, der sich aus . der be¬
deutenden Berkehrsstrecke abwickelt . In Petersfehn ist bereits
in Sorg« um die Gemeindechaussee : denn, von Zwischenahn
kommend , fahren iebt alle Fahrzeuge die von uns empfohlene
Strecke ab Bensing über Kayhauserfeld. In schwere Bedräng¬
nis sind die Milchfuhrleuiegekommen , die jetzt zweimal fahren
müssen , weil sie sonst nicht die Milchkessel der Landwirte von
Bensing-Aschhauserfeld bis „Ofener Kug " mitkriegen. Ein
Schül-erautoüus, der Kinder zu den höheren Schulen in Olden¬
burg befördert, mutz noch sehen , wie die Fahrten durchgehalien
werden können . Vier Wochen Verkehrssperreaus dieser Strecke
ist keine Kleinigkeit.

* Für die Niobe-Spende ging ferner ein von B . 3 RM.

» Okdenburgisches Gesetzblatt vom 11 . Oktober enthält : Bekannt¬
machung des Staatsministeriums vom 5. Oktober 1832 über das Ver¬
fahren beim Schlachten. — Bekanntmachung des Staatsrninisteriülns
vom 8. Oktober 1932 , betreffend Aenderung der zur Ausführung des
Reichsgesetzes vom 3. Juni I960 über die Schlachtvieh- und Fleisch¬
beschau erlassenen Ministerialbekanntmachung vom 18 . März 1803 . —
Zweite Verordnung des Staatsmintsteriums für den Freistaat Olden¬
burg vom 7. Oktober 1932 über Aenderung der Verordnung des Staats-
ministerinms , betreffend Arbeitsbeschaffung, vom 23 . September 1832 . —
Verordnung des Staatsministeriums für den Freistaat Oldenburg vom
K. Oltober 1932 über Aenderung der Verordnung des Staatsmini¬
steriums zur Belebung der Wirtschaft vom 27 . September 1932 . —
Bekanntmachung des Ministeriums der Finanzen vom 7. Oktober 1932
zur Durchführung der Verordnung des Staatsministeriums vom
16 . August 1932 über die Einführung einer Schlachtsteuer. — Ver¬
ordnung vom 10 . Oktober 1932 zur Aenderung der Verordnung für
den Freistaat Oldenburg vom 16 . August 1932 über die Einführung
eiirer Schlachtsteuer. — Sechste Durchführungsbestimmung vom 10 . Ok¬
tober 1932 zur Verordnung für den Freistaat Oldenburg vom 18 . August
1932 über die Einführung einer Schlachtsteiler.

Hb
* Der Obst - und Gartenbauverein hielt am Montag in der

„Union" den ersten Vortragsabend des Winterhalbjahres ab, der recht
gut besucht war . Sowohl der Vorsitzende, Gartenbaudtrektor Jmmel,
wie vi Floetz , der Redner des Abends, sprachen die eindringliche
Mahnung aus : Kauft deutsches Obst und Gemüse! Das
ist nicht nur volkswirtschaftlichrichtig, sondern liegt auch tm Interesse
jedes Käufers , da die einheimischen Produkte in ihrer Qualität und
in ihrem gesundheitlichen Wert den ausländischen Produkten durch¬
aus gleichwertig sind . Do Floeß sprach darüber , wie man durch richtige
Düngung dis Güte und Haltbarkeit der Erzeugnisse beeinflussen
kann. Höchsternten kann man nur durch Volldünguug erzielen,
wenn dem Boden alle Nährstoffe, deren die Pflanzen bedürfen, im
richtigen Verhnltms zugeführt werden. Es handelt sich uni Kalk , Kali,
Stickstoff und Phosphorsäure . Das bekannte Thomasmehl enthält Kalk
wie Phosphorsäure . Fehlt einer dieser Stoffe , so sinkt nicht nur die
Menge, sondern auch die Güte, wie durch vielfache Versuche in den
Schulgärten von Tungeln und Lethe unter Mithilfe der Herren Du i s
und Hibbeler einwandfrei sestgestellt ist . Durch Lichtbilder wurden
die Ergebnisse anschaulichvorgsführt . Der Stickstoff ist wichtig und un¬
entbehrlich, um den Ertrag wesentlich zu steigern: wird er aber über¬
mäßig und einseitig angewandt , so leiden dadurch nicht nur die Güte
und der Geschmack , sondern es wollen sich auch die daraus hergestellten
Konserven nicht halten . Viele Klagen der Hausfrauen , daß sich das
eingeweckte Gemüse nicht HM, dürften auf einseitige Düngung der
Pflanzen zurückzuführen sein, insbesondere aus Mangel an Kalk und
Phosphorsäure . Durch Kochversuche in der Haushaltungsschule in
Neuenburg wurde durch einen aus sieben Damen bestehendenPrüfungs¬
ausschuß sestgestellt . daß Kohlrabi nach Volldüngung nicht nur
in viel kürzerer Zeit gar wurde , sondern auch weit besser schmeckte.
Wenn ein Garten wiederholt einseitig mit Jauche gedüngt wird , so
werden die Pflanzen äußerlich zwar sin üppiges Wachstum zeigen,
ihr Geschmack und ihre Haltbarkeit werden aber zu wünschen übrig
lassen . In der sich anschließenden Aussprache wurde noch manche An¬
regung gegeben. Danach zeigte Hausmeister Jacobs verschiedene Er¬
zeugnisse seines Obst- und Gartenbaues vor, wiederum Prachtletstungen,
durch die er bekannt ist ; Gärtner Mönnich zeigte neue Dahlien¬
sorten und Hauptlehrer a . D. Duis verschiedene Pilze, die jetzt
noch in den Wälder» zu jinden sind , darunter auch der kürzlich er¬
wähnte Runzelschüppling, bekannt unter dem Namen Zigeuner.

* Der Kampsgenofsen-Berein Eversten hielt unter Leitung des Vor¬
sitzenden H. Kuhlmann seine gut besuchte Monatsversammlung im
„Schützenhof zur Tabkenbnrg" ab. Nach Verlesung der letzten Nieder¬
schrift durch den Schriftführer H . Leugertng wurde die FrageKes Luftschutzes eingehend behandelt. Die weitere Behandlung

iS ^ 10

ShSsttnss c -->Ounst ^ dtsbsl iLSswlttsestiö '-Osskl - Isil-iit

LtUl 'M (Ois k̂ ksils Msgsn rull cjsm Wiri6s)

Wstteebeeicht der VremMen LandesweKerwarte
(Nachdruck verboten)

Aus de >n Raume südlich Island ist schnell ein sehr starkes Sturm¬
tief bis zur Nordsee vorgestotzenund bewirkte an den deutschen Küsten
Sturmstärke 8 bis 9. Die mitgesührte Warmluft überschreitet Nord¬
deutschland in östlicher Richtung, wobei sehr erhebliche Niederschläge
fallen . Die rückseitige Kaltlust hat sie schon erreicht und verursacht nun¬
mehr Schauer mit nur wenig nachlafsenden Winden. Uebsr Schott¬
land liegt ein neuer Ausläufer , hinter dem sehr kalte Lust aus dem
hohen Norden unseres Erdteiles herankommt. Sie wird nach weiteren
Schauern eine Temperaturerniedrigung bis aus etwa S Grad Hervor¬
rufen , so daß bei nächtlichem Aufklaren Bodenfrost eintrelen kann.
Eine anhaltende Beruhigung ist noch nicht zu erwarten , da im Süd-
osten Grönlands erneut starker LuftdruSsall gemeldet ist.

Aussichten für den SO. Oktober: Mäßige nördliche Winde, wolkig,
zeitweise aufklarend, ziemlich kalt. Nachtfrostgefahr. -

Aussichten für den 21 . Oktober: Voraussichtlich neblig und kalt,
leichter Nachtfrost.

TSgMee WittemmsbeMt
der Wetterstation der Versuchs- und Kontrollstation

der OldenburgischenLandwirtschastslammer
Beobachtung vom 19 . Oktober 1932 , 8 Uhr morgens

Baromtr . Temperatur Windricht. Niederichl . Erdbod. - Temp.
rom Celsius Stärke mm 0.0 m 0 .10 m

759,1 7,0 « IV 3 12,7 5,8 7,0
Vom Vortage

Temperaturen Sonnenscheindauer
Höchste Niedrigste in Stunden

11,5 6,0 1,2

Hochwasser : Donnerstag , SO. Oktober:
Oldenburg 7 .20 , 19 .45 ; Wilhelmshaven 3.4S, 16 .10 ; Bremerhaben

4.05 , 16 .30 ; Nordenham 4 .25 , 16 .5» ; Brake S.10 , 17 .35 ; Elsfleth S.3Ü,
17 .55 ; Bremen 6.4», 10 .05 Uhr.

der Angelegenheit in Verbindung mit den anderen Hiesigen Vereinen,
die sich dem Luftschutz widmen, wurde einem Sonderausschuß unter
dem Obmann H . Voltes übertragen . Der Verein will sich aus
Beschluß der Versammlung an den Sammlungen für die Kriegs-
gräberfürsorge beteiligen und beauftragte mit der Durchführung die
Jugendgruppc . Weiler wurde einstimmig beschlossen , wieder eine
Sammlung zugunsten der hilfsbedürftigen Kameraden des Kampf-
genoffen-Vereins durchzusühren. Für den Werbeabend der Jugend¬
gruppe wurde im Interesse des Kampfgenossen-Vereins -Gedcmkens eine
rege Beteiligung von der Versammlung in Aussicht gestellt . Zum
Schluß gedachte der Vorsitzende des Geburtstags des Herrn Reichs¬
präsidenten und Generalfeldmarschalls v . Hindenburg und brachte darauf
und auf das deutsche Vaterland ein dreifaches Hoch aus , worauf
brausend das Deutschland-Lied erklang.

Hk
Kleine Mitteilungen

Preußisch - Süddeutsche Klassen - Lotterie. Die
Ziehung der 1. Klasse beginnt am 21 . Oktober, also schon übermorgen.

Wie aus dem Anzeigenteil zu ersehen ist , veranstaltet der Saal-
schtetzverein Petersfehn nun doch noch feinen diesjährigen
Schützcnball. Ursprünglich sollte er schon am 11 . September stattftnden.
Damals wurde aber das Tanzzslt von dem heftigen Sturm voll¬
kommen vernichtet und der Ball mutzte aussallen . Jetzt wird aber
Gelegenheit geboten, aus der stürmischeren Bauerndisle das Versäumte,
nachzuholen.

Der „Ostfreefen - Vereen Uvstalsboo m" veranstaltet laut
Anzeige am Freitag tm Saals des „Anton Günther " einen heiteren
Abend. Redner des Abends ist der bekannte Rezitator Paul Roth
aus Oldenburg.

Hk
Der letzte Volizsi-LsgesSsricht

Gestohlen wurde : 1 . An: 5. Oktober gegen 17 Uhr einer Kramsr-
marktsbesucherin aus ihrer Handtasche ein hellbraunes Portemonnaie
mit Schisbeverschlutz. In dem Portemonnaie befanden sich 5,15 RM:
2. am 7. Oktober gegen 21 .15 Uhr einem Warktbssucher aus der Mantel¬
tasche ein braunes Portemonnaie , enthaltend 3 RM und etwas Klein¬
geld; 3 . am 5. Oktober gegen 21 .30 Uhr einem Marktbesucher aus der
Jacksntasche ein blaues Damenportemonnaie , enthaltend 10 .70 RM;
4 . am 24 . September gegen 15 Uhr von einem Kraftwagen auf dem
hiesigen Wochenmarkt eine neue Lederweste; 5 . am 15. Oktober in der
Zeit von 20 .30 bis 24 .00 Uhr aus dem Hofraum des Gewerkschafts-
Hauses, Kulwtckstratzs, ein unangefchlosfenes Herrenfahrrad , Marks und
Nummer unbekannt ; 6 . in der Nacht vom 15 . zum 16 . Oktober gegen
24 .00 Uhr , aus dem Hosraum des Gewerkschaftshaufes an der Kurwick-
straße ein unangeschlostsnes Herrenfahrrad , Marke „Multiplex " ; 7. am
17 . Oktober in der Zeit vom 16 .00 bis 18 .45 Uhr aus einem Kinder-
sportwagen, welcher im Vorflur der Hebammenlehranstalt ausgestellt
war , ein blauer Damenseidsnschirrn mit dunkelblauem Horngriff ; 8 . am
16 . Oktober in der Zeit von 23 bis 24 Uhr von einem vor einer
Wirtschaft an der Alexanderchaussee aufgestellten Damenfahrrade die
elektrische Beleuchtung; 9 . am 11 . Oktober vor einer Wirtschaft an der
Sandstratze ein unangeschloffenes Herrenfahrrad , Marke „Göricke " . Dort¬
selbst ist ein anderes Herrenfahrrad ohne Marke stehen geblieben.

Fe st genommen wurde am 17 . Oktober der Obermelker O . F .,
gen. H ., geb . 21 . Juni 1904 in Nenndorp, auf Grund Stsckbrieferlasses.

In der Nacht zum 16 . Oktober wurde von einem unbekannten Täter
an einem Hause an der Kleinen Straße eine runde Glaserfahne zer¬
trümmert.

Wegen Trunkenheit wurden 4 und wegen Obdachlosig¬
keit wurden 2 Personen in Schutzhaft genommen.

O
B ümmer st e d e.

Der Sturm richtete in unserer Ortschaft viel Schaden an.
U . a . wurde eine Eiche , die in der Nähe der Wirtschaft Speck¬
mann stand, entwurzelt und über die Straße geworfen, so daß
der Fahrweg versperrt war.

Wechloy.
Der Junggefellenklnb „Dröge Jungs " feierte fein großes

Erntefest im „ Drögen Hasen" . Wie aus allen seinen Festen, so
herrschte auch Sonntag wieder Hochbetrieb . Besonders gefiel
der Erntesestzug durch den Ort , der unter Mitführung einer
großen Musikkapelle und eines festlich geschmückten Wagens
vor sich ging. Abends erfolgte dann ' die feierliche Ueber-
reichung der Erntekrone an einen Vertreter der Landwirtschaft.
Ein Festball schloß sich der Feier an.

Ofen.
Eine gutbesuchte Monatsversammlung hielt der Klub „Ofe¬

ner Jungs " bei Fr . Kaiser ab . Ein Mitglied konnte aus¬
genommenwerden. Es wurde besonders das Anfang November
stattftndende Wintervergnügen besprochen ; u. a. wurde ein¬
stimmig beschlossen, einige Nachbarvereine einzuladen und den
Abend besonders- durch Ueberraschungenu. d-gl . zu verschönern.

Wardenburg.
Zur Begradigung des Weges Achternholt -Bösel zwecks

Herstellung eines Strahenkörpers , wird uns mit der Bitte um
Ausnahme geschrieben : Es handelt sich bei den Enteignungs¬
matznahmen, die getroffen werden sollen , nicht um Hartnäckig¬
keit oder Preisdisserenzen, wie vielfach angenommen wird,
sondern wir vertreten das Interesse zum Nutzen der Allgemein¬
heit. Den Preis , der uns zugesagt worden ist, erzielen wir
bei der Enteignung nicht . Wir wollen unseren Arbeitslosen,
die um ihr schweres Dasein ringen, ihre Verdienstmöglichkeit
nicht nehmen, sondern unser» Gemeindevorstehergerne unter¬
stützen , da er vieles geleistet hat in der Arbeitsbeschaffung.
Wenn aber eine Arbeit in Angriff genommen wird, die für
später ihren Zweck erfüllen soll , wie das hier der Fall ist, so
mutz sie auch zum Nutzen der Allgemeinheitdienen. Wie Las
Interesse hierfür ist, beweisen die gesammelten Unterschriften,
die wir der Gemeindevertretung von W , übergeben werden.
Wir wußten, daß unser Plan beim Ministerium bzw . Straßen-
bauamt in Oldenburg sichergestellt war . Und nun wird der
Plan zum Nutzen einiger und zum Nachteil der Allgemeinheit
einfach umgestoßen und der Gemeindeweg121 vermessen . Wir
stehen vor einem Rätsel. Wer vermag es uns zu lösen?

Rastede.
Von der Feuerwehr. Die Freiwillige Feuerwehr Rastede

Kielt am Montagabend in Ottes Wirtschaft in Südende eine

Mitgliederversammlung ab. Nach der Eröffnung durch Pen
Hauptmann Neins wurden folgende Punkte verhandelt : Zur
Frage der Versicherung der Wehrleute wurde den Mitgliedern
eine freiwillige Versicherung empfohlen, für welche sich auch
Interesse zeigte . An einem Sanitätskursus nehmen vier Mit¬
glieder der Wehr teil. Die Neueinteilung der Züge wurde bis
zur nächsten Uebung verschoben . An einem Kursus in Haus
Osterberg im Dezember nehmen zwei Wehrleute der Wehr teil,
lieber den Landesverbandstag in Brake berichtete der Adjutant
des Brandmajors Pestrup. Mit besonderer Genugtuung
wurde die Mitteilung ausgenommen, daß mit überwältigender
Mehrheit Rastede zum Ort des nächsten Landesverbandstages
gewählt ist. Eine lebhafte Debatte beschäftigte sich mit den neu
anzulegenden Wassersammelstellen . Im Bezirk der Wehr sollen
etwa 20 derselben angelegt werden. — Am Sonntag fand eine
Vorstandssitzungdes Unterverbandes Rastede statt, zu welcher
die Haupileute der Wehren der Gemeinde erschienen waren.
In Vertretung des Brandmajors GemeindevorstehersEilers
leitete Herr Pestrup die Sitzung. Die Verhandlungsgegen-
stände waren etwa die gleichen , wie bei der Mitgliederver¬
sammlung: Versicherung und Sanitätskursus , sowie Wasser¬
sammelstellen . Außerdem wurde über die Anschaffung von
Gummihandschuhenfür die Rohrsührer gesprochen.

Turnratssitzunst. Am Montagabend tagte der Turnrat des
Rasteder Turnvereins , um einige wichtige Angelegenheiten zu
verhandeln. Der Vorsitzende Lehrer Looschen leitete die
Sitzung. Es wurde zunächst die Teilnahme des Vereins an
den kommenden Ehrenabenden für BauschuldirektorRohde und
Kirchenrat Janßen besprochen . Als nächste öffentliche Veran¬
staltungen wurde ein Ehrenschauturnen und die Weihnachts¬
feier beschlossen . Das große Schauturnen soll mit einer Ehrung
einiger Gründer und langjähriger Mitglieder verbunden wer¬
den, und als Abschluß des Sommerturnens ein Schauturnen
sämtlicher Abteilungen mit nachfolgendemTurnerball bringen,lieber die erfolgte Uebernahme der Badeanstalt wurde Bericht
erstattet und Vorschläge über die Gestaltung des Badebetriebcs
im nächsten Jahre gemacht . Für die Turnhalle wurde die Be¬
schaffung einer moderneren Lichtanlage beschlossen. Die Lei¬
tung der Knabenabteilung wurde an Stelle des versetzten
Lehrers Loves von den Turnern Ahlers und Hobbiesiefkenübernommen. Die Damen des Vereins haben die Anfertigungvon Strümpfen für die Gemeinde aus dem von dieser gestellten
Garn übernommen und sind bereits mitten in dieser Arbeit.

Die Ortsgruppe Rastede des Rings Oldenburger Bauwirte
hielt am Sonntagnachmittag ln Wwe. zum Brooks Gasthaus in
Südende eine guibesuchte Mitgiliederversammüing ab . Der
Vorsitzende , BamnschulenbesttzerAlbertzard, eröffnet« die
Versammlung und gab einen eingehenden Bericht über die
Arbeiten der letzten Monate. An allen Orten sei Mitglieder-
zuwachs zu verzeichnen ; auch die Ortsgruppe Rastede, die be¬
reits über 70 Mitglieder zählt, konnte mehrere Neuaufnahmen
verzeichnen . Die letzte Zuteilung des Ringes habe wieder vier
Bauwirten 21000 RM zum Hausbau zur Verfügung gestellt.
In der Aussprache wurde festgestellt , daß auch hier die Werbe¬
tätigkeit tatkräftig ausgenommenwird . Die nächste Versammlung
soll wieder mit einem Vortrag ausgestaltet werden. Nach der
Erledigung der geschäftlichen Angelegenheitenhielt der Bauwirt
Müller (Oldenburg) einen Vortrag über das Thema: „ Was
uns fehlt." Der Redner legte besonderen Nachdruck aus die
Frage des zinslosen Baugeldes sind wies Wege , die im Ring
der Bauwirte zur Tat gewordenen Gedankenunter die Massen
zu bringen. Für die praktische Arbeit der Ortsgruppe gab er
wertvolle Hinweise. Herr Albertzard schloß die Versammlung
mit einem Dank an den Vortragenden und die Mitglieder.

Delfshausen.
Landwirtschaft l . Wohnhaus abgebrannt.

Am Dienstagvormittag geriet das Wohnhaus des Landwirts
und SchuhmachersHeinrich Tabke in Brand und wurde bei
dem herrschenden Sturm in kurzer Zeit ein Raub der Flam¬
men. Die Einwohner, der Besitzer und seine Frau , dessen
Sohn und Familie mit drei Kindern (drei waren zu der Zeitin der Schule und zwei sinh in Stellung ) , saßen Seim Früh¬
stück , als gegen 8 ^ Uhr die Frau des Sohnes durch starkes Kni¬
stern auf den Brand aufmerksam wurde. Der gesamte Dach¬
stuhl, mit den auf demselben befindlichenHeu- und Strohvor¬räten , stand bereits in Hellen Flammen , so daß die Bewohner
des Hauses dasselbe knapp mit dem schnell losgemachten Vieh,
zwei Kälbern und sechs Schweinen, verlassen hatten, als allch
schon das Dach zusammenstürzte. Zu gleicher Zeit hatte der
Nachbar Johann Büntjen, der beim Gravenloten war , den
Brand bemerkt und die Freiwillige Feuerwehr Südbäke alar¬
miert. Diese eilte sofort an, die Brandstelle, hatte jedoch mit
großen Schwierigkeitenzu kämpfen . Das Haus liegt 1500 Me¬
ter von der Chaussee entfernt und die Wege waren durch den
fürchterlichen Regen vollkommen ausgeweicht . Die Wehr konnte
lediglich die neben dem Wohnhause stehende kleine Scheuneund die im Freien stehenden Strohhaufen vor den Flammenretten. Das Haus brannte vollkommen nieder. Erschütterndwirkte es, daß der Haushund das Haus nicht verlassen wollte
und, obschon er vor den Fenstern saß , in den Flammen umkam.
Die Wehr blieb bis gegen 1 Uhr mittags auf der Brandstelle.
Das abgebrannte Haus war ein Strohdachhaus. Die Ent¬
stehungsursache des Brandes ist nicht bekannt. Brandmajor
Gemeindevorsteher Eilers und Gendarmeriekommiffar
Schmidt weilten im Lause des Vormittags an der Brand¬
stelle. Der Besitzer des Hauses hat dieses 34 Jahre bewohnt.
Am kommenden Sonntag kann er seinen 8S. Geburtstag feiern.
Die alten Tavkes find von ihrem in der Nähe wohnenden
Schwiegersohn ausgenommen, während die Familie des
Sohnes bei hilfsbereiten Nachbarn untergekommen ist. Am
Dienstagnachmittag gegen 4 Uhr rückte die Feuerwehr wieder
zur Brandstelle ab , weil bei dem Sturm Gefahr bestand , daß
die gerettete Scheune und die Gtrohhaufen wieder in Brand
gerieten.
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Petersfehn.
Die bei G. Meyer abgehaltenc Versammlung der NS . '

Frauenschaft war sehr gut besucht . Nachdem die Leiterin die
Richtlinien verlesen hatte, wurde an die Arbeitseinteilung für
die Nähabende gegangen. Es muh bis Weihnachten noch sehr
viel geschafft werden. Darum ist es Pflicht eines jeden Mit¬
gliedes, sich pünktlich zu diesen Abenden einzustellen.

Der Landwirtschaftliche Verein „Bloherfelde-Petersfehn"
hielt eine Crnteseier im Lokale des Schützenhofs (Inh.
Herm. Winter) ab. Zuerst fand eine gemeinschaftliche Kaffee¬
tafel statt, wobei zuerst der zweite Vorsitzende , Herr Reu¬
mann, die Anwesenden begrüßte. Dann stieg die Festrede,
gehalten von dem alljährlichen Festredner im hiesigen Verein,
Direktor Böker- Etzhorn. Pausen füllte die Musikkapelle mit
Konzertstücken aus . Die Kuchen und sonstiges zu der Kaffee¬
tafel waren von hiesigen und auswärtigen Geschäftsleuten ge¬
stiftet. Zur Ausschmückung des Saales sei auf Wunsch noch
erwähnt , daß der ausgestellte Riesenweißkohl (in mehreren
Exemplaren) von dem bekannten Kohlzüchter Joh . Kahser aus
Neuenfelde bei Elsfleth stammte, der Kohl ist zur Weiterlei¬
tung an den Kriegerverein Osternburg Glashütte überwiesen
worden.

Der hiesige Kriegerverein hielt am letzten Sonntag im Ver¬
einslokal seine Monatsversammlung ab . Der Vor¬
sitzende gab zuerst das Resultat der für die Mitglieder des
Kriegervereins Osternburg Glashütte stattgesundenen Samm¬
lung von Naturalien und dergleichen bekannt, die sehr zufrie¬
denstellend ausgefallen ist . Die gestifteten Sachen sollen an
verschiedenen Stellen zusammengebracht, um von da abgeholt
zu werden. Zum Lustschutzobmann wurde Heinr. Kahser,
Woldlinie, evtl. Kaufm. Herm. Schwengels gewählt.

Edewecht.
Der Boßel- und Klootschießerverbandder Gemeinde Ede¬

wecht hielt in Carl Oltmers Gasthos, Osterscheps , unter dem
Vorsitz von Gerh. Kruse, Westerscheps , eine Tagung mit

. zahlreichenVerhandlungsgegenständen ab. Die vom Verbands-
geschästsführer ausgearbeiteten Werferbedingungen wurden
einstimmig gutgeheitzen . Diese sollen jetzt den einzelnen Ver¬
einen zugestellt werden. Weiter wurde Uber die Herausforde¬
rung des Boßelverbandes der Gemeinde Edewecht gegen die
weiteren Vereine des Kreises lll (Ammerland) berichtet. Der
Wettkamps ist von den Gegnern angenommen, als Termin der
13. November in Aussicht genommen. lieber den Platz, wo der
Kampf zunächst ausgetragen werden soll , wurde noch keine
Einigung erzielt; die Edewechterhalten es für zweckmäßig , daß
die Platzsrage durch das Los entschieden wird.

Der Edewechter Schützenverein hielt am Sonntag sein
Schlutzschießen ab . Ein glänzendes Schießresultat er¬
zielte der Hauptmann , GemeindevorsteherFritz Gehrels, in¬
dem er in einer freihändig geschossenen Serie von 15 Schutz
263 Ringe erzielte. Diefes Ergebnis übertrifft die sür das
goldeneDeutsche MeisterschaftsabzeichengeforderteLeistung noch
um 8 Ringe.

I e d d e l o h I.
Der Männergesangverein Jeddeloh I hielt am Sonnabend¬

abend nach langer Pause wieder eine gut besuchte Versamm¬
lung ab . Außer der Besprechung einiger innerer Vereins¬
angelegenheiten fand auch die Neuwahl des Vorstandes statt.
1 . Vorsitzender : G . Feldhus, Kassenwart: G . Bunjes,
Schriftführer : H . Pott ha st , Bücherwart : D . Harms. Der
Vereinsbeitrag wurde auf 50 Pf . für das Jahr festgesetzt.

Husbäke.
Eine neue Wohn- und Arbeitsbaracke läßt das Volkshoch¬

schulheim hterselbst durch den Zimmermeister Johann Finke,
Edewecht, errichten.

Bad Zwischenahn.
Der starke Aturrn hat in der hiesigen Gegend gestern zahl¬

reiche kleinere Schäden hervorgerufen, besonders an den
Dächern. Die Stromzuleitung wurde verschiedentlich unter¬
brochen , so daß der Ort in den Abendstundenlängere Zeit ohne
Licht war , und das Kerzengeschäft in den Kaufläden blühte. Der
Wasserstand im Meer ist in den letzten Tagen erheblich an-
gestiegen.

Von der Hasenjagd hört man im hiesigen Bezirk gute Er¬
gebnisse ; allerdings behinderte das schlechte Wetter die Aus¬
übung der Jagd in den ersten Tagen sehr. In Jägerkreisen
spricht man aber allgemein von einem befriedigenden Hasen¬
bestand.

Gemeinde Rothtlfe Sammlung Sonnabend und Sonntag!
Gemctnderat, Kirchenrat und Pslegeausschuß, sowie die Be-
zirkSvorsteber und Armenväter waren gestern nachmittag zu
einer gemeinschaftlichen Sitzung in Mevers Hotel unter dem
Vorsitz von GemeindevorsteherDeetsen zusammengekommen,
um dis Frage zu entscheiden : Wollen wir wieder gemeinschaft¬
lich sammeln oder nicht ? Die Frage wurde von allen Anwe¬
senden bejaht, weil die große Not im Lande keinen anderen
Ausweg übrig läßt . Hauptlehrer Leonhard, der seit 18
Jahren im Pslegeausschuß tätig ist, machte interessante An¬
gaben über Ergebnis und Verwendung der letztjährigen Not¬
hilfesammlung. Die Zahlen sind einzeln noch nicht bekannt-
geworden, weswegen sie kurz genannt sein mögen. Gesammelt
wurden in unserer Gemeinde vor einem Jahr : Var 1051,70
RM ; 7100 Zentner Kartoffeln, 3600 Zentner Steckrüben, 800
Zentner Wurzeln, 3800 Pfund Roggen, 891 Pfund Bohnen,
227 Pfund Erbsen, 239 Pfund Speck , außerdem Wurst, Schmalz
usw. und Kleidungsstücke . Die notleidende Stadt Delmenhorst
erhielt 250 Zentner Kartoffeln, 230 Zentner Steckrüben, 30
Zentner Wurzeln, 2 Zentner Bohnen ; die Geusenküche in Ol¬
denburg : 100 Zentner Kartoffeln, 50 Zentner Steckrüben, 20
Zentner Wurzeln, 1 Zentner Bohnen : das Kinderheim in der
Alexanderstratze: 50 Zentner Kartoffeln, 20 Zentner Steckrüben,
10 Zentner Wurzeln, 1 Zentner Bohnen. Nach längerer Aus¬
sprache , in der das Recht des Bauern aus Erhalt einer Arbeits¬
leistung als Entschädigung grundsätzlich anerkannt wurde, fand
folgender Vorschlag von Hauptlehrer Leonhard Annahme:
Die Sammlung ist freiwillig ; jeder gibt nach Kräften ; wer über
die freiwillige Spende hinaus Kartoffeln oder dergleichen gegen
Arbeitsleistung zur Verfügung stellen will, gibt diese Mengen
getrennt auf und die Gemeindebehörde versucht , dem betreffen¬
den Landwirt Arbeitskräfte aus den Reihen der Erwerbslosen
und Bedürftigen zu vermitteln. Mit der Sammlung wird am
Sonnabend begonnen; wo die Bauerschaft nicht restlos ersaßt
werden kann, wird Sonntag weitergesammelt. Die Durch¬
führung der Sammlung wird wieder Obmännern übertragen:
für Aschhausen Gerh. Fillmer, sür Rostrup Fr . Hobvie,
für Elmendorf Johann Arntjen , für Helle W. Rabben,
für Ekern Joh . Haake, für OHrwege Gust. Dreher, für
Kahhausen Fr . Kreynschmidt, für Dänikhorst D . Ver¬
ding (Ersatzmann Reumann jr .) , für Specken G . Lücken,
sür Kayhauserfeld Jasper Schmidt, sür Zwischenahnerfeld
Johann Dierks, sür Zwischenahn Reinh. Fiedler. Der
Verteilungskommission gehören an : vom Kirchenrat Gerhard
Sand siede (Holzhändler) und Fritz Krüger ( Ersatzmann
I . Dierks ) , vom Pslegeausschuß die Gemeindeschwester und
Heinr. Hellwig (Ersatzmann H . Schneider ) , von den Be¬
zirksvorstehern Diedr. zur Lohe und Fr . Hobbie (Ersatz¬
mann Böker ) , vom Gemeinderat Lamken, Bruno Bode
und Neumann, von den Armenvätern Fr . Bruns und
Klockgeter aus Kayhauserfeld (Ersatzm. Büsselmann-
Dänikhorst) . Außer der Stadt Delmenhorst und dem Kinder¬
heim haben sich diesmal noch der Amtsbezirk Nordenham (Nor¬
denham, Abbehausen und Blexen, die 11 OM Zentner Kartof¬
feln benötigen!) und die notleidende Gemeinde Apen gemeldet.
Gesammelt werden Geld, Lebensmittel aller Art , Feldsrüchte
und Kleidungssachen, hauptsächlich Wüsche und Wollsachen für
Kinder. Gebe jeder gern und nach Maßgabe seiner Kräfte!
Die Not im Volk ist riesengroß! Und macht den Sammlern
die Arbeit leicht!

Die von der Gemeinde herausgegebencn Bettlergutfcheine,
die für 2 und 3 Pf . zu haben sind , stehen bei den Bettlern in
keinem guten Ansehen. Viele Fälle sind schon bekanntgeworden,

in denen die Scheine verweigert und andere Forderungen ge¬
stellt wurden. In der vergangenen Woche wurde ein Bettler
beim Verweigern der ihm angebotenen Scheine so frech , daß
ihn der Hausherr kurzerhand auf die Straße werfen mußte.
Als er hier sein Lärmen fortsetzte und Drohungen aussprach,
verabfolgte man ihm eine gehörige Tracht Prügel.

Die Friseurgeschäftebleiben des Sonntags geschloffen . Die
Freie Friseurinnung , die sich vor kurzem für die Aushebung
der Sonntagsruhe im Friseurgewerbe auf dem Ammerlande
aussprach und die Absendung einer diesbezüglichen Eingabe
an das Ministerium beschloß , hielt hier erneut eine Versamm¬
lung in Schütts Bahnhofshotel ab . Die Angelegenheit wurde
noch einmal gründlich besprochen . Dabei kam zum Ausdruck,
es doch lieber bei der vor etwa einem Jahr eingeführten Sonn¬
tagsruhe zu belassen . Der entsprechende Beschluß konnte ein¬
stimmig gefaßt werden, womit die Angelegenheit ihre Erledi¬
gung gefunden hat.

Der Zwischenahner Turnverein entfaltet augenblicklich eine
Werbung für das Schülerturnen . Der Elternschaft werden
Werbeflugblätter, die von der DT . heransgegeben sind , zu¬
gestellt , in denen der Wert eines planmäßigen, richtiggeleiteten
Turnens in der frühen Jugendzeit gebührend herausgestellt
wird . Die neue Abteilung, deren Leitung Lehrer Rüben über¬
nommen hat, kommt Donnerstagnachmittag in der Halle zum
erstenmal zusammen. Möchte eine stattliche Anzahl Knaben
dann zur Stelle sein.

Eine Stahlhelm - Schulungstagung fand Sonnabend und
Sonntag im Wanderheim für die Kreis-, SK . - Block - und
Jungsta -Fiihrer des Landesverbandes statt, die stark besucht
war . Im Mittelpunkt der Tagung stand die Winterarbeit , für
die die genauen Richtlinien durchgearbeitetwurden . Der Stahl¬
helm wird dem Wehrsport sein erhöhtes Augenmerk schenken
und dabei insbesondere die Jugend erfassen.

Einen großen Wohltätigkeitsabend bereitet die NS .-Frauen-
schaft der Zwischenahner Gemeinde für Mitte November vor.
Der Abend soll in ähnlicher Weise wie im letzten Jahr auf¬
gezogen werden. Die Entelmannsche Gaukapelle hat sich zur
Verfügung gestellt und wird für den musikalischen Teil zeich¬
nen. Die Gaufrauenschule wird sich ganz in den Dienst der
guten Sache stellen und mit einer Reihe von Bühnendartuetun-
gen aufwarten . Die Lauienabteilung der Schule singt , Fräulein
Lotto wird einige ihrer entzückenden Tänze zum besten
geben . Die Tombola wird hinter der letztjährigen nicht zu¬
rückstehen.

Westerstede.
Sturmschäden. Gesternnachmittag setzte Plötzlich ein fürchter¬

licher Sturm ein, der besonders zwischen Apen und Westerstede
wütete. Der Verkehr auf der Landstraße Apen—Westerstede war
stark gefährdet. In Apen, beim Hause des Bauunternehmers
Lüers knickte eine hohe Pappel um, ein Passant konnte sich
noch eben rechtzeitig in Sicherheit bringen . Auf der Land¬
straße, so bei Gastwirt Willjes, sind mehrere dicke Eichen um-
gelsgt und liegen quer über der Straße . Viele Bäume neigen
sich und werden angekettet, damit keine Häuser beschädigt wer¬
den . Die Straße , besonders in Westerloh, ist mit Aesten besät.
Der Verkehr ist für Fahrzeuge behindert. Es sind jedoch sofort
Hilssmannschaften, Wege - und Chausseewärter mit Aufräu-
mungsarbeiten beschäftigt . Lichtleitungen sind beschädigt , so
daß die Stromzufuhr unterbrochen ist . Das Aper Tief ist stark
angeschwollen , das Wasser steht am Rand der Deiche.

Beamtenversammlung in Westerstede . Im Bahnhosshotel
fand eine stark besuchte Versammlung des Ortskarlells Wester¬
stede des DBB . statt, die vom Vorsitzenden , Obersteuer-Jnspek-
tor Grimm - Westerstede geleitet wurde. Im Mittelpunkt
der Tagung stand ein Vortrag des Vorsitzenden des Landes¬
kartells Oldenburg des DBB ., Reichsbahn-Oberinspektor Fr.
Albers, über das Thema : „ Die Beamtenschaft in
den Wirren der Zeit . " Redner ging aus von der allge¬
meinen Wirtschaftskrise, die die Völker und Deutschland im
besonderen bedrücke und die auch der Beamtenschaft schwere,
rechtliche und wirtschaftliche Opfer gebracht habe. Die Be¬
amtenschaft lehne selbstverständlich Opfer nicht ab, wehre sich
aber gegen einseitige Belastungen, wie sie in Oldenburg
neben anderen einschneidendenVerschlechterungen durchgesührt
worden seien . Redner wandte sich gegen den in der Oefsent-
lichkeit mehrfach unternommenen Versuch , den Anlaß der in
Oldenburg stattgefundenen großen Beamten-Kundgebungen
lediglich aus die Geh alts srage . abzustellen. In diesen
Veranstaltungen seien in erster Linie die Weigerung der Re¬
gierung, Vertreter der dem Deutschen Beamtenbunde ange-
sch-lossenen Verbände zu empfangen und die Personalpolitik
der Regierung Gegenstand des allgemeinen Protestes gewesen.
Herr Albers behandelte dann die Personalpolitik der Olden-
burgischen Regierung sowie andere beamtenpolitischeFragen.
U . a. wandte er sich gegen Bestrebungen im Reiche , der Be¬
amtenschaft oder Teilen derselben das passive Wahl¬
recht zu nehmen. Es sei zu kämpfen für Recht , Freiheit und
Unabhängigkeit der deutschen B-eamtenbewegung, für Erhal¬
tung der neutralen Beamtenorganisation und sür ein unpar¬
teiisch arbeitendes Berufsveamtentum . Zu bekämpfen seien
alle zerfetzenden Einflüsse, die sich gegen diese Forderungen
richteten . Nach einer kurzen Aussprache wurde u. a. auch die
Winternothilfeaktton besprochen . Es wurde beschlossen , sich
nach besten Kräften an der allgemeinen Haussammlung
zu beteiligen, von einer Sammlung innerhalb der Beamten¬
schaft also abzusehen.

Augustfehn.
Vom Augustfehn-Kanal . Vor längerer Zeit ist schon einmal

darauf aufmerksam gemacht , man möchte einmal prüfen, ob
nicht der Augustfehn-Kanal nach dem ursprünglichen Plan zum
Ems -Jade -Kanal durchgeführt werden kann. Dieser Plan ist
auch heute noch nicht vergessen und wird immer wieder er¬
örtert. Die Möglichkeit der Durchführung des hiesigen Kanals,
der jetzt vollkommen an Wert verloren hat, ist gegeben . Durch
seine Weiterführung aber würde für das westliche Land
Oldenburg mit seiner Industrie viel gewonnen. Es ist bekannt,
daß gerade Augustfehn ungeheuer viel seit der Stillegung der
Eisenhütte, seit dem Verlust der Molkerei verloren hat . Die
Wassersnot hat der Landwirtschaft stark geschadet , und sie wird
immer größer, je mehr das Moor kultiviert wird . Die am
Kanal gelegene Moorkolonie Ihausen kämpft schwer um ihr
Dasein. Dagegen zeigt die Niedersächsische Moorkulturgesell-
schaft hervorragende Felder von großer Ergiebigkeit. Bei der
Durchführung des Kanals würde der hiesigen Industrie ge¬
holfen. Siedlungen könnten angelegt werden, und so auch im
westlichen Moorgebiet Oldenburgs neue Ortschaften entstehen,
die sehr Wohl lebensfähig sind , wenn die Kolonisation zu Nutzen
der Kolonisten und nicht zugunsten des Staates durchgeführt
würde. Würde im Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms
dieser Plan durchgeführt, so würde dem stark gefährdetenWesten
Oldenburgs , dessen Wirtschaftslebenärgst wie in anderen Teilen
danicderliegt, grundlegend in allen Zweigen geholfen.

Starker Nordweststurm. Bei starken Niederschlägen ist der
Wind aus Südwest in einen Sturm aus Nordwest über¬
gegangen und bringt jetzt durch die Ems ans der Nordsee
wieder gewaltige Wassermassen . Der Wasserstand im Tief beim.
Holtgaster Schöpfwerkzeigt 165 Zentimeter, noch 25 Zentimeter
unter der Höhe der Ueberlausstellen. Es ist aber bei anhal¬
tendem Sturme damit zu rechnen , daß das Wasser gewaltig
steigt , denn es vergeht ein Tag , bis das Wasser aus der
Nordsee das hiesige Niederungsgebiet erreicht hat. In Bokel
hat der Sturm einen Tclegraphenmast geknickt, so daß dte
Drähte rissen . Für längere Zeit setzte dte Stromzusuhr in der
elektrischen Leitung aus . Sowohl in Bokel wie auch - im Orte
sind durch den Sturm größere Bäume entwurzelt. Auch in den
Gärten ist vielfach Schaden angerichtet. Der Kanal im Orte
führt Hochwasser.

R o r d l o h.
Der Gemischte Chor Tange kam in seinem Veveinshaus,

Delgers Gasthos, zu seiner diesjährigen Genelalver-

sammlung zusammen, die gut besucht war . Dex Lisder-
vater G . Gerdes, der den Verein schon über 12 Jahre be¬
treut hat, erstattete zunächst Bericht über die Jahresbilanz vom
10. Juli 1931 bis zum 12. Oktober 1932, die vom Verein ein¬
stimmig genehmigt wurde. Es wurde dem Ltedervater und
der Kassensührerin von allen Seiten das größte Vertrauen
ausgesprochen und der prompten Buchführung das beste Lob
gegeben . Der Kassensührerin Frau Gerdes wurde Ent¬
lastung erteilt . Zum Schriftführer wurde Lehrer EVers-
Augustfehn gewählt. Einstimmig wurden G . Gerdes als
Liedervater und Frau Gerdes als Kassensührerin gewählt.
Ihnen ist in der Wiederwahl der Dank ausgesprochensür die
unermüdliche Arbeit, die von ihnen mit allen Kräften zu Dien¬
sten für den Verein geleistet worden ist . Die Höhe der Mit¬
gliederzahl beträgt zur Zeit 31. . Eine Reihe Neuaufnahmen
stehen in Aussicht . Die Beitrags - und Eintrittsgelder wurden
wie bisher festgesetzt. Dem Dirigenten wurde sür seine dem
Verein geleistete Arbeit der Dank ausgesprochen. Hingewiesen
sei daraus, daß der Gemischte Chor Tange mit Vorträgen an¬
deren Vereinen gerne zur Verfügung steht . Beschlossen wurde
weiter, daß am 27. November d. I . im Vereinshaus Delgereine öffentliche Feier abgehalten werden soll.

Varel.
Gemernderatssitzung. In Fortsetzung der am 13 . Oktober

Wegen übermäßigen Stoffandranges (kamen doch nicht wenigerals 49 Punkte zur Verhandlung ) nach etwa sechsstündigerDauer abgebrochenen Sitzung fand Dienstag im „Torhegen¬
haus "

, Borgstede, unter Vorsitz des GemeindevorstehersBrunken erneut eine Gemeinderatssitzungstatt. Ein Antrag
Theilen, Rotenhahn, für die von ihm beschäftigten Ausgesteuer¬ten, den zustehenden Zuschuß sür insgesamt zwölf Beschäftigt«
137,74 RM Krankenkassenbettrag zu gewähren, wird der
Finanzkommisston zur Prüfung und Erledigung überwiesen.
Antrag Carstens, Büppel, auf Erwerb eines 25 Ar großen Ge¬
meindegrundstücks in Büppel, wird vom Gemeinderat zuge¬
stimmt, wenn der Käufer bis zum 1 . August 1933 darauf ein
Haus errichtet. Der Preis soll 30 Pf . je Quadratmeter be¬
tragen . Die Sandlieferung für die Grodenchaussee für 2 Klm.
an Landwirt Sichren für 40 Pf . je Kubikmeter zu übertragen,wird einstimmig beschlossen . Ein Viertel der Strecke sollen zum
selben Preis die Landanlieger Buschmann und Eilers liefern
können . Der Beschluß des Gemeinderats, von der Oktoberrate
der Hauszinssteuer 50 Proz . fallen zu lassen , muß aus Ver¬
fügung des Ministeriums aufgehoben werden, da dieses die
Streichung ablehnt. Bis zum 1 . Januar ist für alle Gemeinde¬
mitglieder (Frauen befreit) die Bürgersteuer mit 4,50 RM zu
entrichten. Dagegen wird die Beschlußfassung über die ab
Januar zu hebende fünffache Bürgersteuer vertagt. Der Ge¬
meindevorsteher behandelte in längeren Ausführungen das
Arbeitsbeschaffungsprogramm innerhalb der Gemeinde. End¬
gültigen Beschluß und Stellungnahme soll erfolgen, nachdemVertreter des Arbeitsamtes , die am Freitag die vorgesehenen
Arbeitsprojekte in Augenschein nehmen wollen, sich geäußert
haben.

Wieder vorübergehende Stillegung der Strohgold . Die
Leitung der Strohgold -Genossenschaftteilt mit , daß die Lage
auf dem Markt sich seit Wiederaufnahme des Betriebes , An¬
fang September , nicht gebessert hat und daß dadurch eine
vorübergehende Teil -Stillegung des Werkes erfolgt.

Nordseebad Dan gast.
Hasentreibjagd. Die erste große Treibjagd seit Eröffnung

der diesjährigen Hasenjagd veranstaltete die Dangaster Jagd-
genossenschaft in den Grodenländereien. 21 Jäger huldigten
dem Weidwerkund brachten 73 Hasen zur Strecke , trotzdem erstein Viertel der Strecke begangen war.

Schwei.
Schweier Gemeinderat. Da wegen Erkrankung des Ge-

richtsvollziehergehilsendie Abgaben und Steuern nicht so her¬
einkommen , wie es der Fall sein müßte, wurde beschlossen,
vorübergehend für die Einziehung der Steuern eine zweite
Kraft anzustellen. Wie im vorigen Jahre , soll auch jetzt wieder
eine Sammlung für die Hilfsbedürftigen der Gemeinde statt-
sinden. Mit der Sammlung werden die Bezirksvorsteher fürden betreffenden Bezirk beauftragt. Ein Gesuch der Arbeits¬
losen zwecks Beschaffungvon Arbeit wurde dahingehend unter¬
stützt , daß die Arbeitslosen bei der Ausbesserung der Gemeinde-
Wege und -Pfade beschäftigt werden sollen . Ferner wurde noch
beschlossen, an den von der Gemeinde angekauften Wohnwagen
einen Anbau ausführen zu lassen ; es wurde dementsprechend
hierfür eine Summe aus der Gemeindekaffe bewilligt, da, wie
sestgestellt worden ist, der Wohnwagen für eine Familie mit
Kindern nicht groß genug ist.

In einer Sitzung des Kirchenrats beschäftigte man sich vor¬
nehmlich mit rückständigen Pachten und Zinsleistungen. Da der
jetzige Kirchenrechnungssührer Peters seinen Posten nieder-
gelegt hat, muß hierfür Neuwahl erfolgen. Es wurde be¬
schlossen, den Posten öffentlich auszuschreiben und nur Be¬
werbungen aus der Gemeinde zuzulassen.

Bardenfleth.
Fahnenweihe. Am Sonntag fand in der Reithalle unter

zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung die Fahnenweihe des
für Moorriem zuständigen Sturmbannes der NSDAP , statt.
Nach einer Weihepredigt von Pastor Jbbeken weihte der
Standartenführer v . H e d em a n n die Fahne und verpflichtete
die Fahnenträger.

Dalsper.
Ein betrübender Jagdunfall stieß dem Landwirt K. zu , ihn

traf eine Schrotkugel eines entfernt schießenden Jägers ins
Auge. K . würde sofort dem Krankenhaus zugeführt.

Großenmeer.
Umfangreiche Straßenarbeiten . Auf der Strecke der

Staatsstraße Großenmeer nach Loyerberg werden augen¬
blicklich umfangreiche Straßenarbeiten ausgeführt , und
zwar wird hier insgesamt eine Strecke von etwa 1200
Metern mit einem neuen Pflaster versehen. Gleich sstdlich
von Großenmeer werden etwa 500 Meter neugepslastert.
Von dieser Strecke ist jetzt reichlich die Hälfte sertiggestellt.
Dann folgt eine kurze Strecke, an der nichts ausgebessert
und umgelegt wird , wenigstens vorläufig nicht. Anschließend
werden wieder rund 700 Meter mit einem Pflaster ver¬
sehen, und zwar von Kilometer 15,7 bis 15,0. Auch diese
Strecke ist augenblicklich schon zur Hälfte fertiggestellt. Die
gesamten Ausbesserungsarbeiten wurden durch den vielen
Regen der letzten Tage sehr aufgehalten . Hoffentlich sind die
Ausbesserungsarbeiten bald fertig , damit der Durchgangs¬
verkehr, der durch die Neupslasterung eine arge Behinderung
erfährt , wieder ungestört vonstatten gehen kann.

Elsfleth.
Mustkgemeinschaft . Unserm Organisten Schumacher ver¬

dankten wir am Sonntag ein Konzert des Streichquartetts der
„Oldenburgischen Musikgemeinschast " . Es galt dem Gedenken
an den zweihundertsten Geburtstag Joseph Haydns , und eS
wurde eine des großen Altmeisters wahrhaft würdige Feier.
Die Herren Müller ( 1 . Violine) , Hohmann (2. Violine) , Krüger
(Bratsche ) , Hohenböken (Cello ), keine — bis aus einen — Be-
russmusiker, sondern nur Liebhaber der Frau Musika , boten
frisch und fröhlich, wie sich 's für diese Art Musik gehört, straff
im Rhythmus und mit seiner Empfindung sür die Köstlich¬
keiten dieser Werke , zwei der schönsten von den fast achtzig
Quartetten Havdns. Zu diesen Quartetten gesellten sich , eben¬
falls vortrefflich ausgeführt , ein — leider nur ein — Satz aus
dem 1 . Trio und der langsame Satz aus dem Csllokonzert,
dessen große Schlußkadenz übrigens von Herrn Karl Ulrich in
Oldenburg komponiert war . Der Klavierpart lag wohlgebor¬
gen in den Härrden des Herrn Schumacher . Eine ganz beson¬
dere Bereicherung des Programms bildeten die Gesangvor¬
träge der Frau Ni nt Kreis vom Landestheater. In den
zwei wundervollen Arien ans Haydns „Jahreszeiten " Md
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. Schöpfung" erwies sich die sympathische Künstlerin als die
Besitzerin einer entzückenden Stimme und einer, übrigens bei
Frau Cilla Tollt in Oldenburg erworbenen, ausgezeich¬
neten Gesangstechnik . Schon bei den ersten Takten sprang der
berühmte „ zündende Funken" von der Sängerin herüber zu
den Zuhörern. Kein Wunder also , wenn jubelnder Beifall
ihren Darbietungen folgte.

A lte n h u tt t o r f.
Der Mannergesangverein „Glück auf!" hatte sich seiner

Gewohnheit entsprechend in der Woche nach dem Oldenburger
Kramermarkt am letzten Sonnabend in seinem Vereinslokal bei
Müller in Moordorf zahlreich wieder zusammengcfunden, um
nach einem mit fleißigster Landarbeit verbrachten Sommer die
Singübungen für den Winter wieder anfzunchmen. Diese erste
Zusammenkunftnach der Sommerpause war zugleich die Jah¬
reshauptversammlung. Der vom Kassenführer erstattete Rechen¬
schaftsbericht schloß mit einem kleinen Uebersckmtz des Geschäfts¬
jahres ab , der bei der Spar - und Darlehnskasse mit dem dort
vorhandenen Vermögen verschmolzen ist. Die Anregung, mit
der Errichtung eines Grundstockes für die Anschaffung einer
neuen Fahne zu beginnen, da die alte schöne Sängersadnc
seinerzeit beim Brande des Vereinslokals mit nniergegangen
ist . wurde für eine spätere Entscheidung znrückgestellt . Für die
Vorstands- und sonstigen Aemter wurden die bisherigen In¬
haber einstimmigwiedergewählt: Liedervater Aug, Siemen,
Stellvertreter Frz . Hartmann, Kassenführer Job . Ahiers,
Schriftführer Hr. Buttelmann. Das Amt eines offiziellen
Sprechers wurde neu eingerichtet und dafür Pastor Rieken
gewählt. Das Stiftungsfest wurde auf den bisher gewohnten
Tag, Mittwoch, 28. Dezember, gelegt , und dann fingen auch
sogleich die Hebungen dafür an. Der Dirigent, Lehrer N i tz
(Burwinkel) , der zur allgemeinen Freude sich wieder zur
Leitung des Chors bereit erklärt hatte, hat in Aussicht ge¬
nommen, deutsche Volkslieder in dieser Singperiode zu üben,
und daher begann der Chor damit, die altdeutsche Volksweise
„ Es waren zwei Königskinder" und „ Nun lev wohl, du kleine
Gasse " von Silcher in Angriff zu nehmen.

Hammelwarden.
Vom „ Aschwarder Bußkohl" . Der auf dem gegenüber¬

liegenden Autzendeichsgelände gebaute Aschwarder Kohl ist
in diesem Jahre sehr gut gediehen. Leider ist der Erlös nur
gering . Die Sauerkohlfabriken zahlen nur 5g bis 90 Pf - je
Zentner . Bei solch lächerlich geringen Preisen lohnt sich kaum
die Ernte , vor allem, wenn man bedenkt , daß die Kohlbauern
im Sommer viel Arbeit auf den Kohlfeldern zu leisten haben.

Brake.
Autofahrten nach Oldenburg. Dem Autovermieter Köhne

aus Logemannsdeich, der seit einiger Zeit zu besonderen An¬
lässen und an Mtttwochnachmittagcnmit seinem großen Kraft-
Wagen Fahrten nach Oldenburg machte , sind diese aus Be¬
treiben der Reichsbahn verboten worden.

Diebstähle. In der Nacht zum Sonntag sind ans dem
Kontor des Gaswerkes ca. 15V Mark gestohlen worden. Gleich¬
zeitig wurden in der Motorensabrik Werkzeuge gestohlen . Ein
verdächtigerjunger Mann ist verhaftet worden.

Personalien. Der Oberzollsekretär Otto vom hiesigen
Hauptzollamt ist an das Hauptzollamt Oldenburg zum 1. Nov.
verletzt worden.

Dedesdorf.
Viehdiebstähle in Landwührden. Nachdem vor einer Wochein der Dedesdorfer Feldmark ein Ochse des Viehhändlers Bl.

verschwunden ist, werden seit dem 14. Oktober aus einer Weide
bei Dedesdorfer Felde wieder zwei Kühe vermißt. Beide Tiere
hatten ein Gewicht von etwa 1100 Pfund.

Rüst ringen.
Träneugasbombenanschlag aus die Wohnung eines

sozialdemokratischen Abgeordneten. Nachts wurde aus die
Wohnung des sozialdemokratischenReichstagsabgeordneten
Hünlich ein Tränengasbombenanschlag verübt . Als Hüm
kich aus einer Versammlung der Eisernen Front zurückkehrte,
fand er seine Wohnung mit Tränengas angefüllt vor . Die

Untersuchung ergab , daß die Bombe durch eine Fensterscheibe
in das Wohnzimmer geschleudertworden war . Personen sind
nicht zu Schaden gekommen. Die Täter sind unbekannt.

Jever.
Jeverländischer Herdbuchvcreinc . B . Nachzucht - , Angelds-

imd Kalbsrpreisverteilnngen. Unter reger Beteiligung der
Züchterschaft fanden in der Zeit vom 10. bis 15. Oktober in
den HanptbezirkenAmmerland und .Feverland der Friesischen
Milchviehznchtervereinigung „Feverland " (.Feverländ . Herd-
bnciiverein e. B. ) die NachzuchibesiLtigungen , Angelds- und
Kalberpreisverteilungen statt . Im Hauptbezirk Jeverland
wurden folgende Nachzuchtpreise vergeben : 1 . Preis (300 RM)
Imker 78509, Bes . Goemann-Roffhausen, Ulsers und Willen- ,Sande : 3 . Preise (150 RM ) : Lorenz 83577, Bes . Fr . Müller-
Horumersiel, Nomade S1031, Bes . G . Fantzen-Tenghausen und
E. Jantzen-Frieüerikensiel, Matador 88120 , Bes . Bullenhal¬
tungsgenossenschaft Reuende. Angeldspreis« erhielten: 2. Preis
(150 RM ) Original 95094 , Bes . Friedrich Behrens-Friedrich-
Auqustengrodeu; 3 . Pr . (100 RM ) Oberst 95108, Bes . Fr . Bre-
mer - Neu -Friedrikengroden. Bulle Original erhielt ferner : 2.
Abstammungspreis über 75 RM und 2. Leistungspreis über
75 RN! . Die Külberpreisverteilung hatte folgendes Ergebnis:
2. Preise (75 RM ) : Jungbulle des O. Hinrichs-St .-Jooster-
groden, Jungbullc der D . und F . Haschen -Crildumersiel, Jung¬
bulle des H. Lciner-Weinberg. — Im Hauptbezirk Ammer¬
land erhielten Nachzuchtpreise : ! . Preise (300 RM ) : Kurfürst
79512, Bes . H. Grimm-Mansie, Kanonier 79534 , Bes . Bullen-
haltungsg-enossenschaft Mansie, Ocholt ; 2. Preise (200 RW ) :
Norfolk 91073, Bes . Fr . Fittje -Hollwege , Martin 88035, Bes. I.
Kruse -Jeddeloh I ; 3. Preise (150 RM ) : Jost 78529 , Bes . G.
Siefken- Specken , Moritz 88034 , Bes . I . Trauernicht-Nordloh.
Die Vorführungen in der Friesischen Welche werden in der
nächsten Zeit noch stattfinden.

Besichtigung der Jeverländer Reitervereine. Die Reit- und
Fahrvereine des Jeverlandes wurden in der letzten Woche durch
die Herren Präsident H ul l m a n n - Oldenburg, Lüerßen-
Schlüte und L ü b b e n - Oldenburg vom Verband der Olden¬
burger Renn- und Reitervereine besichtigt . Die Prüfungen be¬
gannen in Jever , von wo aus sich dann die Kommission nach
Sillenstede begab, um anschließend die Besichtigung der Ver¬
eine von Knyphausen und Friederikenstelvorzunehmen. Der
Verein Sillenstede, der sich bisher nur mit der 1 . Abteilung
(für Atere Reiter ) beteiligt hat, trat diesmal auch mit seiner
erst in diesem Jahre gegründeten Jugendabteilung an. Es
wurden an alle Reiter scharfe Anforderungen gestellt . Im all¬
gemeinen wird jetzt wieder in den Jeverländer Reitervereinen
sehr fleißig geübt. Das bewies erst erneut wieder das kürzlichin Jever abgehaltenc Reitturnier . Es war ursprünglich ge¬
wünscht worden, die Besichtigungen des Landesverbandes mit
dem Turnier zu verbinden, doch ließ sich dies nicht ermöglichen.
Rach den Richtlinien waren die Vereine vielmehr auf ihren
Reitplätzen zu prüfen.

Ahlhorn.
Unterhaltungsabend der Frauenhilfe Ahlhorn. Die

Frauenhilfe in Ahlhorn hatte am Sonntag zu einem Unter¬
haltungsabend im Rohlederschen Saale eingeladen, dessen Er¬
trag der Winterhilfe zugeflossen ist . Der Verlaus des Abends
gliederte sich in einen ernsten und einen heiteren Teil . Nacheiner kurzen Begrüßungsansprachedurch Hauptlehrer Rhkena
setzte der Großenknetener Posaunenchor unter Leitung von
August Behrens - Hagel mit dem Altniederländischen Dank¬
gebet ein . Nun wechselten Darbietungen von Frl . Orth mit
einem gut eingeübten Sprechchor , mit einem Mädchenchor , mit
Volkstänzen der Turnerinnen und mit Gesangvorträgen des
Gemischten Chors Ahlhorn unter seinem Dirigenten, Haupt¬
lehrer Rykena, ab . Frl . Frieda Th öle erfreute durch ihr
sauberes Geigensolospielund Frl . Grete Kliem verstand es
wieder, sich die Herzen der Zuhörer durch ihre Liedervorträge
zu erobern. Die Begleitung lag in sicheren Händen bei FrauPfarrer Roth . GemeindevorsteherAhrens wandte sich an
alle Anwesendenmit der Bitte,' bei Sammlungen für die Win¬
terhilfe, ganz gleich, ob von der politischen oder Kirchen¬
gemeinde ausgehend, durch freudiges Geben die Not zu lin¬

dern. Gegen Ende der Veranstaltung wurden zwei Schwänke
aufgeführt, die ausschließlich von Damen gespielt wurden und
sehr gut gefielen.

Cloppenburg,
Unwetterschäden. Der heftige Sturm brachte große

Störungen der elektrischen Leitung mit sich, die Stadt und
Dörfer in Finsternis hüllten . VerschiedeneBäume fielen ihm
zum Opfer , eine Linde fiel so unglücklich vor eine Haustür,
daß diese vollkommen versperrt war und die Bewohner nicht
ein und aus konnten. — Infolge des Sturmes überhörte ein
Fahrer auf seinem Dreirad das Nahen eines Autos , das
ihn anfuhr und zu Boden riß . Glücklicherweise blieb der

I Fahrer unverletzt.
Eine Sitzung der Gemeindeausschüsse der Zentrumspartei

der Gemeinden Cloppenburg und Krapendorf fand hier statt,
zu der annähernd 100 Personen erschienen waren. Vor Ein¬
tritt in die Besprechungenergriff Amtshauptmann Brand-
Cloppenburg das Wort und verwahrte sich ausdrücklich gegen
das Gerücht, daß er Mitglied der NationalsozialistischenDeut¬
schen Arbeiterpartei sei . Er versicherte , nach wie vor zum
Zentrum zu gehören. Seine Ernennung zum Referenten für
Gas -, Elektrizitäts- und Wasserangelegenheitenim Ministerium
habe nicht das geringste mit Parteipolitik zu tun und sei
lediglich aus wirtschaftlichen Gesichtspunkten heraus erfolgt.
Anschließend hielt Herr Wegmann ein Referat über poli¬
tische Gegenwartsfragen. Seine Ausführungen gipfelten in
dem Ausdruck: Wer am 6 . November nicht wählt , wählt
kommunistisch!

Eutin.
Uebersicht über die Badesaison 1932 der oldenburgischen

Ostseebüder . Die Badesaison in den Ostseebädern ist beendet.
Der Gesamtüberblickergibt, daß trotz der erhöhten Besucher-
zahl in fast allen Orten das Geschäft doch nicht restlos ermuti¬
gend war . Die Hauptursache liege in den verhältnismäßig
niedrigen Pensionspreisen begründet. Preise von 3 bis 3,50
Reichsmarksollen nach der Ansicht der Penstonsinhaber einfach
ruinierend wirken. Erfreulich sei gewesen , diesmal viele Be¬
sucher aus denjenigen Kreisen zu sehen , die sonst in der Regel
das deutsche Geld in das Ausland brachten. Eine Reihe von
Fragen bedürfen noch sorgfältiger Durchberatung, als da sind:
Richtsätze , Pauschalkuren, Kurtaxesenkungusw. Von der Wirt¬
schaftsbelebungerhofft man auch in dem Kreise der Ostseebäder
sein Teil der „Ankurbelung" .

Projektierte Stadtrandsiedlungen im Süden des LandeS-
teils . Der südliche Landesteil ist je von der Not der Arbeits¬
losigkeit besonders heimgesucht . Ein großer Teil der Bevölke¬
rung hatte in der Stadt Lübeck A-rbeit und Brot . Das ist aber
heute hinfällig. Zu der Arbeitslosennot tritt noch eine schlimme
Wohnungsnot . Um die Jugendlichen von der Straße zu be¬
kommen , trägt man sich mit der Einrichtung eines Arbeits¬
lagers . Der allgemeinen Arbeitslosigkeit aber will man durch
Stadtrandsiedlungen steuern, die noch in allernächster Zeit in
Angriff genommen werden sollen . Unternehmer und Arbeiter
sollen natürlich ausschließlich aus der Gemeinde herangezogenwerden.

500 Prozent Bürgersteuer in Bremen. Der bremische Senat
hat beschlossen, ab 1 . Januar 1933 die Bürgersteuer mit 500 Pro¬
zent des einfachen Landessatzes zu erheben. Die Erleichterun¬
gen , mit denen die Bürgersteuer, wie sie vom 1 . Oktober bis
Ende Dezember d . I . auf Grund der letzten Notverordnung
der Reichsregierung erhoben wird , kommen am 1 . Januar in
Fortfall . Die Einnahmen ans der Bürgersteuer betrugen bis¬
her etwa 2,3 Mill . RM ; es dürfte jetzt mit 3 Will. RM Ein¬
nahmen hieraus zu rechnen sein . Nach unseren Informationen
bewegt sich der bremische Etat nach wie vor um eine Gesamt¬
ausgabensumme von rund 90 Mill. RM . Wie wir erfahren,wird ein Defizit von mehreren Millionen
Reichsmark verbleiben. Inwieweit dasselbe durch erhöhte
Reichszuschüffe oder durch weitere Reduzierung der Ausgabe«wieder eingespart werden kann, bleibt abzuwarten.

Grenze Oldenburg-Bremen, 25 Hektar groß,
allerbeste Weiden , Wiesen und Ländereien,
fast geschlossen beim Hause liegend , gute Ge¬bäude, Absatzgebiete Bremen u. Delmenhorst,
zu verpachten . Ländereienusw . zum 1. No¬
vember 1982 , Gebäude zum 1. Mai 1933 be¬
zugsfrei. — Annoncen-Annahmestelle Jobs.Tbeilen , Donnerschwee, Bürgerstratze 30
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umständehalb. s. 200
Mark zu verkf . Zu
besichtigen Alittwochund Donnerst, von

4 bis 6 Uhr.
Ehnernstraße 34.

Sosu billig
zu vk. od . geg . Kar¬
toffeln zu vertausch.

Humboldtstratze 9.
- SM -
zu verkaufen.

C . Sonnewald,
Ohmstede. FreitMuLuMug

ab 214 Uhr wird bei
Joh . Helms, Ohm¬
stede, am Rennplatz,
eine kette Luene

Speiseknrtoileln
(Etaenheimer, In¬

dustrie und Erdgold)
zu verk. Je Zentner
2,50 Mk . frei Haus.

Hinrich BSning,
Loyermoor

(Oldenburg Land) .
Freitagnachmittaa

den 21„ von 2 Uhr,wird bei der Wirtsch.
Schröder, Artill.weg,
eine kotte lluouo

8ll 8g 0tl0 ll0l1
Pfund 50 bis 70 Pf.

EmpfehleMiMM
Dülmener Ros .avfel,
Schön , v . Herrnhut.
(Ortginalzüchtungen

aus Wunsch .)
Beerensträucher,
Forstpflanzen,
Älleebäume,
Heckenpslanzen,
Ziersträucher,
Schlingpflanzen,
Rosen, Koniferen,
Jmmergr . Gehölze,
Stcingartenpflanzen

usw . Uebernehme die
Anlage von Obst¬

plantagen usw.
Aug . Wachtendorf,

Am Schützenplatz SO.

Zu vk . schwere , beste,
nahe am Kalben
stehende Luene

H . Wöbken,
Hundsmühlen.

Bill, zu vk . fast neue
Mio-Anim

3 Röhren, Schirm-
igitter , Wechselstrom.
> Sachsenstraße 11.

IiiM öMklt N . fiMislsßW
Heute:
I-isusfiAusn -blLekmitiLg
Ebenste : ln beiden Räumen:
LsssIIscst sftsisnr

pchwsistuncks 3 Ubt

bllUxsi

i!M MUbMM
Unger, Kurwickstr . 32

Telephon 2249

^ Li-nst Völksi- s kaufen gesucht^ ein Ofen. Johann
Onken , Nensüdende,

„Tannenkrug"
(Oldenburg Land) .

Zu kanien aeiulht
s!ut erhalt. Schlaf-U zimmer und Küche
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . K R 255
an die Geschst. d . Bl.

I Äziileideii >
1868. 2688.
3888. 4886.
3868. M 8.
7368. 8888.

18 886 .
12 668 M M.
gegen erste allerbeste
Hyp . anzul. gesucht.

I . A. Behnke.
amtl. Auktionator,

Theaterwall 34.

Wir sind ständ . Käu¬
fer für alle Sorten

Wr !i. M
S . 3 . Bailin L La.

Burgstraße 24
Telephon 3070

Suche
8— ILM Mark
anzuleihen als erste
Hyp . aus eine Land¬
stelle von 44 Hektar
mit lL Gebäuden u.
Beschlag . Angeb. un¬
ter K B 242 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Gut erhaltenes -
ttWjMt M

lriWuline
bis 4 PS geg. Kasse
zu kaufen ges. Ans-
führl. Angebote un¬ter F V 120 an die
Filiale der „ Nachr ."in Varel.

Anzuleihen ges. geg.
erste Mündels . Land¬

hypothek
3M KM naß

ML kW
H. von Nethen,

amtl. Auktionator, ,
Seeseld.

Suche einen gut erh.

2—3t „ g . sos. Kasse.
Angeb. unt . K O 254
an die Geschst. d . Bl.

1588 MZrk
für 1 . Hypothek . An-

Theologe sucht sonn.,
gut NIM . Zimmer
in guter Lage . An¬gebote unt . K N 253

an die Geschst. d . Bl.

Suche4688 Mark
Mündels , umzuleih.
Gern . Wert 48000 M.
Hohe Zins. Biete ev.
mod. 5-Zim.-Wohng.
Angeb . unt . I L 231
an die Geschst. d . Bl.

pntlausen ein groß." dkl. Schäferhund.
Karl Traut,

Schulstraße 12.

für einfachen Herrn
1 Std . ab Oldenbg.
in gutem Landhause.
Angeb. unt . K A 241
an die Geschst. d . Bl.

y—3r . Wohn. in. kl.« Werkstatt ( Lischt .)
zu mieten ges. An¬
gebote unt . I W 240
an die Geschst. d . Bl.
I . M. s . m . Zim . N.
GEG . Ang, m . Prs.
unter K E 245 an
die Gesch.stelle d . Bl.
Jung . Ehepaar sucht

4—5 -Mnier-
Wolmum

in angenehm. Wohn¬
gegend zu beliebig.
Antritt . Nachzusrag.
Geschäftsstelle d . Bl.

Suche zu mieten
2 tMU Küllme

Kammer und Küche.
Angeb . unt . K H 248
an die Geschst. d . Bl.
MSül . Zimmer mit

Kochg. von jung.
Herrn zum 15 1l . 32
ges. Ang. mit Prets-
ang. unter K I 249
an die GesM . d . Bl.

geböte unt . K M 252
an die Geschst. d . Bl.
Pens. Beamter sucht
zum 1 . Nov. od . spt.
Kleine MNum

(3 Z . und Zub .) für
30 bis 3S Mk . Miete
mon. i . voraus . Mgl.Stadt o . näh. Umg.
Angeb . unt . K T 257
an die Geschst. d . Bl.
Kelt. Dame sucht 1" resp . 2 l. Zimmer,
mögt, mit Kochgelgh.
Heiligeng.torvtl . be¬

kehr gut mbl. Vor-» derz . mit 1 oder 2
Schlasz . (Ztr .) sofort
oder 1 . Nov . zu vm.
Angeb . unt . K L 251
an die Geschst. d . Bl.

ZlM Zimmer
Küche und Zub . sos.
zu vm. Ang. unt . R
79 an Biscbofss A.-Annahme, Osternbg.
kreundl . Zimmer zu' vm . Melkbrink 60.

— Luken —
zu verm.

' Für jede
Branche passend.

Nadorster Straße 81.

MW . Zimmer
z . v . Grüner Weg 21.
Zu vermieten zum
1 . Novbr. 4räumige

MerMnuW
mit Garten an rnhg.
Bewohn. Pr . 35 Mk.
Angeb . unt . I V 239
an die Geschst. d . Bl.

Schöne
WKiMiMUg

6 Räume, ruh . Lage
(Sonnens.) , an kind .-
loses Ehep. umstdh.
zum i . oder 15 . 11
32 zu vermt. (billig) .Angeb. unt. K K 250
an die Geschst. d . Bl.

— Küßen —
mit Lagerraum zum
1 . 11. oder 1 . 12. bil¬

lig zu vermieten.
Donnerschw. Str . 35.
kleine Oberwohng." zu verm. Ostern¬
burg, Dedestraße 23.

4-Zimmer-
MrMkmliW

nebst Küche , Balkon
und Zubehör an ru¬
hige Bewhn. zu ver¬
miet. Mtpr . 50 RM.
Angeb. unt . I R 2W
an die Geschst. d . Bl.
Zum 1 . November
mW. Zimmer

z . v . Ang. u. Z 2217
an Büttners Ann.-
Exped ., Handelshof.

3 ' Mß ZlMkRM
UM«

zu vermieten.
Siedlungsbaugesell-

schaft Eversten mbH.
— Antonstratze 2. —
Logis. Mott.str . 19 b.

In Kleinkindern od.« erws . Töcht . s . ich
Stell . (Ans. sämtlich.
Gard. , Wäsche , Lieg.
Kleider; keine Dau-
erstellg .) , wo ich das
Kochen erlern, kann.
Angeb . unt . I T 237
an die GesLst . d . Bl.
Zuverlässiger» Motorradfahrer
mit eigen . Maschine
sucht Beschäftig . An¬
gebote unt . I S 236
an die Geschst. d . Bl.
^ erheiratet. Arbeiter« sucht jegl. Arbeit
für Woche 15 Mark.
Angebote unt . P 78
an Bischoffs Anzg .-Ann., Osternburg.
Fräulein , 37 Jahre,
sucht Stellung als

MWNtMN
in einein frauenlos.
Hausbatt. Angeboteunter K D 244 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Pensionen
Pension Ion i . 8v

vorz . Anseb. umgeh.
Nadorster Str . 70II.

3u vemielen

Wjühriges
jniM5 IMckeil

perfekt im Kochen , s.
kinderlieb und durch¬aus erfahren in all.
Häusl. Arbeit., sucht
Stellg. Gutes Zeug¬
nis vorhanden. An¬
gebote unt . I I 229
an die Geschst. d . Bl.

LMdMtÄMer
17 Fahre alt , sucht
auf baldmögl. Stel¬
lung in einem land-
wirtsch . Haushalt z.
Erlernung d . Haus¬
halts ; schl. um schl.

Zn erfragen bei
D. Gloystem,

amtl. Auktionator,
Wardenburg i . Old.,

Telephon 203.

! 8 j . jg. MiikAll
sucht Stell , als jung,
Mädch . o . Haustocht.
Angeb . unt . K F 246
an die Geschst. d . Bl.

Bewerbungsmaterml
muß im Interesse der
Stellensuchenden um¬
gehend geprüft und an
den Einsender wieder
zurückgesandt werden.
Das Material , beson-ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften, ist
oft nur in wenig Exem¬plaren vorhanden und
für weitere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
Suche zum 1 . Novbr.

ekttickoa
WIM MM

Gerhard Haye,
Oldenbrok.

Weibliche
Suche zum 15. Nov.
MM Mädchen

f. Landwirtsch., das
gewillt ist, mit der
Hausfrau alle Arbei¬ten zu verricht. An¬
gebote unt. K C 243an die Geschst. d . Bl.

Gesucht aus sofort
klein . TsgmäkAn
von 11 bis 17 Uhrfür leichte Küchenar¬beit. Zu meld. zwi¬
schen 14 und 15 Uhr.

Hotel
„Stedinger Hof ",
Lange Straße 16.

Für meinen Haus¬
halt , drei Personen,

MjMZMu
das in Küche und
Haushalt dch.aus er¬
fahren ist, sofort ges.

Frau Direktor
Geuther,

Münster (Wests.) ,Krumm. Timp . 60/61
Wegen Erkrank, des
jetzig, für sofort ein

tüchtiges.

gesucht . Vorzustellen
zwischen 3 und 4 und

6 und 7 Uhr.
Frau de Levie,

Margaretenstraße 37.

LtMtWRm
(Bedingung 200 Sie¬ben) von Großhandl.

WM
Angeb . unt . St . 2215
an Büttners Ann.-
Exped. , Handelshof.
Gesucht zum 1 . Nov.

IIM08 MMZN
f. Haus - und Land¬

wirtschaft.
Fr . Düser,

Altmoorhausen
(Oldenburg Land) .

Lol . rum 1 . lloo.
d. I . oder später e.

» MMmu
für kleinen landwt .-
schastltchsnHaushalt

H. Onken , Aukt„
Strückhauser-

Neustadt.
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VMsWerrde Mode
„Niob e"

» Wir sahen der Frühe zartes Rot
^ Um ihre Stirnen schweben;
^ Sie dachten nicht an Rot und Tod,
j Sie grüßten das jauchzende Leben.
; Und hohe Pflicht war 's , die sie rief
1 Hinaus zu fernen Küsten;
i Die deutsche Heimat atmete tief
i In ihren jungen Brüsten.
- Es tanzte das Schiff übers weite Meer,
1 Das stolze , auf und nieder;
j Ein Riesenschwanzog es daher,
j Gebläht das Weiße Gefieder.
- Da stieg es auf, eine schwarze Wand —

Der Dämon zerriß die Lüfte
; Und griff das Leben mit harter Hand
; ^ Und stieß das Schiff in die Grüfte,
j Viel heilige Hoffnung sank da hinab,
i In Nacht aus leuchtendem Tage;

Doch ewig tönt um das große Grab,
i Das Lied der Heldensage.^

PaulWarncke.

MZ SmrshMimgsWm
Alljährlich zum 10 . Oktober werden den Haushaltungs¬

oorständen durch die Nottmeister bzw. Bezirksvorsteher
Haushaltungslisten zugestellt, die nach dem Stande vom
10 . Oktober auszufüllen sind. Nicht alle Staatsbürger sind
von der Notwendigkeit der Ausfüllung des Formulars über¬
zeugt. Sie sehen nur eine behördliche Belästigung hierin.
Dementsprechend fällt dann auch die Ausfüllung des For¬
mulars ans . Dabei kommt es dem Haushaltungsvorstand
gar . nicht darauf an , ob er die Angabe des Arbeitnehmers
unterläßt oder die Tochter ein Jahr älter oder jünger
„macht" . Viele Unannehmlichkeiten und Wege würde er sich
bestimmt sparen , wenn er wüßte , M welchen Zwecken die
Haushaltslisten benutzt werden . Zunächstprüft die Gemeinde
an Hand der Meldekartei , ob jeder Haushaltungsvorstand eine
vollständige und richtige Liste abgegeben hat . Personen , die
sich nicht gemeldet oder umgemeldet haben , werden dabei
festgestellt und eventuell deswegen gebrücht. Nach den Haus¬
haltungslisten werden dann für die Arbeitnehmer Lohn¬
steuerkarten ausgestellt . Zu diesem Zwecke mutz aus den ab¬
gegebenen Listen zunächst einmal festgestellt werden , wer
Arbeitnehmer ist . Dieses ist bei nicht sorgfältiger Ausfüllung
nicht immer einfach . Es genügt also z . ,B , nicht in der Spalte
„Stand oder Berus " die Bezeichnung „ Schneidermeister" ;
vielmehr mutz auch die Spalte „Name und Wohnort des
Arbeitgebers " ausgesüllt sein. Denn ein Schneidermeister
kann Arbeitnehmer aber auch Arbeitgeber sein. Weiter ist
wichtig, daß die Geburtsdaten richtig und vollständig ange¬
geben werden , denn die Kinder werden nur bis zum
18. Lebensjahre auf der Lohnsteuerkarte des Vaters berück¬
sichtigt . lieber 18 bis zum 21 . Lebensjahre werden sie nur
berücksichtigt , wenn sie in der Berufsausbildung begriffen
sind . Dieses muß auch aus der Liste hervorgehen . In den
letzten Jahren wurde eine Bürgersteuer eingeführt , die be¬
kanntlich nach dem Stichtag vom 10 . Oktober veranlagt wird.
Zur Aufstellung der Steuerlisten werden auch die Haus¬
haltungslisten benutzt. Auch die Kirchengemeinden fertigen
ihre Hebungslisten für die Kirchensteuer nach den Haus¬
haltungslisten an . Die richtige Ausfüllung der Spälte
„Religionszugehörigkeit " ist also wichtig. Sie verhindert
eine Besteuerung durch verschiedene Kirchenkassen ( ev . oder
käth .) . Schließlich werden die Haushaltungslisten noch vom
Finanzamt für steuerliche Zwecke verwendet . Aus den vor¬
stehenden Zeilen geht schon hervor , wie wichtig die richtige
Ausfüllung der Haushaltungsliste im Interesse des Staats¬
bürgers selbst ist.

Nm NZ ZKZMMmr
Der Landesverband der Schlachter für den Landesteil

Oldenburg hielt am Dienstagnachmittag in der Handwerks¬
kammer eine Versammlung ab , die von dem Vorsitzenden,
ObermeisterMillers, Oldenburg, geleitet wurde . Als Ver¬
treter des Ministeriums war OLerministerialrat OstendorfI
erschienen , als Vertreter der Handwerkskammer Dipl . - Ing.
Aillhardt. Obermeister Arnold - Rüstringen referierte
über „Die Schlachtsteuer und der Schlachtsteuer¬
tarif" und betonte, daß der Tarif geradezu vernichtend sei,
nicht allein für das Schlachtergewerbe, sondern auch für die
Landwirtschaftund das gesamte Volk , das die hohen Fleisch-
Preise bezahlen müsse . Ehe es zu spät wäre, mützren die Sätze
auf ein erträgliches Maß zurückgeführtwerden. Redner verlas
einen neuen Schlacht steuertarisentwurf, der von
der Landwirtschaftskammer und dem Landesverband der
Schlachter aufgestellt und dem Ministerium eingereicht ist.
Dieses ist gebeten worden, mit Preußen in Unterhandlungen
Kegen der Senkung des Tarifs auf der Grundlage des Ent¬
wurfs eiuzutreten.

Der Regierungsvertreter teilte mit , daß von
Preußen eine Antwort bisher noch nicht eingegangen sei . So¬
lange Preußen nicht geantwortet hätte, könnte Oldenburg
Vichts unternehmen. Im Laufe der Debatte kam der Vorsitzende
auch auf die Bezahlung rückständiger Steuern
Nit Vieh zu sprechen . Es wurde festgestellt , daß nur ver¬
hältnismäßig wenig Vieh abgeliefert worden ist. Der Regie¬tun gsvertreter erklärte, daß jeder, nicht allein der Land¬
wirt , seine rückständigen Steuern mit Vieh bezahlen könnte.
Es habe sich nur um einen Versuch gehandelt, der nicht
wiederholt werden würde. Die Lieferungen seien im wesent¬
lichen beendet.
^ Obermeister Arnold faßte zum Schluß die Wünsche der
Persammlung dahin zusammen, daß es der Regierung gelingen
wöge, Preußen davon zu überzeugen, einen Tarif in der vor¬
liegenden Form einzuführen, andernfalls müsse der Versuch
gemacht werden, den Tarif ohne Preußen durchzuführen.Aus den weiteren Verhandlungen erwähnen wir noch den
unstimmigen Beschluß , an das Ministerium die Bitte zu rich-M , die obligatorische Fleischbeschau einznsühren,°>e, im Interesse der Volksgesundheit dringend gefordert wer--
W müsse.

Die unerhörte VetriebSeinschrSntuus der Sldenburgee Straßenbahn
Oldenburg, 19. Oktober.Man schreibt uns : Es ist nicht zu begreifen, daß der Magi¬strat sich Derartiges von der Bremer Gesellschaft bieten läßt.Ist denn die Oldenburger Straßenbahn eine Sache , die ledig¬

lich das autzeroldenburgischeUnternehmen und den Magistrat
angeht, oder ist an dieser Einrichtung auch die übrige Bürger¬
schaft interessiert? Wie kann der Magistrat einer Fahrten¬regelung zustimmen, die den größten Teil der Fahrgäste von
jeder Fahrgelegenheit ausschließt? Ich habe das Empfinden,als wenn diese unsinnige Regelung absichtlich von der Gesell¬
schaft getroffen worden sei , denn ohne Grund legt man den
Verkehr nicht ausgerechnet zu den Tagesstunden völlig lahm,an denen bisher , wie jeder Fahrgast bezeugen kann , die Be¬
nutzung am stärksten war . Es würde jedenfalls viele inter¬
essieren , einmal Genaueres über den mit der Gesellschaft abge¬
schlossenen Vertrag zu erfahren. Man kann sich doch nicht gut
vorstellen , daß es sich um eine derartig einseitige Vereinbarung
handelt, daß dem einen Partner zu tun möglich ist, was ihmgerade so paßt. Jedenfalls muß der Bürger vom Magistrat

unbedingt verlangen, daß er jede Möglichkeit , die der Vertragbietet, zum Vorteil der Bürgerschaft ausnutzt.Die Straßenbahn wurde mit über vierzig Mann Fahr-und Werkstättenpersonalderzeit in Betrieb gesetzt. Heute sindes außer zwei Werkstättenschlossern und zwei Kontrolleuren
noch ganze drei Mann, die abwechselnd zu den unmöglichsten

.Tagesstunden die Wagen durch die Straßen kutschieren . Darin,daß die Leitung des Unternehmens selbst zum allergrößtenTeil das Verschulden an dem Rückgang des Geschäftes trägt,werden mir sehr viele ständige Fahrgäste beistimmen. Denn
hat man stch jemals um Beschwerden der Fahrgäste gekümmert,
ist man jemals auf berechtigte Wünsche derselben eingegangen?Entweder haben wir eine Straßenbahn , oder wir habenkeine . Was stch da jetzt noch Oldenburger Straßenbahn nennt,
macht uns ja zum Gespött aller Vernünftigen. Dazu sollte auchder Magistrat unsere liebe Landeshauptstadt für zu gut halten.
Also eine vernünftige Verkehrsregelung mit ausreichendemPersonal und Wagenmaterial oder fort mit dem Betrieb, der
ja bereits keiner mehr ist.

Vürgeeverei« Slörnbueg -Nord
Oldenburg , 19. Oktober.Seine Oktoberversammlung, zu der sich auch Einwohnervon Bürgerfelde eingesunden hatten, hielt der Vorstand am

Dienstagabend bei Wachtendors, Alexanderchaussee , ab.Beraten wurde zunächst über die Müllabfuhr im früheren
Stadtgebiet Bürgerfelde. Die Abfuhr erfolgte bis¬
her einmal wöchentlich in einem geschlossenen Kastenwagen.Das ganze Gebiet war in vier Bezirke geteilt, lieber die Müll¬eimer bestanden keine Vorschriften. Die Einwohner benutztenfür diesen Zweck die Eimer , die ihnen zur Verfügung standen.Die Abfuhr des Sperrgutes geschah einmal im Monat . Da dermit dem Fuhrunternehmer Bahlmann abgeschlossene Ver¬
trag am 1 . Januar abgelaufen ist, fragt der Magistrat an , ob
gegen das bisherige Verfahren Einwendungen zu machen sind
bzw . welche Verbesserungen und Aenderungsvorschläge zu
machen sind . Die Besprechung ergab, daß die Einwohner mitder bisherigen Art und Weise sehr zufrieden sind. Betont wurde,daß es vermieden werden müßte, Anordnungen zu treffen, diemit Kosten für die Anwohner verbunden sind . — Eine ein¬
gehende Besprechungfand über die letzthin ergangene Entschei¬dung des Oher verw altu ngs g.erichts statt, die den
Anwohner^ der Alexanderchaussee und des Melk-

brinls die im- Statut der Stadt vorgesehenen hohen Sätzevon 44 RM für das lausende Meter der Kanalisierungdieser Straßen auserlegt. Erwähnt wurde, daß in einer anden Stadtrat zu richtenden Eingabe um Ermäßigung dieser
untragbaren Sätze gebeten werden soll . Es werde erwartet,daß der Stadtrat diesen Wünschen nachkommt und eine Rege¬lung trifft , die für die an stch schon mit Steuern aufs äußerste
belasteten Grundstückseigentümereine Erleichterung bringt . —
Aus dem Friedrich - August - Platz, für dessen Aus¬
schmückung der Bürgerverein schon viel geleistet hat, legt er jetztein Rosen beet an. — Ein großes Verkehrshinder¬nis bilden im Stadtgebiet oft Haufen von Materialien , die
für die Verbesserungder Straßen ungefähren sind und dort oft
monatelang an den Setten lagern , ohne verwandt zu werden.
Wagen, die sich an solchen Stellen begegnen, können nicht an¬einander Vorverfahren. — Sehr bedauert wurde, daß die
Straßenbahn den Verkehr in einem solchen Maße ein¬
schränkt , daß sie für die Bewohner jeglichen Wertverliert. — Die Vereinssitzungen werden von jetzt an im
Anzeigenteil der „ Nachrichten " bekanntgegeben, damit die An¬
wohner des betr. Stadtteils Gelegenheit haben, teilzunehmenund ihre Wünsche vorzutragen.

LandesverdMds -vorftmr- SMrmg der SeuMen StaatSKarLei
Oldenburg , 19 . Oktober.

In einer gut besuchten Sitzung des Landesverbandes
Oldenburg der Deutschen Staatspartei in der „Union " sprach
Landtagsabgeordneter Rechtsanwalt Ehler mann über
die gegenwärtige politische Situation unter besonderer Be¬
rücksichtigung der Verhältnisse in Oldenburg . Wieder einmal
stehe man vor Reichstagswahlen . Es sei die vierte, in eini¬
gen Ländern sogar die fünfte Wahl dieses Jahres . Gewisse
führende Kreise hofften, durch diese ewige Wiederholung von
Wahlen die Gedanken der Demokratie im deutschen Volke
zu diskreditieren , um so ungestört ihre eigenen Ziele verwirk¬
lichen zu können. Daß auch die Wahl vom 6 - November
keinen arbeitsfähigen Reichstag ergeben werde, sei als sicher
.anzunehmen . Die V?ahl sei daher nur eine Episode, deren
Ziel und Auswirkung die am 6 . November unzweifelhafteintretende , Niederlage des Hitlertums sein werde. Es sei
geradezu grotesk, wie sich die politischen Fronten verschoben
hätten . Die Nationalsozialisten als schärfste Gegner der
Demokratie beriefen sich heute auf demokratische Grundsätze,
nachdem sich eine kleine einflußreiche Feudalschicht mit Hilfeder Httlerschen Agitation der Macht im Staate bemächtigt
habe und nicht daran denke , sie wieder preiszugeben , oder
mit anderen Schichten zu teilen . So tobe jetzt zwischen den
Harzburger Bundesbrüdern der schwerste Bruderkampf , des¬
sen Ende noch nicht abzusehen sei . Man müsse zwar aner¬
kennen, daß die Regierung v , Papen mit einem gewissen
Schwung und Optimismus an die Frage des wirtschaftlichen
Wiederaufbaus herangegangen sei . Hoffentlich habe sie mit
den geplanten Maßnahmen den im allseitigen Interesse
liegenden baldigen Erfolg . Allerdings sei gegen verschiedene
Maßnahmen und Handlungen der Papen -Regierung der
schwerwiegendste Einwand zu erheben.

Insbesondere sei die Kontingentierungspolitik äußerst
gefährlich. Sie bringe uns in schärfsten Gegensatz zu Län¬
dern , die weit mehr von uns kaufen, als wir von ihnen ab¬
nehmen. Die Folge seien Gegenmaßnahmen dieser Länder,eine Verringerung unseres industriellen Absatzes, Ver¬
stärkung der Arbeitslosigkeit und Minderung der inneren
Kaufkraft. Jede Schwächung der Kaufkraft der breiten
Massen, der deutschen Arbeiterschaft muß sich wieder zum
Nachteil der deutschen Landwirtschaft auswirken , so daß die
deutsche Landwirtschaft von der ganzen Kontingentierungs¬
politik wenig oder keinen Nutzen hat . Auch die außen¬
politischen Methoden der Papen -Regierung , deren Ziel , die
Gleichberechtigung Deutschlands , von allen wahrhaft nationa¬
len Kräften erstrebt werde, seien sehr gefährlich und hätten
bereits zu einer gewissen Isolierung Deutschlands geführt.
Aeußerst bedenklich aber seien die innerpolitischen Absichten
des Kabinetts v . Papen . Man könne die Versassungspolitik
nicht um 100 Jahre zurückschraubeni Autoritäre Regierung
bedeute an sich durchaus keinen Gegensatz zur Demokratie.
Jede Autorität kann nur auf dem Vertrauen des Volkes
basieren. Es geht nicht an , daß irgendeine kleine Clique des
Adels , des Großgrundbesitzes und der Großindustrie regiere,
ohne daß das Volk irgend etwas zu sagen habe. Die Ver¬
fassung von Weimar , die die Reichseinheft in schwerer Zeit
gerettet habe, sei gewiß nicht für alle Ewigkeit unveränder¬
lich . Reformen seien notwendig , insbesondere hinsichtlich des
Wahlrechts und der Beseitigung des überspitzten Parlamen¬
tarismus . Die Verfassung könne jedenfalls nicht einfach in
den Papierkorb geworfen werden . Gegen derartige rückschritt¬
liche Absichten zu kämpfen, für die Freiheit und Gleichberech¬
tigung aller deutschen Staatsbürger , sei Ziel und Aufgabe
der Deutschen Staatspartei . Wenn ihr Kreis auch klein ge¬worden sei infolge der Ungunst der Verhältnisse, so werde
doch sie den Kern bilden müssen für jenen Tag , an dem eine
neue, freiheitliche, nationale und soziale Bürgerpartei wieder
erstehen werde. Dieser Tag werde und müsse kommen, und
bis dahin müsse die Partei als Gemeinschaft aller wirklich
fortschrittlichen Menschen ausrechterhalten bleiben.

Der Redner wandte sich dann den Verhältnissen zu, daß
es der Sinn der R ei ch s t a g s w a h l en sür das
Land Oldenburg sei , die politischen Ver¬
hältnisse in Oldenburg zu bereinigen. Die
Handlungen des Kabinetts Rover , insbesondere seine Be¬
amtenpolitik, hätten des Redners srüheren Warnungen an die
Beamtenschaft bestätigt. Es sei notwendig , in Oldenburg eine
solche Niederlage der Nationalsozialisten herbeizusühren , daß
die jetzige Regierung sich nicht mehr halten könne. Etwaige
Landtagswahlen würden fraglos keine Mehrheit mehr sür
das Kabinett Röver ergeben. Auf jeden Fall müsse die Re¬
gierung so schnell wie möglich beseitigt werden ; denn der
Partei , die sie ins Amt gesetzt habe , die früher die schärfste
Agitation gegen Parteibuchbeamten geführt habe , sei es
Vorbehalten geblieben in Oldenburg , wo man bisher keiner¬
lei Parteibuchbeamtentum kannte, zu zeigen, wie man Partei-
buchbeamten mache . Die Skrupellosigkeit des Ministeriums
im Falle Dörr sei unverantwortlich gewesen. Ein solches
System müsse zur Schnüffelei und Angeberei führen . Das
ganze Beamtentum in Oldenburg drohe bei längerer Dauer
eines solchen Systems zu verderben . Durch völlige Ausschal¬
tung des Landtags sei jede Kritik unterbunden . Es müsse
das Ziel des 6 . November sein, die aus diesem Zustand
resultierenden Gefahren zu beseitigen und Oldenburg von
dieser Parteiherrschast zu befreien.

An das mit starkem Beifall aufgenommene Referat schloß
eine lebhafte Aussprache an , die die völlige Uebereinstimmungmit den vom Redner vorgetragenen Gedanken erbrachte und
die in nachstehender Resolutton zusammeng-efatzt wurde:

Der Landesvorstand der Deutschen Staatspartei erhebt
schärfsten Einspruch gegen die von der gegenwärtigen
Staatsregierung betriebene Personalpolitik. Er sieht
in der rein parteipolitisch begründeten Entlassung von ver¬
dienten Beamten , ln der Ernennung des Staatsbankkom-
miffars , vor allem aber in der Art der Absetzung des Regie¬
rungspräsidenten in Birkenfeld Maßnahmen , die den be¬
sonders krassen Anfang einer Parteibuchbeamtenpolitik dar-
stcllen, wie sie sich schlimmer nicht gedacht werden kann. Die
Methoden im Fall Stukenberg und Schlüter zeigen , daß die
Regierung von ihren Beamten fordert , daß sie ihr Amt im
Geist einer Partei ansüben , oder daß ihre Aeniter an Par¬
teigänger der NSDAP , übertragen werden . Der Fall Dörr
zeigt , wie die Regierung zur Erreichung bestimmter Ziele
auf dem Gebiet der Besetzung von Beamtenstellen mit Par¬
teigängern auch vor den ungeheuerlichsten Attacken gegen
den Ruf eines verdienten und unbescholtenen Beamten —
an dessen Unbescholtenheit sogar die Regierung selbst
glaubt — nicht zurnckschreckt , so daß künftig kein oldenbur-
gischer Beamter mehr vor ähnlichen Angriffen sicher scheint.

Der Landesvorstand erhebt Protest gegen die Um-
organisation der Staatlichen Finanzanftal-
ten. Er hält zudem die Notverordnung für verfassungs¬
widrig , da die Voraussetzungen für die Anwendung von L 37
der Landesverfassung nicht gegeben sind. Insbesondere sieht
der Landesvorstand in der Besetzung des Staatsbankkom-
miffariats durch einen der NSDAP , angehörenden Beam¬
ten , dessen sachliche Eignung für diesen Posten in weitesten
Kreisen der Bevölkerung bestritten wird , eine besondere Ge¬
fahr für die Entwicklung der Staatlichen Finanzanstalten.
Die Umorganisatton bedeutet weiter eine Gefahr sür die
oldenburgische Kredit - und Geldwirtschaft , weil durch sie für
gefährliche und nach unserer Meinung noch nicht begrabene
Projekte der jetzigen Regierung der Zugriff gegeben wird.

Der Landesvorstand erblickt in den tnnerpoliti-
schen Resormplänen der jetzigen Reichs¬
regierung eine schwere Gefahr sür den inneren Frieden
des deutschen Volkes , weil in ihnen die Absicht steckt, gegen
den Willen des Volkes die Herrschaft einer kleinen feudalen
und wirtschaftlich starken Clique zu errichten. Insbeson¬
dere erblickt der Vorstand weiter in den handelspolitischen
Plänen und Absichten der Reichsregierung nicht nur eine
Gefährdung der möglichen Positiven Wirkungen des wirt¬
schaftlichen Programms der Reichsregierung , sondern dar¬
über hinaus eine vermeidbare Belastung des Arbeitsmark¬
tes durch indirekt hervorgernfene Abdrossclung des Exports,
Durch Schmälerung der Kaufkraft würde auch die Hilfe für
die Landwirtschaft illusorisch gemacht,
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Trotz des schlechten Wetters hatte die von der Sozial¬
demokratischenPartei nach Osternburg in die frühere Ton¬
halle einberufene Wahlversammlung einen guten Besuch auf¬
zuweisen. Nach kurzen Begrüßungsworten durch den Ver¬
sammlungsleiter nahm der Redner des Abends , der

Reichstagsabgeordnete Faust , Bremen,
das Wort , um in zweistündigen Ausführungen sich mit der
gesamten gegenwärtigen Politik zu befassen , nachdem er in
der Einleitung kurz die Gründe gestreift hatte , die nach An¬
sicht der Sozialdemokratie zur Auflösung des Reichstages
führten . Wenn das Bündnis Zentrum - Nationalsozialisten,
so erklärte Faust , zustande gekommen wäre , dann hätte der
Reichsregierung nichts Unangenehmeres geschehen können.
Das Ziel der Auflösung sei die Zerschlagung dieser Mehr¬
heit , um in späteren Verhandlungen besonders die Hitler-
Partei den Wünschen der Papen - Regierung gefügiger zu
machen. Damals , am 13 . August, habe man Hitler den
Vizekanzlerposten angeboten, doch nach der Wahl müsse sich
der Führer der NSDAP , wahrscheinlich damit zufrieden
geben, wenn ihm nur noch das Postministerium präsentiert
werde. Um ein weiteres Debakel der eigenen Partei zu ver¬
hindern , würde Hitler in die Forderungen der Reichsregie¬
rung einwilligen, und da auch das Zentrum bereits Anzeichen
eines Umschwungs zugunsten Papens erkennen lasse , müsse
wahrscheinlich nach den Wahlen mit einer breiten Rechts-
sront gerechnet werden . Redner beschäftigt sich weiter mit
den erlassenen Notverordnungen der jetzigen Regierung , die
er als Liebesgaben für die Großindustrie und die groß¬

agrarischen Kreise bezeichnet , für deren Erlaß die Na¬
tionalsozialisten verantwortlich zu machen wären , da sie
früher mit ihrem breiten Rücken die Papen - Regierung
gedeckt hätten.

Durch dieses Geschenk veranlaßt , habe der kapitalistische
Flügel der Nationalsozialisten eine Schwenkung vollzogen
und sich Papen zugewandt , so daß Hitler Geldunterstützun¬
gen aus diesen Kreisen nicht mehr zu erwarten habe, und
damit gleichzeitig das braune Heer als Schutztruppe der
Papen -Regierung von dem Stahlhelm , der Garde der Hu-
genbergianer , abgelöst worden sei . Aus Oldenburg
und seine Verhältnisse zu sprechen kommend, prophezeit
Faust den Nationalsozialisten einen Abgang von zehntausen¬
den Stimmen , die entweder überhaupt nicht zur Wahl gingen
oder sich wieder den alten Parteien zuwenden würden . Und
wenn die oldenburgische Staatsregierung noch Gelegenheit
habe, den Winter über im Amt zu bleiben , so würde sie bei
der nächsten Wahl bestimmt ihre beherrschende Stellung
aufgeben müssen. In den weiteren Ausführungen fin¬
den dann noch die Punkte Versassungsreform , Wirtschafts¬
politik, die Auswirkungen der Notverordnungen , sowie die
außenpolitischen Dinge eine eingehende Kritik, wobei der
Redner die Reichsregierung verschiedene Male recht unsanft
angreift , und dabei u . a . auch die bereits dementierten Aus¬
lassungen des Parteiführers Wels betr . der Reichsverweser¬
schaft des früheren Kronprinzen als ein feststehender Plan
der monarchistischenBewegung erörtert . Die Versammlung,
die einen sehr ruhigen Verlaus nahm , war nach den mit
stärkstem Beifall ausgenommenen Ausführungen des Refe¬
renten bereits kurz nach 10 Uhr beendet.

Aus Sem GeeiONaal
Einen Ueberfall beschlossen und vollführten der 19jährige

Haussohn Herbert Wenke, der 25jährige Maurer Fritz
Stolle und der 30jährige Zimmermeister Karl Waß¬
mann, sämtlich wohnhaft in Holle . Sie beteiligten sich an
einem Vogelschießen mit nachfolgendem Ball im Gasthof Käse-
bergzu Bäke bei Neuenhuntorf am 17. Juli . Als in der Mor¬
genfrühe die Angeklagtenund mehrere andere Festbesucher ihre
Räder aus dem Stalle holten, um nach Hause zu fahren, wurde
von irgend jemand dem dort ebenfalls anwesenden Schützen¬
könig der Kranz abgerissen . Darüber entstand eine Auseinan¬
dersetzung , die bei der begreiflichen Stimmung besondere Hef¬
tigkeit annahm und auch zu Anrempeleien führte. Diese rich¬
teten sich gegen die drei Brüder SchuhmacherFriedrich, Ober-
gefretter Heinrich und Viehhändler Johann Mönnich, Weil
in ihnen die Störenfriede vermutet wurden . Als diese mit
ihren Rädern bereits weggesahren waren, beschlossen die An¬
geklagten , ihnen nachzueilen, und ihnen noch einen Denkzettel
zu geben . Der Angeklagte We . bestieg sein Motorrad und nahm
St . hinten auf. Beide überholten die Radfahrer bald und Wa.
folgte auf seinem Rade. We . und St . hielten nach einem ge¬
nügenden Vorsprung an, versteckten das Rad und sich in einem
Straßengraben und erwarteten ihre Opfer. Der folgende Wa.
machte sie durch Rufen auf deren Nahen aufmerksam, und nun
erhielten die Ahnungslosen, die in der Dunkelheit die Motor¬
radfahrer Wohl nicht erkannt hatten, von sämtlichen drei Ange¬
klagten Prügel . Fr . ML . wurde derart mißhandelt, daß er in
ärztlicher Behandlung längere Zeit um die Wiederherstellung
seiner Gesundheit besorgt sein mutzte . Nach Ansicht der Ver¬
letzten haben die Angeklagtensie u . a . mit einer Latte geschla¬
gen . Für diese Roheiten beantragte der . Anklagevertreter gegen
jeden der Angeklagten sechs Wochen Gefängnis. Das Gericht
ist auch für eine schwere Bestrafung derartiger Ueberfälle und
verurteilt die Angeklagtenzu je einem Monat Gefängnis.

Schwere Strafe für Kantnchendiebstahl. Zu zwei verschie¬
denen Malen, im Juli und August, suchte der in Bürgerfelde
bei Oldenburg wohnende Arbeiter Karl Heinrich Rusch den
Kaninchenstall seines Gartennachbars heim. Er öffnete mittels
Nachschlüssels das davor befindliche Hängeschloß und eignete
sich jedesmal zwei junge Tiere an. Fußspuren deuteten aus
die Täterschaft des Angeklagten hin, und so wurde ein Ver¬
fahren gegen ihn eingeleitet. Er bequemte sich zu einem Ge¬
ständnis und gab die gestohlenen Kaninchen ohne weiteres an
ihren Eigentümer zurück. Da es sich hier um einen richtigen

Einbruch handelte, und derartige Kaninchendtedstühledazu eine
schwere Sühne erfordern, hielten der Amtsanwalt und auch
das Gericht eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten für ange¬
messen . Weil der Verurteilte bislang unbestraft war , soll die
Frage des Strafaufschubs später erwogen werden.

Zur Vorsicht beim Ueverholen mahnt ein schwerer Un¬
glücksfall , der sich um die Mittagszeit am 30. Juli in Ostern¬
burg unweit der früheren Dragonerkaserne ereignete. Der 1908
geborene Viehhändler Paul Lazarus aus Oldenburg kam
aus seinem Motorrad aus Richtung Bremen und überholte
einen Trekker , hinter dem sich zwei Lastwagen befanden. Gleich¬
zeitig wurde an der anderen Seite in entgegengesetzter Rich¬
tung ein Handwagen gezogen . Hinter ihm fuhr der 18jährige
Sattlerlehrling Hermann Kramer aus Osternburg, der sich
auch zum Ueberholen anschickte. Es erfolgte ein Zusammen¬
stoß zwischen dem Rade und dem Motorrad . Beide Fahrer
wurden zunächst sortgetragen. Während L . sich bald erholte,
erwiesen sich die Verletzungendes K. so schwer , daß er wochen¬
lang im Krankenhauseliegen mußte. Eine weitere Folge war
eine Anklage gegen L . Er soll 1. nicht gehupt, 2. zu schnell
überholt und 3 . den Bogen nach links zu weit genommenhaben.
In diesem Falle mußte L . ihn in Rücksicht auf die vor ihm be¬
findlichen Fahrzeuge weniger weit nehmen. Die Zeugenaus¬
sagen wichen dermaßen von einander ab, daß sich ein klares
Bild der Vorgänge nicht ergab- Es wurden zwar gegen L.
ISO RM Geldstrafe beantragt , aber das Gericht sprach ihn frei,
da es Bedenken trug , ihm die Schuld allein beizumessen.

Kauft Hirchenburs-VMarten
als Ehrung für den Reichspräsidenten

zur Unterstützung aller Hilfsmaßnahmewsür die Notleidenden,
so bitten

Pastor Or. Ehlers, Taubenstr. 21, Geschäftsstelle der
Inneren Mission

Frau Frieda Rehse, Marschweg 3, Deutsch -Evangelischer
Frauenbund

Will« Thorade, Bismarckstr . 23, Vaterl. Frauenvereine
vom Roten Kreuz

Konzert Frau Mmsarrer-Mrrtzenbschev.
Theo Schwoorr . Gerhard Müller

Varel , IS . Oktober.
Eine Stunde tiefsten Genusses bedeutete die Veranstaltung dieser

drei Künstler , die als „Hauskonzerl " in völlig ausverkausten Räumen
stlittsaud . Die Vortragsfolge führt von Händel und Bach über Bruch
zu Brahms.

Gerhard Müller zeigte sich als Begleiter und Solist als frischer,
klar erfassender und klar gebender Nachgestalter : Ltszts „Wasserspiele
der Billa d 'Este " wußte er jenes fließende Dahinperlen zu verleihe »,
das sich jedoch nicht erschöpft in llaviertstischer Technik , sondern Offen¬
barung tiefsten Erlebens bedeutet , Heldentum , bewußte Kraft sprach
aus der mit scharfer Exaktheit und eindrucksvoller Wucht vorgetragenen
„Ballade " von Chopin .

Dem Zusammenwirken Müllers mit Theo Schwoon (Violine)
verdankten dis Hörer eine gefühlsechte Wiedergabe von Bruchs Violin-
Konzert (op . 26) und Brahms ' zweiter Sonate l^.-Dur ) . Unser junger
Violinist vermochte durch die ihm eigene technische Fähigkeit die Schwie¬
rigkeiten der Bruchschen Komposition zu meistern , darüber hinaus jene
zarte , gefühlsselige Stimmung des Adagio zu schassen und dem Ganzen
einen Ausklang verflärter Schönheit zu geben . Gleiches Verstehen brachte
auch der schwieriger zugänglichen Sonate von Brahms Erfolg : Sie
war getragen von der dem norddeutschen Tonsstzsr eigenen Herbheit
und der diesem Werke charakteristische » Anmut.

Durchweg ersten Charakters waren die Lieder von Frau Rams-
a u e r - M u tz e n ü e ch e r. Tragfähige , geschulte Stimme , GefüHlstiese
und wahres Tonempfinden geben dieser Altistin Gepräge . Da waren
es besonders zwei Bachfche Arien mit obligater Violine , die . durch
Größe und Wärme des Vortrages und fünf Brahmssche Lieder , die
durch Einfachheit und Tiefe der Darbietung die Hörer ganz tu ihren
Bann zogen , herzliche Zustimmung wachriesen . xs. x.

Au§ den LiOWieWiWem
Apollo-Lichtspiele

„Eine Freundin so goldig wie Du . . ."
Es ist einer der allerbesten Lustspielfilme , die in diesem Theater

über die Leinwand gezogen sind , zumal der Handlung eine anschmie-
gends musikalische Begleitung , die ihren Höhepunkt in verschiedenen
volkstümlichen Schlagern aufweist , mitgegeben ist . Annh Ondra, die
jetzt erst in der „Fledermaus " die ständigen Kinofreunds restlos für sich
eingenommen Hai , mimt in diesem Tonfilm die Hauptrolle als die
goldige Freundin , dis mit einem vorstntflutigsn Antovehikel eine Reise
um die Welt machen will , dabei aber nach einer Landpartiebekannt-
schast bet einem in Scheidung lebenden Arzt im Sündenbabel Berlin
hängen bleibt . In dessen Wohnung spielen sich dabei die Dinge ab,
die jedem Besucher das Wasser vor lauter Lachen aus den Augen
treiben , wie ja überhaupt der Humor durch seine Pointen wahre Orgien
treibt . Felix Bressart, Siegfried Ar n o und Adele Sandrock
überbieten sich geradezu , um der „goldigen Freundin " den nötigen
Kassensrfolg zu sichern , und daß dies restlos gelingt , wird auch dis
wiederholte Aufführung in Oldenburg beweisen.

Wall-Lichtspiele
„Ronny"

Was ist Ronny ? Ronny ist die Tonsilmoperette der letzten Saison,
die überall wahre Triumphe gefeiert hat , bietet sie doch eine Mannig¬
faltigkeit und Großzügigkeit in der Ausmachung und der Ausstattung,
wie es sich die lebhafteste Phantasie nicht üppiger ausmalen kann . Dazu
kommt die prickelnde zügige Musik von Kalman mit den verschiedenen
Schlagern als Höhepunkte , so daß die gestern abend das Kino fast
bis auf den letzten Platz füllende Zuschauermenge voll und ganz ans
ihre Kosten kam. Leichtbeschwingt summt , singt und tanzt alles von
Anfang bis zum Schluß in dieser Handlung , die in das Opereilen¬
land Perusa führt , wo mit seiner Ironie und köstlicher Satire Klein¬
staaterei , Protektionswirtschaft und Eitelkeit verspottet werden . Hier
regiert Willy Fritsch als Hoheit , allerdings vorläufig ziemlich un¬
belastet von des Herrschers Pflichten , die ihm seine Räte bereitwilligst
abnehmen , damit er sich mehr der geliebten Muse widmen kann . Außer¬
halb der Landesgrenzen lebt Ronny als schöpferische Stütze eines
Theateratelters , bis sie die Kostümablieferung für ein neues Stück in
die Residenz Perusas führt . , Es kommt zum ersten JnterrnsW . iM
dem jungen Fürsten , der in Ronny die neu engagierte Sängerin steht,
eins Rolle , die ihr dann später auch wirklich aufgedrängt wird , als
der Trottel von Generalintendant die Verpflichtung einer solchen unter¬
lassen hat . Der Erfolg bleibt dem Keinen Mädel auch auf der Bühne
treu , sie erntet großen Beifall , und soll nunmehr von der hohen Staats¬
regierung der Hoheit als „Madame Pompadour " zugesührt werden.
Doch dafür bedanken sich beide , denn sowohl den Fürsten , wie auch die
kleine Ronny hat 's in Punkto Liebe nicht ganz unerheblich gepackt, und
als alles in Bruch zu gehen droht , retten sich beide vor dem Zugriff
der Minister -Allianz , und halten das einmal gefaßte Glück recht fest.
Neben dem vorgenannten Willy Fritsch spielt Käthe von Nagy die
Hauptrolle , und sie spielt sie scharmant und steht dabei entzückend aus,
während Fritsch durch feine elegante Liebenswürdigkeit das Publikum
für sich einnimmt . — Wer also ein wundervolles Filmmärchen erleben
will , der muß sich diesen Film anschausn ; es ist die beste Ablenkung
und Erlösung von geschäftlichen Dingen und den Sorgen des Alltags.

Dat Deirügew
Jijajija , wenn't Trinkgeld gisst , denn wollt je woll loopen,

de lüttjen Stifts un de Lehrjungs ook. Apartig wenn wor mol
Hög is , denn Leiht son lüttjen Mann geern maln Log darum,
un wenn' t noch so wiet is , dat schad denn nich . Wat hebbt wi
at Jungs loopen, wenn' tn halwen Groschen to verdeenen gees!

Ook Jan Maßen leep geern , awer Sloot, wenn't Wat dasör
geef ; anners lunnen se em dar nich mit meenen . He weer at
Lehrjung bi Bäcker Heeren . Wenn he 's morns mit' n Stuten-
körw los schult, denn harr he't ganz ilig, besonders wenn he de
Tur malen moß , de bi denn Rentier Janßen vorbigung. Dar
geeft ümmer Wat , wenn't nien Appel weer, denn harr Fro
Janßen bestimmt Wat anners vor em.

So geern he dar ook hengung, he harr doch bannig Schiß
inne Büx, denn Janßen harrn tahmen Rehbuck , un so wie
Jan um'e Eck keem, denn keem dat Aas , un ns Jan leep , dat
he de Trepp umhoch keem. Eegentlich dahn harr em de Buck
bit sowit her noch nicks ; awer Jan dachte , bäter is Väter un
säker is säker.

De Rehbuck vsrdroog fick anners ganz good mit de Min-
schen, he deh nüms Wat . Bloot wenn em de Jungs targden,
wenn se mit'n Stock dort Stänket stökelden oder em mit 'n
Steen smieten dehn, denn wurd he vergrellt, denn keem -he an-
gefiert, Kopp vördahl, un wenn dat Heck apen weer, denn harr
he all mal 'n Jung vor't Achterdeel mit sin Horns kettelt , awer
anners weer he ganz gemütlich.

Nu weer dat mal up'n Sönndagnamiddag . De Jungs
wufsen nich , Wat se anfangen schulln . Dar sä Krtschan Siems,
de bi Maler Bruns in ' ne Lehr weer: „ Kummt, wi wöllt dat
dröge Risch assmooln." „ Hest denn Rietstrcken ? " fragen de
annern. Ja , Krtschan harr weck. Denn man los.

As se bi Jantzens vorbikeemen , stunn just de Rehbuck in
Garden. „Töw, du Aas "

, sä Jan , „vor di bün ick all saken
genog utneiht ; vandagen schaßt du dat Loopen kriegen !" Dar-mit nehm he 'n Steen van'ne Grund up, gung nah't Heck , makd -e
dat 'n bäten up un smeet mit den Steen nah den Buck . Heharr good zielt; de Steen schürde den Buck an Rugg. Dar
keem he ook all angedölscht , awer Jan harr all lang dat Heckto un lachde em Wat ut. De Annern weern all wieter, un Jan
leep achternah.

Den annern Freedag weer Hög bi Jantzens . Se harrnman de eene Dochder , un de wull fick befreen. Na, Janßenlunnen stck Wat leisten un harren bi Bäcker Heeren ' n Barg
Kooken bestellt.

De ganze Tied vorher harr Heeren fick all öwer sinen Lehr¬jung wunnert ; de wull gornich mehr de Tur loopen nah Jan¬
tzens hen . Jan harr mit Stine tuschlet ; he harr ja nien reintGewaten. Awer at nu de Bestellungio de Hög keem, dar arger
stck Jan nich slechi. He Wutz ja, bi Janßen geeft ' n goodetDrmkgeld bi sone Gelägenheit.

Awer dat wuß Stine ook, un so väl Jan ook all bädelt
Karr, dat he Freedag de Tur malen wull, harr all nicks hulpen,

Stine bleew hart . Jan harr ähr 'n Halskett schunken , de Stine
all solang so geern harr hebben wullt, awer ook dat Middel
flog nicks an.

„Jungedi , jungedi, Wat bün ick vor 'n Schapskopp! " Dit
wahre Wurd harr Jan sick all teinmal seggt , awer ' t hölp all
nicks, Jan kunn Freedag all de schönen Kooken mit backen
hölpen, awer henbrtngen deh Stine ähr, un de kreeg ook dat
Trinkgeld dafür.

„ Awer dar stäk ick'n Sticken vor, so wahr at ick Jan Maßen
heet ! " sä he un sinnelier un finnelier, wo he 't anfangen schull,
dat he dat Drinkgeld kreeg.

Sinnelieren un nahdenken is ja ganz moi, awer nich,
wenn du bit Twiebacksnienbüst . Klitz ! Bum ! Dar harr he 'n
Backsieg van sien Meister. Ganz verjagt keek Jan umhoch . „Du
verdammte Döskopp!" schümp sien Meister, „ Twieback schaßt
snien, awer nich ut Finster kieken !"

„Ut Finster kieken?" dachde
Jan , „jungedi, du schußt bloot weeten , Wat ick vor Sorgen
hebb .

"
Na, he snä sin Twieback wieter un sinnelier un streng sin

harten Dötz an, wo he 't anfangen schull, dat he dat Drinkgeld
doch noch kreeg , un, Wat der Hauptsakweer, dat de Rehbuck em
nich kreg . „Au ! Verdammten Swienkram !" schreede he up 'm
mal, he harr sick bös in'n Finger snäen. „Ja , ja," dachte he,
„Wat deiht'n doch nich alln's ümt leewe Geld."

Dat weer Dingsdag wäsen. S 'abns at Jan mit sin Kolleg
in' t Bett leeg , dachde he noch ümmer an dat verdübelde Drink¬
geld , Wat em ut ' e Näs gung. At de beide woll alln halwe
Stunn lägen harrn , keem Jan mit'n mal umhoch . „Ich Habs !"
reep he . „Denn holt good fast !" meende sin Kolleg , de all halw
in 'n Slap wäsen weer. „Ich Habs, " sä Jan nochmal , un he lä
den Finger an 'ne Stirn , dat harr he neelichs in 'ne labennigen
Biller bi Henken sehn. „Nu was ruhig, du olle Dröhnbütel, ick
will slapen!" snauzde em de anner an . Jan harr 't awer gor¬
nich hört ; he moß daran denken , dat ja morn Mittwäken weer,
un dat he denn hen moß to Gest holen.

Freedag morn . In 'ne Backstnw bi Heeren is „Hoch¬
betrieb"

. Deeg Wat anröhrt , utrullt un mit Zocker bestreet,
Platen mit Kookens wird in 'n Abend schowen . Uemmer Wenn
een Kooken klar weer, denn moß Stine em nah Janßens hen-
bringen. Fis , setzmal weer de Deern woll all hen - un Herbösselt
un harr sick unnerwegs högt, dat se dat Drmkgeld kreeg . Se
öwerlägde all, Wat se sick dar alln's vor koopen wull . „Den
moin Hoot, de dar bi Koopmann Meier in 't Finster liggt, of
ick denn dar woll vor krieg ? " dachte se un bleew bin Tüchladen
stahn.

At se Weller an ' t Hus keem, moß noch de letzte Tort hen-
brocht weern. Dat weer dat schönste Stück van de ganzen Koo¬
kens , moin Bodden van Bisguit mit roe Mammelade öwer un
baden fein verziert mit Slagsahn . In ' ne Mdde weern dicke
Eerdbeern up un Appelstnenstücken.

Dat weer nu de wichtigste Gang, denn nu geeft ja dat
Trinkgeld, „So , min Deern," sä Heeren, „im noch düste Tort,

denn höfsst nich Weller hen. Denn seh man to , dat du 'n ornlik
Drinkgeld krigg .

" De Deern wull mit de Tort los.
„Meister," reep Jan dar , „de Tort kann ick Woll henbrin-

gen ." — „Nicks , dar Wat nich van," sä Meister Heeren, „de
bringt Stine hen !" — „Ja, " meende Jan , „ ick möt sa noch Gest
Halen , denn kam ick ja bl Janßens vorbi ." — „Wat ? Dar büst
du noch nich henwäsen? Den Gest schußt du ja Middewäkenall
Halen . Wormit hebbt ji denn de Brötjen un de Kookens backt?"
— „ Mit Surdeeg un Backpulver .

" — „Du verdammte Swien-
jung , gliks geihst hen ! Na, denn kannst de Tort mitnähmen
un dit dar to ! " Bätsch ! harr Jan ne Backfieg van de bekannte
Sort , dat 't man so knallde.

Awer dar mak he stck nicks ut , he harr ja sinen Will»
kragen , un he freide sick, dat sin Plan so moi utkamen weer.
Up 'm Flur kreeg Stine em in ' ne Kniep: „Du verdreihtet Aas;
ick wull, dat di de Rehbuck stöten deh !" — „De Rehbuck,

" st
Jan awerdoorig, „de kriggt een mit sir Foot achtern vor, un he
zockelde los

Bi Janßens Heck keek Jan awer eers vorsichtig to , of de
Buck dar woll weer. Nä, narrns to sehn . Sinnig makde Jan
dai Heck apen un wull gau up 't Hus to loopen. De Tort harr
he mit beiden Hannen van unnen bi't Tortenteller to säten.
Jan sleek up Tänenspitzen öwer den Weg.

Dar keem up 'm mal de Rehbuck angesust , de in 'ne Strüker
stahn harr . Jan utgewichst , Wat dat Tuch Hollen wull. Kla-
bums ! Klabatz ! Klabeiers ! Dar leeg de arme Fent mit dal
Gesicht in ' ne Slagsahn , un de Rehbuck keek mit sin Hörns bi
Jan sin Achderdeel to , wo ' t dar woll utseeg.

Ludhals bölkend , dat Gesicht mit Slagsahn versmärt, so leep
Jan nah Hus un leet Torte Torte wän . Alle Gäste , de up 'e
Hög weern, harrn 't sehn un düchtig lacht.

Blarrend keem de lütt Macker an 't Hus . Nu weendentwee,
Stine hulde, dat se dat Drinkgeld nich kreeg , un Jan , dat he de
Tort in ' t Gesicht harr.

At he in ' ne Backstuw keem, bölkde he los : „De Rehbuck hett
mi stöt ! De Rehhuck hett mi stöt ." Meister un Geselln lachden,
dat se Kringel an Buk kreegen , at de versmärde Jan dar ange-
siert keem.

„Ja , sühste, " sä Heeren upletzt , „dat kummt van din Hans"
bunkentög! Na, hat di 't nich verdreeten, du Heft ja ook'n Dnni-
geld krägen, awer anners , as du di' t dacht hest . So . denn man
gau dr bi, un van Jan sin nächsten Wäkenlohn ne nee ' e Tort
gebackt.

De anner Tort brochde Stine hen un kreeg nu doch ähr
Trinkgeld. Nu kunn se sick ja den Hoot doch koopen , Gott Löss
un Dank.

Wenn Jan naher mit Kooken los moß, denn sä Heeren
jedesmal to em : „Nahm awer jo nien Drinkgeld Weller , HG
Hort!"- G. Ehlers.

-KE,
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Am Donnerstag , dem 20 . Oktober IM , nach¬
mittags 4 Uhr , gelangen im Auktionslokal
des Amtsgerichts , hier , folgende Gegenstünde
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung:

1. 2 Schlafzimmereinrichtungen , 3 Büfetts,
1 Kleiderschrank , 2 Rauchtische , 1 goldene
Herrenuhr mit Kette , 1 Schreibtisch,
1 Staubsauger , 3 Nähmaschinen , 2 Solas,
10elgemälde , 1 Anrichte , 2 Chaiselongues
und t Decke, 1 Geschirrschrank , 1 Schreib-
tischleflel , 1Stehlampe,lKorbtisch,2Seffel,
1 Wandbehang , 1 Geldfchrank

II . I-Buch „Kämpfer an vergessenen Fronten"
Zu II . ist ein Ausfall des Verkaufs nicht
zu erwarten.

Niebaus . Obergerichtsvollzieher

Oldenburg . Im Aufträge versteigere
ich am
EonnMO. dem22. Moder d. 3 ..

nachmittags 3 Uhr,
im Gasthof „ Zum grünen Jäger " (G.
Schmalriede ) , ELewechter Chaussee 11:

3 vollständige neue Kücheneinrichtnngen,
Natur , weiß und grün lackiert,

1 fast neues Büfett , massiv Eiche,
1 zweit . Kleiderschrank , 1 Vitrine (Eiche ) ,

sowie : 1 Bettstelle m . Matratze u . Aufleger,1 Bettstelle ( Eiche ) , 1 Aufwaschtisch mit
Tovfschrank , Torfkasten , 1 Kommode , 10
Stühle , Kind .wagen , versch . Borten usw.

öffentlich meistbietend auf längere Zah¬
lungsfrist . Unbekannte Käufer müssen ihre
Zahlungsfähigkeit Nachweisen.

Kauflievhaber ladet ein

WkM ÜZljlei', Auktionator,
Hauptstraße 89. — Fernsprecher 4842.

Nachlaß-Auktion
Aus demNachlaß deS verstorbenenMaschinen-
wärtersa . D . Hermann Wilken zu Bürger¬
felde , Nedderend 118 , verkaufe ich öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung evtl , zu ver¬
einbarende Zahlungsfrist

SM ssrinsdrns , 22 . Oktober , nachm,

r -rs M . im käme NeMiena ii§
folgende Gegenstände:

1 eichener Kleiderschrank , antik , 1 Pult
mit Aufsatz, 1 Kommode , 2 Studentische,
6 Stühle , l Regulator , 1 Barometer,
1 Spiegel . 2 grobe Zinnschüsseln , Por¬
zellan . Gläser usw.

Ferner:
1 zweixädr . Handwagen , 1 Karre , 1 Partie
Heu u.Stroh . Gartengerätichafren , Forken,
Harken , Sensen usw ., 2 Ziegen , 18 Hühner,
1 Partie Runkelrüben und Wurzeln und
was sich sonst vorfindet

Kaufliebhaber ladet ein

Auktionator k. Mir

„Waldschlötzchen"
Oldenburg, Meinardusstraße 62

Neu ! Neu!
Nomeile IMes-Mell-KegeW«

Mittwochs » . Sonnabends noch frei
Daselbst Saal auf Abbruch zu verkaufen

Frau Clara Arend Wtve.

Am Sonnabend , dem 22 . d . M ., 17 Uhr , soll
in Raawes Gastwirtschaftin Tweelbäke
dis Parzelle 384,99 der zur Hausstiitung
gehörigen Kleiländereien zu Wüsting -Neuen-
rvege , grob 2,62 da , zur Nutzung als Weide¬
oder Ackerland im ganzen oder geteilt öffent¬
lich verpachtet werden.

Habe meine

Mirenmilble
wieder in Betrieb genommen und tausche
gesunden , saubere » Weizen gegen gutes
Weizenmehl.

Nei
'kM llWen , MiiWnwerkre.

Westerstede.

irs8 « s » « LLsE«
Vsrksul von lllsnsnlsgsn
jeden Fabrikats . Umarbetteu
von alt Anlagen . Fachmännisch.

Beratung kostenlos.
Erich Eismann . Oldenburg
Cloppenburg .Str . 92, Fernr . 3708

MssSS » LLssÄLs»

Ziehung 1. Klaffe 40/266.SlssMotterle
bereits übermorgen:
-st "
8.- 10 -

Staat !. Lotterie-
UM < UUMW2 « Einnehmer
Oldenburg i. O „ Pferdemarkt 2»

20.- 40 .- Rm.

SöiSMMksII.Lopksokwsre
Lcbveäcbs

) äse Kopk-
nsrvsn, rur LrättigavZ äsr Uuskslv oaob
s.vsti'sllsuve bsv-Lbil vLob siasnsw ksxspt

M sk «n » - Fr » llrrbr » nut vrvin
(vom ksiodspstsntsnn gssob. aut. dir: 271333

v . V . L 8sZ .)
Uli -lsolisiivtllvliv ( V7. Lslp Modi.)

Loks LtsustrsÜs - LoktsrnstraLs.

Radio - Anlagen
in allen Preislagen ans Teilzahlung liefert

Keim. Millers. Worsler Slrstze W
Telephon 3266

MreelkN'VMN
Up !t3l § KllW

( EV .)
Freitag , 21. 10., ab.
R4 Uhr , im „Anton

Günther " :
Heiterer Abend

Vorträge von Paul
Roth (Oldenburg ) .

MlllWW Mki
ÜMe kMkktkeler
findet am Sonnabd .,
dem 29 . Oktbr . , statt.

SlhützenveremMb
j Kleine Anzeigen^

ttnntWnlierM
Die CAlium

der Wasserzüge im
Bezirk Bümmerstede
1 und 2 findet am

1 . November statt.
Aug . Westerholt,

Geschworener.

Hnbe 10 Schien
in MnterMterg.

zu geben
Lazarus , Damm.

« . öl « A . N!
Artillerteweg 64.

MvkeNeo
/tlsASu-, OLrm-, lilut-
reMigungs - li. .Vbtllbr-

mittel sw <1:
Morik!bl«ör

'
8 ilrsuter

Nortelboer '
z Men

2u Kal,. Iii

billigst.
Tuch -Hinrichs

zu Verls . H. Heden¬
kamp , Wüsttng.

» erkaufe 4 schwere^ fette Schweine.
Mexanderchauss . 249.

srrÄmvke
8 « kke»
direkt sb ksbrik

Jahresversand
200 000 Dutzend.

Preise und Qualität
konkurrenzlos . Nur
an Wiederverkäuser.

Preisliste gratis.
Chemnitz 32,
Postfach SS4.

V. N . SllM
Uottenstraüs 9
Pslspdon 3412

wssgen unk!
Kevicßte

Verkauf einer kleinen
Landstette

Wiefelstede. Landwirt Friedrich Kuck in
Nethen beabsichtigt , seine in Wemkendorf
unweit der Chaussee Wemkendorf — Rehorn
belesene

Landstelle
bestehend aus guten Gebäuden und 8,4524da
in einem Komplex bei den Gebäuden belese¬
nen , in guter Kultur befindlichen Acker- und
Grünländereien mit Antritt zum 1. Mai 1933
durch mich zu verkaufen.

Ein großer Teil des Kaufpreises kann
gegen mäßige Zinsen stehen bleiben.

Zweiter evtl, letzter Termin steht an
aus kommenden

Sonnabend , den22. OKI .,
nachm . 4 Uhr

in Eilers Gasthaus in Wiefelstede.
Gerb. Eilers , amtl. Ankt.

Versteigerung
OlSsttiUtro Am Austrage des Amts-
vidkWuig gerichts in Oldenburg

werde ich am

zreil«g,».ri .Mbll
nachmittags 3.39 Ubr

in Donnerschwee. -Klubbaus", folgen¬
de Gegenstände öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung versteigern:
1 Stubeneinrichtung , bestehend aus Sofa
mit Umbau , 1 Büfett , 1 Kredenz , 1 Aus¬
ziehtisch, 2 Lehnsessel . 6 Stühle , sämtlich
kn Eiche . Die Sachen befinden sich in
allerbestem Zustande

AÄlimM Finde. Mndnrg
Bergstraße 8 Fernruf 4838

Landverkauf
MiokiMaSo Landwirt Heinrich Tavke » ,
-tüiksLllikv " Hierselbst , beabsichigt , seinen in
Dingsfelde am Kuhhornsweg belesenen

Placken
groß 4.8083 Hektar , ist plm 83 Scheffelfaat,
mit sofortigem Antritt zu verkaufen . Termin
hierzu steht an auf kommenden

Sonnabend, den L WM M
nachmittagsS.Sv Uhr, in Eilers Gasthaus
in Wiefelstede

kerb, kilers. mMer AnklionM
Ein im Orte Wiefelstede an der Haupt¬

verkehrsstraße belesenesvesellsttsllsus
mit Laden , 2 großen Schaufenstern und ge¬
räumiger Wohnung steht durch mich zum
1 . November d. J . zur Verpachtung . Wegen
der vorzüglichen Lage für jedes Geschäft
paffend.

Gerb . Eilers , amtl . Ankt.

Vereinig, eliem . üngedSriger
iler S.

6 , 7,37,46 u . üeren Stammform .)
Im Saal von Vaves Restaurant,
Heiligengeistwall , findet am
Sonntag , 23 . 0kt ., nactnn . 4 Nr,
die Vorführung mit Erläuterungen von
Lichtbildern nach 138 Photoauinabmen
aus den KriegsstellungenLitwa -Labuw
bis Russiny vom März 1916 bis Herbst
1917 statt .— Eintritt tür Mitglieder und
Nichts,rtglieder 80 P, .. für Frauen und
Familienangehörige 30 Pf . Das Ein¬
trittsgeld berechtigtauch zurTeilnahme
an der abends 8 Uhr beginnenden

Feier des Stiftungsfestes mit Konzert,Vorträgen . Tombola

H!V» N « sVsV «°zs » i 'lL

Heute , sowie jeden Mittwoch und Sonntag

WWiiWM
Sonntag , den 6 . November

Mk ' » IT LI.
II

Sonntag , den 23. Oktober

klM MtMM
verbunden mit Preisfchießen.

LS " Tanz auf der großartig ausgeschmückten
Bauerndiele . — Flotte Musik.

Um 6 Uhr Abholen des Schützenkönigs.
Hierzu laden sreundlichst einAus . Helms Der Vorstand

Am Sonntag , dem 23. Oktober 1932

Großer Ernteball
Anfang 7 Uhr

Hierzu ladet freundl . ein K. Kaefeberg

e. G . m. b . H . in Oldenburg i . O.
Durch Beschluß der Generalversammlung

vom 10 . Oktbr . 1932 ist die Genoffenschaft auf¬
gelöst . Forderungen sind an K. Heitmann,Melkbrink 61, bis zum 1 . Nov . 1932 ein¬
zureichen . Die Liauidatoren.

Das in Meyerhausen unmittelbar am See
idyllisch belesene

vs» »ellings'Mlle
krullllslükk

mit dem zur Auszahlung gelangenden Brand¬
kaffengeld soll raschmöglichst verkauft werden.
Angebote erbeten an
W. Heuer , AM . . M WWllM

» > eutsehe

wollen

heim l
Lrsbe

Las2-Fani.-Haus
Grenzstraße 9

m . groß . Garten (ev.
Bauplatz ) soll erbtei¬
lungshalber verkauft
werden . Liebh . wol¬
len sich melden bei

Gust . Meyer,
Oldenburg,

Alexanderchaussee .42.

Weiber Herd
und Dauerbrenner

billig zu verkaufen.
Kurwickstratze ö.

Keuer Loman von Gerhard Memel jetzt ln Ser

Der Luwr erzählt von Leiden, Kämpfen und
Stegen wolgadeuttHer

Flüchtlinge
»Olk WOLNk« Immer mbsltreich
v.o s aedsltvoll, überall für «o Pstnvi's

llW . N8IIK üllcks
65 Mk. Kurwickstr . 8.

Dauerbrenner und
« Oefen zu verkauf.
Zeughausstratze 21.
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Das Geheimnis - er „Schwarzen Hand"
Verschwörer , die die Wett in Mammen setzten

1 . Fortsetzung
Draußen vor dem Schlosse übernimmt Oberst Mastn

das Kommando und sendet die von Apis eingeteilten Grup¬
pen mit Spezialansträgen weg. Die Stunde , in der er seinen
Bruder rächen kann, ist gekommen. Auf dem Rücken des
Leutnants Pavlovic schreibt er mit geraden, festen Zügen
das Urteil aus : „Alle Mitglieder des Hauses der Königin
sowie alle Mitglieder der königlichen Regierung sind sofort
und ohne Verhör zu erschießen ! " Er überreicht das Urteil
dem Leutnant . Dieser liest es und führt -im Laufschritt seine
Truppe zur Vollstreckung des Blutgerichtes.

Endlich wird Apis gefunden. Drei Steckschüsse haben
seine Brust zerrissen . Er ist halb ohnmächtig. Blutschaum
steht ans seinen Lippen. Trotzdem übernimmt er sofort wie¬
der das Kommando, als er vom Entkommen des Königs
hört . Er schiebt sich eine Zigarette zwischen die blutver¬
krusteten Lippen und läßt sich den königlichenFlügeladjutan¬
ten , General Petrovic , kommen . Mit knapper Gebärde deutet
er auf die Toten ringsum . „Sie wissen , wo der König steckt!
In fünf Minuten sind der König und das Weib krepiert,
oder Sie , General Petrovic , finden sich unter diesen Toten
hier wieder. "

Petrovic wird noch um einen Schein bleicher. Aber er
geht. Knackend füllen sich die Magazine der Offiziere mit
neuen Patronen . Pretovic führt die Verschwörer durch die
Geheimtür des Ankleidezimmers und ruft : „Oeffnen Sie,
Majestät , ich bringe Ihre Rettung ." „ Kann ich mich auf den
Eid meiner Offiziere verlassen? " klingt es kläglich von innen
heraus . „ Niemals ! Niemals ! Niemals ! " brüllt Leutnant
Pemic und schießt dem General Petrovic eine Kugel in den
Hinterkopf. Dann beginnen Pistole und Dolch , Messer und
Hirschfänger ihre Arbeit.

Am Morgen nahm Oberst Masin, der Apis ' Vertretung
übernommen hatte, die Befehle der verschiedenen Stoß¬
trupps entgegen. Es erschien Hauptmann Radakovic und
meldete: „ Ministerpräsident General Markovic befehlsgemäß
erschossen ." Es erschien Leutnant Marinkovic und meldete:
„Urteilsvollzug an dem Kriegsminister und an dem Innen¬
minister befehlsgemäß vollstreckt ." Es erschien Leutnant Pav¬
lovic und meldete: „Die Brüder der vormaligen Königin
sind soeben im Hof des Divisionskommandos standrechtlich
erschossen worden ." Er fügte hinzu : „ Sie starben gefaßt und
baten sich als einzige Gunst vorher eine Zigarette aus ."

Oberst Nikolic, ein Anhänger des Königs , entkam in
das F »stungslager zum 8 . Regiment . Eine Gruppe Ver¬
schwörer schoß ihn vor versammeltem Regiments nieder und
vereidigte es sofort auf den neuen König Peter aus dem
Hause Karageorgievic. Am Nachmittag erschien die neue
Regierung im Garnisonlazarett der Festung Belgrad und
legte dem Stabshauptmann Dragutin Dimitrijevic , genannt
Apis , einen Strauß roter Rosen auf das Krankenbett: „Die
Regierung des Königreichs Serbien ist glücklich , dem Er¬
retter unseres geliebten Vaterlandes von der Fremdherr¬
schaft und der Schande ihren heißen Dank darbringen zu
dürfen ." Apis erkennt seine Umgebung kaum. Die Aerzte
geben ihm nur noch ein paar Stunden Zeit . Im Neben¬
zimmer aber wird gerade der Sektionsbefund des vormali¬
gen Königspaares niedergeschrieben:

Alexander Oprenovic , 27 Jahre alt , Sohn Milans I.
und der im Kloster internierten Natalie , geborene Kesko,
19 Pistolenschüsse , 5 Säbelhiebe und Bruch der Wirbelsäule.

Und den zweiten Befund:
Draga Obrenovic , verwitwete Masine, geborene Lunje-

vica , 37 Jahre alt , 36 Revolverschüsseund über 40 Säbel¬
hiebe, deren Zahl genau durch die Art der Verletzungen
nicht mehr sestgestellt werden kann.

Dies war die Blutnacht des 11 . Juni 1903 . Die Bür¬
ger Westeuropas , die friedlich wie immer schlafen gegangen
und friedlich wie immer sich aus dem Schlaf erhoben hatten,
erschauerten, als sie die Einzelheiten dieser Nacht erfuhren.
Die elementare Gewalt und die blutige Dämonie des serbi¬
schen Nationalgefühls hatte sich in einem furchtbaren Ge¬
witter entladen.

Die ..Weihe Hand"
„ Keinen Lohn beim Gelingen , keinen Verrat beim

Mißlingen . " Dies war die Parole der „ Schwarzen Hand"
gewesen. Apis blieb seiner Parole treu . In feinem rastlosen
Herzen brannte nur eines : die Größe und die Ehre Ser¬
biens . Die neue Regierung saß fest im Sattel . Es kamen
lange Jahre der Ruhe und des einförmigen Dienstes. Die
„ Schwarze Hand" hatte — so vermeinten es viele — ihre
Aufgabe erfüllt. Dragutin Dimitrijevic aber wußte , daß nur
die erste Stufe einer unendlich hohen und steilen Treppe er¬
klommen war . Droben , verschwimmend im Glanz der Frei¬
heitssonne, stand die Mutter Serbien und öffnete weit ihre
Arme für alle Stämme : die Kroaten und die Bosniaken,
die Herzegowiner und die unter bulgarischer Fremdherrschaft
Schmachtenden. Apis drängte zu neuen Taten . Aber es
zeigte sich hier wie überall , daß jede revolutionäre Gruppe
ihre Opportunisten unter sich hat . Der zum Hauptmann be¬
förderte Gardeleutnant und Mitverschwörer Zivkovic spaltete
sich mit einem Kreis seiner Kameraden ab und gründete die
„Weiße Hand" . Ihr Ziel lautete , wenn man die Berichte
ihrer Sitzungen liest, kaum anders als das der „ Schwarzen
Hand" . In Wirklichkeit jedoch sehnten sich ihre Mitglieder,
durch ruhige Arbeit und sachliche Festigung der innerserbi¬
schen Staatsverhältnisse die blutigen Eindrücke der Bel¬
grader Blutnacht vergessen zu machen.

Apis gewann den Kronprinzen Georg für feine Pläne.
Zivkovic gewann des Kronprinzen Bruder Alexander zur
heimlichenUnterstützung der „ Weißen Hand " . Apis vertraute
auf das Alter König Peters und wußte , daß Kronprinz
Georg weiches Wachs in seiner Hand sein würde . Prinz
Alexander erkannte die früh schon ausbrechende Geistesver¬
wirrung seines Bruders und rechnete heimlich mit feiner
Entmündigung . Apis und Zivkovic, Schwarze und Weiße
Hand , spekulierten auf die Zukunft. Zivkovic erwies sich als
schlechterer Verschwörer, aber als kälterer Politiker . Kron¬
prinz Georg gefiel sich eines Tages darin , vom Fenster einer
Kaserne aus einem Soldaten die Zigarette aus dem Munde
schießen zu wollen. Er war nur ein mäßiger Schütze : als er
den dritten Serben aus diese spielerische Weise ums Leben

Von Heinz Büttner

gebracht hatte , griff der Kronrat ein : Georg wurde ent¬
mündigt . Die Aussichten der „ Weißen Hand" stiegen. Das
war im Jahre 1910 . Fortan herrschte zwischen den beiden
unterirdischen Gruppen der serbischen Armee tödliche Feind¬
schaft . Beide spornten sich gegenseitig zu einer immer schär¬
feren Ueberspannung des serbischen Chauvinismus an . Es
war mehr der glühende Ehrgeiz der beiden Führer , als die
unterschiedlichen Ziele, welche die beiden Geheimverbände
trennten.

Apis gab das Spiel nicht verloren . Er war der Held
des 11 . Juni 1903 . Er wußte , daß neue Taten im Zeiten¬
schoße beschlossen lagen . Er gedachte , die „ Weiße Hand"
durch seine Leistungen zu überflügeln und ihre besten Mit¬
glieder zu sich herüberzuziehen. Aus die Opportunisten , die
in Belgrader Cafes herumsaßen und die Offiziere der fran¬
zösischen Militärmission nachahmten, legte er keinen Wert.

Anstifter des Vattankrieges
Der italienisch- türkische Krieg hatte das Ansehen der

Türkei sehr geschädigt. Längst bestand der serbisch -bulgarisch-
griechische Geheimbund zur Aufteilung der europäischen
Türkei. Jeder mißtraute dem anderen , jeder war bereit , nach
der Zerschmetterung der Türkei über den anderen herzufallen.
Einstweilen aber einte das Ziel.

Apis , getreu seinem Grundsatz, daß das Schicksal nicht
aufzuhalten fei, daß es aber beschleunigt oder verzögert wer¬
den könne, beschloß , wieder einmal den Kessel der Welt¬
geschichte zu befeuern.

, Ein Attentat auf Franz Joseph schlug fehl. Der Atten¬
täter Zerajic , der von der „ Schwarzen Hand " in Belgrad
ausgebildet worden war , sollte beim Einzug des österreichi¬
schen Kaisers in Serajewo den Kaiser erschießen. An den
Kaiser selbst kam er nicht heran . Er beschloß hierauf , den
österreichischen General Varesanin zu ermorden , der , obwohl
serbo-kroatischer Abstammung, als einer der unerbittlichsten
Serbenfeinde galt . Zerajic schoß fünf Mal . Alle fünf Kugeln
verfehlten ihr Ziel . Nur die sechste traf , sie zerriß fein Ver¬
schwörerherz und streckte ihn tot dem Unterdrücker Bosniens
zu Füßen.

Apis wütete gegen die mangelhafte Unterstützung des
Attentäters durch seine Belgrader Helfer. Er wies sie an,
einstweilen keine Aktion gegen seinen Willen zu unterneh¬
men. Besonders sei es ein Aberwitz, den uralten Franz
Joseph jetzt zu ermorden und damit dem Thronfolger Franz
Ferdinand , der allein das Habsburger Reich noch Zusam¬
menhalten konnte, den Weg zu bereiten . Apis selbst wußte
etwas Besseres. Er begab sich mit einer Schar verwegener
Burschen an die türkisch - serbische Grenze und schoß plan¬
mäßig türkische Patrouillen und Offiziere ab,

Die Grenzzwischenfällehäuften sich . Ganze Regimenter
machten Jagd auf Apis , aber dieser entkam immer wieder.
Den Grenzzwifchenfällen folgten diplomatische Noten , die
den an sich schon genügend vorhandenen Zündstoff vermehr¬
ten . Die Tafelrunde im Hotel „ Stadt Paris " zu Belgrad,
die aus Mitgliedern der „ Weißen Hand" bestand, hatte
nichts dagegen, daß Serbien in einen Krieg gehetzt wurde.

Drunten bei Skutari an den Grenzen Sandschak knallten
die Karabiner der „ Schwarzen Hand " . Apis setzte sich, sehr
im Gegensatz zu dem rasch auf der Stufenleiter emporstei¬
genden Zivkovic, immer und immer wieder persönlich ein.
Der Erfolg blieb nicht aus . Das aufständische Albanien
schloß sich den Scharen Dragutin Drimitrijevics an . Apis
erschien in Cetinje bei König Nikita von Montenegro und
bewegte ihn , von sich aus eigenmächtig der Türkei den Krieg
zu erklären. Er versprach ihm die Bundesgenossenschaft Ser¬
biens . Und während im ersten Balkankrieg die ruhmreichen
Schlachten von Kumanovo , von Uesküb, von Saloniki , von
Monastir geschlagen wurden , während die Führer der
„ Weißen Hand " Lorbeer auf Lorbeer an die serbische Fahne
hefteten, lag Apis in einem Berliner Krankenhaus , um hier
sein mazedonisches Sumpffieber auszuheilen , das er sich in
den Bandenkämpfen zugezogen hatte.

Auch im zweiten Balkankrieg, in dem Serbien , Rumä¬
nien und Griechenland das schwächere Bulgarien räuberisch
überfielen und zusammenschlugen, mutzte Apis , fern vom
Schuß, seine Tage verbringen . Es war Wie in der Blutnacht
von Belgrad : er hatte die Fäden geschürzt , er hatte den
Stein ins Rollen gebracht, er hatte die schwersten Opfer auf
sich genommen: andere aber heimsten die Erfolge ein. Als
er endlich wieder nach Belgrad zurückkehrte , traf er auf eine
Armee voller Siegerstolz, aber auch auf einen stärkeren Ein¬
fluß der „ Weißen Hand" und auf eine seinen Zielen wenig
geneigte Regierung . Ministerpräsident Pasic glaubte zur
Durchführung seiner groß - serbischen Pläne sich der Ver¬
schwörung und des Attentats nicht bedienen zu dürfen . Er
vertraute der heimlichen Bundesgenossenschaft Rußlands , er
beobachtete mit der Pfiffigkeit des Balkanbauern die all¬
mähliche Zuspitzung der europäischen Verhältnisse, er nahm
mit steigender Befriedigung Kenntnis vom fortschreitenden
Zerfall der Habsburger Monarchie, er wartete ab , denn er
wußte , daß die Stunde für Groß - Serbien nicht mehr ferne
fein konnte.

Der Schutz in das Herr Europas
Dragutin Dimitrijevic übernahm die Leitung des ser¬

bischen Nachrichtenbüros. Endlich war er Major geworden,
und endlich konnte er das Netz seiner Nachrichtenbeziehungen
durch die offizielle Ausnutzung des serbischen Spionage¬
dienstes über die Gebiete ausdehnen , deren Trennung vom
Mutterland ihm der ärgste Stachel in seiner Seele dünkte.
Bosnien und die Herzegowina , die 1909 tatsächlich von
Oesterreich annektiert worden war , hatten sich mit ihrem
Schicksal , österreichische Provinzen zu sein, noch nicht abge¬
funden.

Apis saß wie eine Kreuzspinne im Netz und beobachtete
von seinem Büro aus die europäischen Verhältnisse. Eines
Tages im Frühling 1914 warf ihm fein Mitverschwörer
und Vertrauter , der Major Tankosic, wie beiläufig eine Be¬
merkung hin : „ Hast Du gelesen? Franz Ferdinand kommt
im Juni nach Serajewo . "

Apis kniff die Augen zusammen und schwieg . Als er
das Büro verließ , meinte er ebenso beiläufig zu Tankosic:

„Am 28 . Juni feiert Serbien zum ersten Male in voller
Freiheit den Tag , an dem vor 500 Jahren sein Stern er¬
loschen war !"

Tankosic verstand: „ Ich habe da ein paar Burschen,
erprobt aus der Komitadschi-Zeit von Albanien her, ein
paar Studenten darunter , die mit ihrem Leben abgeschlossen
haben . . ." Apis unterbrach ihn : „ Schon gut . Ich will sie
morgen nachmittag sehen."

Zur gleichen Zeit saßen am Rande der Stadt auf einer
Bank einige junge Männer zusammen, die einem verwitter¬
ten Krieger aus den Balkankriegen lauschten. Das Gespräch
sprang über auf Oesterreich. Es blieb hängen an Franz
Ferdinand . Der eine der kleinen Gruppe , ein schmächtiger
blasser Student mit krankhaft geröteten Wangen , hörte fast
schweigend zu . Als sich die Gruppe erhob , meinte er : „Ehe
ich es vergesse , der Befehl lautet : Morgen nachmittag 3 Uhr
im Büro der Nachrichtenabteilung des großen Generalstabs ."
Ein zweiter aus der Gruppe fragt erstaunt : „ Wer gab Dir
den Befehl, Princip ? " Princips Augen blitzten auf : „Der
Mann , der Serbiens Schicksal ist ! "

„ Und wie heißt er? "

forschte der zweite. Princip antwortete schroff : „Kennst Du
nicht Apis ? Das leuchtende Vorbild aller echter Serben,
das Herz und das Hirn aller unserer Hoffnungen und
Wünsche? "

Der Vormittag des nächsten Tages sah die beiden
Freunde Apis und Tankosic in der Wohnung des russischen
Militärattaches , des Obersten Artamanow . Das Gespräch
ging hin und her . Plötzlich fragte Apis rund heraus : „Kann
sich Serbien darauf verlassen, daß es Rußland beschützen
wird , wenn Oesterreich mit seinem Angriff beginnt ? "

Artamanow schwieg eine Weile. Dann antwortete er
kalt: „Herr Major Dimitrijevic , ich kenne Ihre Geschichte.
Ich weiß auch , was Sie planen . Ich ehre in Ihnen die ge¬
heime Regierung des Königreichs Serbien . Ich überbringe
Ihnen die Grütze meines erhabenen Auftraggebers , des
Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch. Ich weiß , daß Sie
schweigen werden : Sassanow und Nikolajewitsch sind ent¬
schlossen , auf alle Fälle noch vor 1917 loszuschlagen. War¬
ten wir länger , so ist die deutsche Flotte so stark, daß wir
auf die englische Hilfe nicht mehr rechnen können! "

Apis antwortete nicht. Tankosic brach schließlich das
Schweigen und meinte : „ Es würde den jungen Burschen,
die den Tag der Freiheit nicht mehr erleben werden , die
Herzen stärken, wenn Sie , Herr Oberst, ihnen vorher die
Hand reichen würden zum Pfände der unverbrüchlichen
Waffenbrüderschaft zwischen den großen slawischen Reichen,
deren eigentliche Geschichte jetzt erst beginnt ! " Artamanow
nickte : „ Ich bin bereit ! Aber was wird der König dazu
sagen, wenn die Tat geschehen ist ? " Apis wich der Antwort
aus und entgegnete : „ Seit drei Wochen schießen sich unsere
Bosnier auf dem Schießplatz des Regimentes 7 ein. Damit
Sie ganz sicher find , Herr Oberst, daß in diesem Fall das
wahre Serbien einig ist : Kronprinz Alexander hat mit den
Dreien bereits gesprochen und ihnen Glück gewünscht!"

Tankosic rief die drei Auserwählten ins Zimmer . Ar¬
tamanow begrüßte sie kurz und verabschiedete sich mit den
Worten , die einer von ihnen im Vernehmungsprotokoll
wörtlich wtedergegeben hat : „Ihr seid berufen , das Werk
der Befreiung , das Eure tapferen Brüder eingeleitel haben,
zu Ende zu bringen . Hütet Euch vor Schnaps , hütet Euch
vor den Weibern , zügelt Eure Zunge und schweigt, wenn
das Werk gelungen ist . Der allslawische Bund zwischen der
Adria und dem Stillen .Ozean wird Euch Euer Opfer danken,
Eure Namen sollen niemals vergessen sein."

Den Attentätern traten die Tränen in die Augen . Nur
Princip starrte den Russen voller Entschlossenheit und Fa¬
natismus an und preßte aus seinen blutleeren Lippen den
Satz hervor : „Das Vaterland wird sich auf uns verlassen
können."

Eine Stunde später fand im Weihekaum des Hauses
der „Schwarzen Hand" die Vereidigung der drei Attentäter
statt. Wieder wie 1903 trug Apis den schwarzen Mantel und
die schwarze Maske. Diesmal aber legte er sie nicht ab, als
er die Namen aufrief : „ Gavrile Princip ? "

„ Nedjelko Ga-
vrinovic ? "

„Tryphon Grabec ? " Die Drei meldeten sich zur
Stelle . Wieder zierten Bibel und Kruzifix, Cyankaliflasche
und Totenkopf, Dolch und Pistole den Tisch.

Apis sprach mit dumpfer Stimme die Eidesformel vor.
Mit zitternder Stimme wiederholten sie die drei Verschwö¬
rer:

„ Wir schwörenbei dem heiligen Kreuz und der goldenen
Freiheit , wir schwören bei der Sonne , die uns wärmt , und
der Erde , die uns Speise gibt , wir schwören bei Gott , dem
Vater im Himmel, bei unserer Vorfahren Blut , bei unserer
Ehre , bei unserem Leben, wir schwören, so wahr wir Serben
und Männer sind , daß wir von diesemAugenblickan bis zu un¬
serem Tode den Gesetzen des Bundes treu sein und zu jeder
Stunde bereit sein werden, dem Bund jedes Opfer zu brin¬
gen, zu leiden , und wenn es sein mutz, zu sterben! "

Gerade wie 1903 arbeitete Apis auch jetzt mit dem
Mittel der suggestiven und hypnotischen Frage : „ Was hat
Zerajic getan , als die fünf ersten Kugeln fehlgingen ? "

„ Er hat sich die sechste ins Herz gejagt"
, rief Princkp,

ohne zu beben.
„ Wer gebot Zerajic , so zu handeln ? "

„Die Pflicht , denn die Toten können keine Geheimnisse
ausplaudern .

"
Apis hob seine Stimme : '

„Und wie heißt Eure Pflicht?
Wenn Ihr am heiligen Tag der Schlacht auf dem Amsel¬
feld, wo 40000 Eurer Brüder begraben liegen , wenn Ihr
am 28. Juni den Tyrannen Oesterreichs in den Tod ge¬
schickt habt ? "

Wieder war es Princip , der für alle antwortete : „ Ihm
in den Tod zu folgen , damit das Geheimnis gewahrt
bleibt !"

Apis war zufrieden. Er vertraut ? dem Fanatismus
Princips am meisten, und er drückte jedem von ihnen die
kleine Gelatinekapsel mit dem Chankali in die Hand . Die
schwarzen Lose des Schicksals waren gefallen. Die Waffe,
die den Schuß in das Herz Europas abgeben sollte, war
geladen.

(Fortsetzung folgt)
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A«S all
Amerika bringt es herrlich weit

Den Rekord an Ehescheidungen und Wiederberheiratnng
Mit demselben Mann hat , allem Anschein nach , eine jungeAmerikanerin errungen , die jetzt von Newhork aus ihre
fünfte Hochzeitsreise angetreten hat und damit ihren ersten
Mann zum dritten Male heiratet . Miß Ethel Brah heirateteals 18jähriges Mädchen William Brummitt . Aber das Ehe¬
glück dauerte nicht lange , wer daran die Schuld trug , wurde
nicht verraten , aber eines schönen Morgens hatte William
Brummitt die Flucht ergriffen und war verschwunden. Die
junge ' Frau suchte Trost beim Gericht und errang ein Schei¬
dungsurteil . Vier Wochen später trat sie mit Carl Jones,
den sie inzwischen kennen und lieben gelernt hatte , vor den
Altar . Aber auch über dieser Ehe waltete kein Glück , nochkein Jahr war vergangen , als Mrs . Jones aufs neue vor
dem Richter erschien und auch die Scheidung ihrer zweiten
Ehe glücklich durchsetzte . Der Zufall fügte es , daß sie einige
Wochen später ihren Gatten wiedertraf . Alte Liebe rostet
nicht, man unterhielt sich wieder einmal glänzend , und kurz
darauf ließen die Beiden sich zum zweiten Male trauen.
Dieser Ehe entsproß ein gesunder, kleiner Knabe, doch selbstdies genügte nicht, um das eheliche Zusammenleben aufrecht¬
zuerhalten . Von neuem stellte William Brummitt den An¬
trag auf Ehescheidung, dem das Gericht entsprach. Nach
knapp einem Monat trat Ethel Bray -Brummitt -Jones-
Brummitt mit George MacDonald vor den Standes¬
beamten . Doch nach einiger Zeit wurde auch diese Ehe den
beiden Beteiligten lästig, die Frau ließ sich wieder scheiden,
traf ihren ersten und dritten Mann wieder und hat ihn jetzt
zum dritten Male geheiratet . Ihr Kind aus ihrer dritten
Ehe trug sie auf den Armen , als sie soeben die fünfte Hoch¬
zeitsreise antrat , die immerhin die dritte , mit demselben
Manne war.

Ein Tischler ohne Hand und Fuß!
Daß man mit ungeheurer Willenskraft schwere körper¬

liche Gebrechen bezwingen kann, hat jene taubstumme
Schriftstellerin Helen Keller bewiesen. Aber diese Frau , die
eine so ungeheure Intelligenz und Willenskraft besitzt , wird
vielleicht noch an Mut und Tatkraft überboten von einem
Mann , der in der Bretagne lebt . 53 Jahre ist Pierre
Mahieux alt , der ohne Arme und Beine geboren ist . Mit
einem ausdrucksvollen Kops begabt , hockt dieser Torso von
einem Menschen seit Jahrzehnten auf seinem Stühlchen . Und
doch hat dieser bejammernswürdige Mensch nicht vor der
Natur , die ihn so grausam behandelt hat , kapituliert . Viele
Jahre hat er darüber nachgegrübelt , ob es denn nicht mög¬
lich sei , sich irgendwie nutzbringend zu betätigen . Er dachte
lange nach. Arme und Beine besaß er nicht, aber schließlich
hatte er ja einen Mund . Er begann also planmäßig , seinen
Mund auf Tischlerei zu trainieren . In den langen Jahren,in denen der bedauernswerte Krüppel seine Tätigkeit ausübt,
hat er sich eine verblüffende Kunstfertigkeit mit den kleinen
Messern und Hobeln erworben . Kein Fremder , der feinen
Heimatort Carentoir passiert, unterläßt es , dem Krüppel
einen Besuch abzustatten. Vor den Augen des Fremden ent¬
steht dann ein kleines Möbelstück , und der Krüppel malt mit

» Wett
seinem Pinsel , den er im Mund hält , auch sein Signum aufdas kleine Kunstwerk. So hat sich dieser Mann mit seinen
Gebrechen soweit abgefunden , daß er eine heitere Gleichmut
zur Schau trägt.

50 000 RM verloren und — zurückerhalten
Ein Wegearbeiter fand in der Nähe von Sot-

trum eine nicht gerade dünne Brieftasche. Bei der
Prüfung ihres Inhalts stellte er fest , daß sich 5 0 0 0 0 RM
in Geldscheinen darin befanden. Aus einem in schar¬
fem Tempo ankommenden Auto heraus wurde er gefragt,ob er nicht eine Brieftasche gesunden habe. Er händigte siedem Verlierer , dem sie bei der Behebung einer Panne aus
der Tasche geglitten war , aus und erhielt dafür die „ fürst¬
liche " Belohnung von ganzen 10 Reichsmark!

O
Das kleinere Nebel

In der vorvergangenen Nacht übergab ein Berliner
Antosuhrunternehmer der Polizei in Cottbus ein 3 Milli¬
meter starkes Kupferdrahtseil . Wie er angab , sei er auf der
Fahrt von Muskau nach Berlin gewesen. Unweit des Dorfes
Gablenz habe er plötzlich ein über die Straße gespanntes
Drahtseil bemerkt. Da er keine Waffe bei sich führte und
einen Ueberfall befürchtete, sei er mit seinem Lastauto mit
Vollgas gegen das Seil gefahren, das durch den
Anprall zerrissen und am Wagen hängen geblieben sei . Erstin »Cottbus habe er angehalten und Las Drahtseil entfernt.
Darauf sei er zur Polizei gefahren , um Anzeige zu erstatten.

Mit dem Fahrrad auf der Kaimauerkante
Ein 24jähriger Seemann fuhr in Lübeck auf der Ab¬

deckplattenkanteder Kaimauer mit seinem Rad , eine Unsitte,die trotz des polizeilichen Verbots , namentlich von Angestell¬ten der Hafengeschäfte, häufig geübt wird . Der Seemann
sprang schließlich vom Rad und trat ganz dicht an die Kante
heran . Als er dann weiterfahren wollte, stellte er das Rad
so dicht an der Kante auf , daß es abrutschte und mit
dem Seemann in den Hasen stürzte. Der Mann , des Schwim¬mens unkundig, ging unter , und die alarmierte Feuerwehrkonnte ihn erst nach längerer Zeit wieder an Land bringen.Alle Wiederbelebungsversuche waren vergeblich.

Mütter fetzen ihre Kinder aus
In dem städtischen Wohlfahrtsamts in Berlin kam es

zu einer recht ungewöhnlichen Demonstration . Eine Anzahl
junger Frauen erschienbei einem Beamten und beschwor ihnweinend , für ihre kleinen Kinder sofort Kohle und Kleider
bereitzustellen. Ms sie auf den üblichen Instanzenweg ver¬
wiesen wurden , ließen sie sechs kleine Kinder im Alter von
zwei bis fünf Jahren im Zimmer des Beamten zurück und
entfernten sich rasch . Es handelte sich hauptsächlich um Ein¬
wohner eines Hauses in der Köpeuicker Straße , das sich in
einem unbeschreiblichverwahrlosten Zustand befindet, da der
Eigentümer , ein Ausländer , sich um dieses Besitztum über¬
haupt nicht kümmert. In dem Haus wohnen über sechzig

Familien , alles Arbeitslose , die zum Großteil die Miete nicht
zahlen können und deswegen exmittiert werden sollen. Inihrer Not wandten sich einige in diesem Haus wohnende
Frauen au den zuständigen Leiter des Wohlfahrtsamtes . Sic
drohten ihm mit Verzweiflungsschritten , falls er ihnen nicht
sofort Hilfe zuteil werden lasse . Da der Beamte sich an seine
Vorschriften halten mußte , lehnte er die sofortige Erledigungder Bittgesuche ab . Es kam darauf zu großen Tumult¬
szenen, an denen sich auch andere Unkerstützungsbedürstigte
beteiligten . Die Polizei griff ein und drängte die Demon¬
stranten aus dem Amtszimmer . Erst später stellte sich heraus,
daß die Freuen ihre Kinder ausgesetzt hatten . Die armenKinder wurden bis aus weiteres in einem Waisenhaus unter-
gc bracht.

Vom Weindunst getötet
Ein ungewöhnlicher Vorfall hat sich in einem Wein¬

keller in einem Dorf in der Nähe der Stadl Esseg in Sla¬wonien ereignet . Wie Belgrader Blätter berichten, begab sichder Besitzereines Weinberges , ein alter Bauer namens Jgmo
Hektisch , in seinen Keller, wo der neue Wein sich in Gärungbefand. Von dem dichten Weindunst, der den Keller erfüllte,wurde er betäubt und blieb bewußtlos liegen . Als er nichtwieder herauskam , eilte sein einbeiniger Sohn zu seiner Ret¬
tung herbei . Er sah den Vater liegen, glitt aber bei dem Ver¬
such , ihn herauszuziehen , mit seinem Holzbein aus , stürztehin und blieb ebenfalls ohne Bewußtsein am Boden . Eindritter Mann versuchtenun die Rettung , würde aber auch be¬täubt . Infolgedessen brach unter den nun herbeigeeilten Nach¬barn eine Panik aus , und eine Zeit lang wagte sich keiner inden vom Weindunst erfüllten Keller. Man versah sich schließ¬
lich mit Gasmasken, und die nun eingeleitete Rettungs¬aktion brachte die drei Betäubten ans Licht . Aber der alteBauer und der dritte Mann waren schontot, während der
junge Uelitsch , dessen Körper näher am Eingang gelegenhatte , wieder ins Leben zurückgerufen werden konnte.

Das Alter der Staatsoberhäupter
Das älteste deutsche Staatsoberhaupt ist der Reichs¬präsident von Hindenburg , der vor kurzem sein 85. Lebens¬

jahr vollendet hat . Der jüngste Regent ist Hiro - Hito, der
Kaiser von Japan . Der Beherrscher des Landes der aus¬
gehenden Sonne wurde am 29. September 1901 geboren und
beging vor kurzem mit üblichem orientalischen Prunk seinen
31 . Geburtstach Der König von Bulgarien , Boris , ist38 Jahre alt . Der rumänische König Carol ist um ein Jahrälter . Es folgt der König von Jugoslawien , Alexander, der
heute in seinem 44. Lebensjahre steht . Wilhelmina , Königinder Niederlande , und Mustafa Kemal Pascha, Präsident der
türkischenRepublik, stehen im gleichen Alter . Sie sind 52 Jahrealt . Der neue spanische Staatspräsident Alcala Zamora , der
belgische König Albert und Präsident Hoover stehen in der
zweiten Hälfte der sechziger Jahre . Siebziger sind der . nor¬
wegische König Haakon, der italienische König Victor
Emanuel und König Georg von Großbritannien . Im achten
Jahrzehnt ihres Lebens befinden sich Papst Pius LI . und
König Gustav V. von Schweden. Der tschechoslowakische
Präsident Massarik ist nach Hindenburg das zweilAteste
Staatsoberhaupt . Er ist 81 Jahre alt.
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1. Fortsetzung
2 . Kavitel

Die Stadt Tiruowo , Bulgariens heiliger Krönungs¬
platz, gleicht einer Ansammlung von tausend und mehr
Schwalbennestern . Ungezählte , kleine Häuschen kleben in
malerischem Aufbau neben-, ans- und durcheinander an der
steilaufsteigenden Felswand , deren Fuß sich in den brausend
dahmeilenden Fluten der Jantra badet . In allen Farben
lachen die winzigen , mit Schindeln oder Ziegeln bedeckten
Häuschen in das malerische Flußtal hinunter . Schreiend
rote Paprikafrüchte , gelbe Maiskolben , grüne Schoten und
Bündel von Tabakblättern hängen von den Holzvorbauten
der türkischen Häuser herab , die hier und da sich in das
bunte Durcheinander zwängen . Kuppeln und Minaretts fun¬
keln im Hellen Tageslicht wie gleißendes Edelmetall . -

Zwei kleine, struppige Bulgarenpferde zogen einen
klapprigen Wagen die von der Jantra steil aufsteigende
Straße hinauf , die eine mächtige, aus schweren Stein¬
quadern errichtete Mauer von dem freien Platz zur Seite
schied . Rechts und links begrenzten einige größere Häuser,
meist dreistöckig und in Hellen Farben gehalten , wie nüch¬
terne Bauten aus einer deutschen Kleinstadt das im übrigen
wenig anziehende Bild , das von einer wilden Rotte halb¬
wüchsiger, schmutziger Burschen belebt wurde.

Langsam versanken die kahlen Fronten hinter dem
bergan knarrenden Gefährt , das damit in das Häusergewirr
aus Tausend und eine Nacht hineintauchte.

Der Alte , der auf dem als Kutschbock dienenden Brett
saß , sah nichts davon . Ihm War der in die Felsen hinein¬
gequetschte Häuserwirrwarr ein altgewohntes Bild . Es
lohnte nicht, deswegen die Augen aufzuschlagen oder das
im Takt der Hartaufschlagenden Pferdehufe gesungene Lied
von Buljück Pasa , dem großen Räuber und Türkenkämpfer,
abzubrechen. Mit heiserer , wenig melodischer Stimme
summte der Alte Strophe um Strophe:

„Hei, Heiduck , ich sag es dir.
Sag es den Genossen,
Daß abschlag, Heiducke du.
Ich dir deine Hände.

Schlag sie ab , o Buljuck Pasa,
Denn ich Hab sie schon verflucht,
Damals , als ich fühlte zittern
Meine Flint ' in ihrer Schlaffheit . " -

Der Fahrgast , der bisher schweigend zwischen einer
-Menge von Packen lind Bündeln auf dem einfachen Rücksitz
gehockt hatte , sprang jetzt mit einem Fluch vom Wagen.

„Laß das blöde Singen , Pawlo ! " schrie er den Alten
an . „Sieh lieber zu, daß wir endlich die Höhe erreichen!"

Dem also Gescholtenen verschlug es beinahe den letztenTon . Der Herr Sekretär war schlecht gelaunt heute. Warein großer Mann , der Herr Sekretär , ein Tschorbadschi,einer von den Vornehmen , Feinen , der mit der Herrin , der
Fürstin Zenia , gar oft geheime, vertrauliche Unterhaltungenpflog . Es war nicht gut , es mit dem Tschorbadschi Arpad
zu verderben , wenn man die meisten Fuhren der Gnade der
Fürstin verdankte.

Er trieb mit einem schnalzigen Laut die beiden Tiere an,
so daß sie mit verdoppeltem Eifer die steile Straße empor¬klommen.

Baron Arpad Szyllag -Hasko schritt jetzt neben dem
Wagen her . Lieber noch wäre er vorgelausen , aber das hätteseinem Ansehen als Sekretär der Fürstin Lerna Obrono-
witsch geschadet, denn die Fürstin galt ihren Leuten, diesem
schmutzigen , dickfelligen Gesindel, in ihrer blendenden Schön¬heit , mit der königlich straffen, schlanken Gestalt, als halbeGöttin.

„ Vorwärts , Pawlo ! " herrschte er den Alten an , der be¬reits wieder in seine Msammtzngesunkene Stellung zurück¬gefallen war . „ Schon' die elenden Gäule nicht so geizig!
Laß sie traben , die Luder ! Denkst du , ich habe meine Zeitdazu , dem erbärmlichen Getrott zuzusehen? "

Der Alte zuckte erschrocken zusammen. Pfeifend fuhr die
Peitsche über den Rücken der beiden Pferde.

Rasselnd knatterten die schweren Räder über die holp¬rigen Steine der Straße ; dann war die Höhe erreicht;Baron Arpad schwang sich auf ; in wagehalsigem Galopp
rissen die Gäule die Karre vorwärts , dem sanft sich senken¬den Grund zu„ in dem Schloß Mireewo , ein uralter , riesigerSteinkasten, eingesponnen in die Schatten seiner struppigenWälder , ein stilles, weltverlorenes Dasein träumte.

Die herbeieilend 'en Diener bemächtigten sich des Gepäcks.Es waren untersetzte Gestalten in vorn offener, mit Schnü¬ren und Knöpfen reichlich verzierter Oberjacke. Um dieMitte des Leibes trugen sie den breiten , rot gefärbten
Pajas , unter dem hervor weite , Falten schlagende Bein¬
kleider bis hinab zu den breiten , plumpen Bundschuhen
reichten.

Wie geprügelte Hunde trabten sie hinter dem „All¬
mächtigen" her , in dem sie aus jahrelanger Gewohnheit
mehr den Herren sahen, als in dem fast nie anwesenden
Fürsten.

In der weiten , selbst jetzt in einem düsteren Halblicht
liegenden Halle angekommen, herrschte der Baron einen der
Diener an : „ Melde mich der Fürstin , Marco !"

Der Mann zuckte zusammen bei den harten Lauten und
rannte dann die Treppe hinauf.

Gleich darauf erschien die Fürstin am oberen Rand der
breiten , mit Weichen Läufern belegten Treppe.

Mit einem Aufleuchten seiner kalten, stahlharten Augen
maß der Aaron die stolze Erscheinung, die, wie fast stets so

auch jetzt in die farbenprächtige bulgarische Tracht gehülltwar.
Dann eilte er die Treppe hinauf , küßte die schmale , feineHand , die sie ihm entgegenstreckteund folgte dann der Vor¬

ausschreitenden aus ihr Zimmer.
„ Nun , Arpad ? " — Wie das erregende Klingen feiner

Glöckchen war die Stimme der Fürstin . Ihre tiefbraunenAugen verrieten eine ungewöhnliche Erregung , während sie
sich sichtlich alle Mühe gab, ruhig zu erscheinen.Der Baron antwortete nicht sofort.Da stampfte sie zornig mit den kleinen, in roten Samt¬
schuhen steckenden Fußen den Boden und drängte : „ Soreden Sie doch ! Sie wissen, daß ich Sie längst zurückerwartethabe . Sie sind sehr lange ausgeblieben und haben meineGeduld über Gebühr aus die Probe gestellt. "

„Es war nicht meine Schuld "
, gab der Baron jetzt ruhig

zurück , aber das Feuer , das in seinen Blicken flammte , strafteseine Ruhe Lügen. „Ich habe mich so sehr beeilt, wie ichkonnte, Lenia . Es war keine leichte Aufgabe, die ich zu lösen
hatte , und leider " — er machte eine Pause und beobachtetedann gespannt den Eindruck seiner weiteren Worte-
„leider ist mir der volle Erfolg versagt geblieben. "Die Fürstin verfärbte sich. Zorn und geheime Angstmalten sich gleichzeitig in ihren Augen.

„Erzählen Sie , Arpad ! " sagte sie hastig. „Wird . . . wird
Graf Schaljakoff . . . ? "

Eine Handbewegnng des Barons ließ sie abbrechen.
„Der Russe ist uns nicht mehr gefährlich. Ich habe da¬

für gesorgt, daß er in der fraglichen Angelegenheit kein Un¬
heil mehr anrichtet. "

Ein höhnisches Lächeln unterstrich die Worte.
Die Fürstin suchte in seinen Augen zu lesen, aber deren

Ausdruck verriet nichts. Nur ganz in der Tiefe schillerte es,wie von Hohn und befriedigtem Haß . Sie wartete , daß er
weiterspreche, aber er schwieg , sah die schöne Frau nur un¬
verwandt an und lächelte ironisch.

Da fragte sie ungeduldig und in nur schlecht verhehlter
Unruhe : „Der Graf ist also . . . ich wollte sagen. Sie haben
ihn . . .

"
„ Was ich getan habe , um ihn endgültig zum Schweigen

zu bringen "
, siel er ihr ins Wort , „das lassen Sie meine

Sorge sein. Ueber gewisse Dinge ist jedes Wort zuviel ge¬redet. Lassen Sie sich's an der Tatsache genügen, daß der
Gras uns nicht mehr gefährlich ist . Er hat mich übrigens
nicht zu Gesicht bekommen. Die Geschichte hat sich mit Hilfeeines alten Bekannten sehr glatt erledigt . Schwieriger war
der zweite Teil meiner Aufgabe . Ich traf seine Durchlauchtin Dresden , wurde von ihm empfangen und richtete meinen
Antrag aus . Er — lehnte ab . "

Der Fürstin zierlicher Fuß stampfte den Boden . „Er
lehnte ab ? Lehnte wiederum ab ? " Ihre Fäuste ballten sich.

„Ja . Ohne weiteres und bedingungslos . "
„Ah !"

(Fortsetzung folgt .)
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Schiüsalsfchrag einer Frau
Gewiß : Die Welt hat große Sorgen,
doch im Vergleich zu meinem Schmerz,
den ich erlebte heute morgen,
ist alles andre Spiel und Scherz.
Was liegt daran , wer kann es ändern,
daß jetzt in Leipzig , wie man sieht,
der Streitfall zwischen Reich und Ländern
vermutlich weitre Kreise zieht!

Herr Herriot macht Winkelzüge.
In Moskau wackelt Stalins Thron.
In Genf häuft Lüge man auf Lüge.
Allüberall kürzt man den Lohn.
Die Menschen hassen sich einander,
und alles ist aus Rand und Band.
Ein ungeheures Durcheinander
erfüllt das ganze Abendland.

Die Politik zeigt sich entartet
und füllt mit ihrem Lärm die Welt.
Herrn Daubmann hat man unerwartet
als Xaver Hummel festgestellt.
Man liest, was zweifellos betrüblich,
von allgemeiner Wirtschaftsnot.
Und in der Mandschurei , wie üblich,
schlägt man sich gegenseitig tot.

Gewiß : Die Welt hat große Sorgen,
doch aller Menschen Not verblaßt
vor jenem Schreck, der mich heut morgen
ganz niederschmetternd jäh erfaßt.
Mich kann das Leid der Welt nicht rühren,
das mich bisher so tief erschreckt,
seit ich heut morgen , beim Frisieren,
das erste graue Haar entdeckt! Puck.

GrmvenhE . das HMer-Iugendlager
im Varm Weier Ems

Herr Georg F r e r i ch s - Edewecht bittet uns um Aufnahme fol¬
gender Zuschrift: Es war ein guter Gedanke des Unterbaunführers im
Bezirk Bersenbrück-Meppen, von Maus - Berge, als er bei einem
Spaziergange durch das stille, verträumte Land westlich von Berge
im Artland sah, wie gerade ein Heuerhaus geräumt wurde , und er
sich entschloß, dieses Haus zu mieten und ein Jugendlager daraus
zu machen . Seine besondere Absicht war dabei, die Hitlerjugend seines'
Bezirks, die von der Welt etwas abgeschloffen dahiulebt , mit der
Hitlerjugend aus der Stadt und anderen Gegenden des Bannes zu¬
sammenzubringen. Ursprünglich war das Haus eine Unterkunftsstelle
für dis bei den umwohnenden Bauern als Arbeitsdienstfreiwillige
tätigen Hitlerjungen . Heute ist es Schulungslager des Bannes Weser-
Ems . In Berge <18 Kilometer westlich von Quakenbrück) verlasse ich
die Kleinbahn und wandere an dem Schienenstrang weiter , 1 , 2, 3,
4 Kilometer, yügelauf, hügelab, meistens an beiden Seiten Wald, ab
und zu etwas Ackerland und einige Wiesen. Ideale Gegend für Ge¬
ländespiels. Links grüßt plötzlich über die Bäume hinweg ein flat¬
terndes Hakenkreuz. Ich gehe durch den Wald darauf zu . Da erblicke ich
zwischen den Bäumen auf einer Wiese Hitlerjugend . Gebietssührer
H o g r e f e - Oldenburg übt mit den an dem augenblicklichenzweiten
Schulungslager teilnehmenden Hitlerjungen.

Ich gehe auf das Haus zu. Es ist nicht groß, liegt in einer
Waldlichtung, ganz einsam, nur dort hinten leuchtet das Dach eines
Bauernhofes . Die große Einfahrtstür ist zugemauert. Ein breites
Fenster sitzt an ihrer Stelle . Der Wachtpostennimmt mich in Empfang
und weist mich zur Wache , wo ich mich auzumelden habe. Dann gehe
ich durch die Küche auf die Diele. An den beiden Seiten leuchten dis
Betten . Weiße Bettlaken, am Fußende , nach der Mitte zu, fein aus¬
gerichtet, die Decken . Oben auf der sogenannten Hille bieten Stroh¬
säcke auch noch ausreichend Schlafgelegenheit. In der Mitte der Diele
stehen Tische , hufeisenförmig ausgestellt. Links neben der Tür leuchten
die Spinde in Hellem Grau . Ich sehe hinein : Ordnung . Links ist
die Heimabend- und Leseecke. Etz -, Schlaf-, Tages - und Nnterrichts-
raum ist die Diele zugleich . In der Küche walten zwei Hitlerjungen
ihres Amtes . Sie sollen ihr Amt gut verstehen, wird mir gesagt. Mit
stolzem Blick zeigt der „Küchenchef " mir die draußen vor der Tür
stehende Gulaschkanone. Ich gehe durch die anderen Räume : Alles in
allem: Maus hat es verstanden, das Haus für seine neue Bestimmung
ausgezeichnet <d h . alle überhaupt vorhandenen Möglichkeiten aus-
nutzend) herzurichten, ohne es baulich zu verunstalten . Draußen haben
dis Schulungsteilnehmer jetzt „Arbeitsdienst" . Dort im Walds wird
etwas ganz Besonderes geschaffen . „Hindernisbahn " erklärt Sport¬
lehrer Reck strahlenden Blicks . „Hier dis beiden Hürden, dort die
zwei Meter breite Grube , dort eine 1.76 Meter hohe Bretterwand , und
ganz hinten wird noch eine Kriechbahn gebaut. Fein wird die Sache
erst , wenn die Bahn mit vollbepacktem Affen genommen wird !" Etwas
abseits ist der Gebietssührer selber am Schaffen. (Denn selbstver¬
ständlich arbeitet auch er mit wie jeder andere.) Er macht Wurfkeulen
aus grünem Tannenholz . Vier Stück sind schon fertig. Talent besitzt
er, das mutz man ihm lassen. Seine Wurskenlen sind wirklich handlich
und besitzen auch eine ziemlich gute Form . Aber er traut seinen Leuten
allerhand zu ; die Keulen sind nämlich viel schwerer als Vorschrift ist.
Hauptleiter der Geländeausbildung dieses zweiten Schulungslagers ist
Stabsleiter Oberleutnant K e r g e l - Oldenburg . Sinnvoll ist bei ihm
jegliches Ueben, erzählt jeder Kursusteilnehmei , aber es mutz gehen
wie beim „geölten Blitz" . Dis Schneidigkeit des Körpers soll zu einer
Schneidigkeit des Geistes werden. Geistige Schulung wird selbstver¬
ständlich auch betrieben. Stabsleiter Kergel spricht über Ostrcmm-
politik und über den Frieden von Versailles. In der letzten Woche
war Studienbaurat Bast - Oldenburg anwesend und sprach über
„Volksgemeinschaft", „Die Kulturleistungen unserer Vorfahren " und
über „Das deutsche Märchen" .

Hitlerjugend l a g e r wird jenes Haus genannt , nicht Heim.
Warum ? Der Gebietsführer sagte bei der Einweihung am 8 . Oktober:
„Es ist nicht nur ein Heim, in dem nach des Tages " Arbeit Gesang,
Spiel und Geselligkeit gepflegt werden, es ist ein Jugend lager,
in dem deutsche Jugend erzogen wird , wo sie soldatische Eigenschaften
erhält , wo sie mit altpreutzischer Größe und Opferwilligreit vertraut
wird !" Keine Parteijugend soll dort erzogen werden, sondern eine in
sich gefestigte , charaktervolle, sich ihrer deutschen Art Wohl bewußte,
wehrfähige und wehrsreudige neue Generation.

Eber -HüWttöelms des AmtSveebandeS
Westerstede

Bad Zwischcnahn, den 10 . Oktober.
Am Sonnabend fand hier auf dem Bröckhoff die diesjährige Eber-

Hruptkörung des Amtsverbandes Westerstede statt . Von der Laudwirt-
schastsrcnumernahm Oberlandwirtschaslsiat Ärogmaun, vom Amt
AmtsHauptmann Th eilen, daran teil. Die benachbarten Zuchtgebiele
waren gut vertreten ; von Pommern war eine Ankaufskommijsion unter
Führung von Tierzuchtdirettor Brunnert , Stettin , zugegen. Angsmeldet
waren 78 Eber, von denen laut nachstehender Uebersicht 64 angekört
wurden.

Gemeinde:
Zwischenahn
Edewecht
Westerstede
Apen

angemeldet
22
12
43
1

gefehlt
2
2
4

zurückgesetzl
1

1

abgekört
3

1

angekört
18
16
37
1

78 8 2 4 64
Das vorgesührts Material war im allgemeinen gut , besonders in

der alten Eberklasse. Der Eber „Jann " des Züchters Gerh. Siesten,
Specken , der in Hannover den 1 c- Preis und auf der letztjährigeu
Körung hier den 1 b -Hauptpreis Holte , konnte aus die erste Stelle auf-
rücken . Trotz seiner Jugend konnte der Eber „Paul ", der schon aus
der WesterstedcrTierschau in der mittleren Eberklasse den la -Preis er¬
hielt , mit den alten Ebern konkurrieren: er belegte nach „Faun " den
zweiten Platz . Von hervorragender -Qualität war auch der Eber
„Moritz" , der englisches Blut von dem 1936 eingesührten Amport Iah
führt . „Moritz" steht in großem Rahmen, von ihm und „Paul " ist noch
viel zu erwarten . Auch die Jungeberklasse wies teilweise hervorragendes
Material auf . Sie berechtigt zu großen Hoffnungen, der gesunde Nach¬

wuchs garantiert das Auf-der-Höhc-Bleibcn der Ammerländer Zucht. —
Racb beendigter Körung nahm ' gegen 8 Uhr abends der Obmann des
Körungsausschusses, Hausmann Karl Reincrs, Helle , die Preis-
Verteilung vor , die folgendes Ergebnis hatte:

Hauptprcise: 1a-Ha»ptpreis Jann 2562 , Züchter Gerh. Siefken,
Specken ; Ib -HauptpretS Paul 2736 , Züchter Wilh. Brumund , Torsholl;
Ic-Hauptpreis Moritz 2824 , Züchter Karl Bölts , Osterscheps; 2 . Haupt¬
preis Totila 2466 , Züchter Fr . Fittjc , Hollwogo; 3a-Hauptpreis Kurt
2554 , Züchter Karl Bölts , Osterscheps; 3b -Hauptprers Manfred 2663,
Züchter R . Siefken, Scggern ; 3c -Prcis Oliver 2694 , Züchter G. Lücrs,
Gießelhorst.

Angeldpreis c : 1. Preis Patriot 2756 , Züchter F . Fittje , Holl¬
wege; 2a-Preis Pascha 2746 , Züchter Fr . Krüger , Burgfelde : 2b -Preis
Peter 2748 , Züchter Wwe. Klostcrmann, Edewecht; 2c -Preis Primus
2766 , Züchter Gerh . Kuck. Halsbek; 3a-Preis Pennäler 2765, Züchter
D. Willen, Gießelhorst; 3L-Prcis Präsident 2763 , Züchter G. Octjen-
gerdes, Burgforde ; 3c -Prcis Pilot 2756 , Züchter O . Harms , Edewecht;
3d -Preis Produzent 2777 , Züchter R . Siefken, Ssggern.

A b st a m m u n g s - und L e i st u n g s v r e i s e : I . Abst .-Preis
Kurt 2554 , Züchter Karl Bölts , Osterscheps; 2 . Abst .-Preis Paul 2736.
Züchter W . Brumund , Torsholt ; 2 . Leist.-Preis Peter 2748 , Wwe.
Klostermann, Edewecht; 2 . Leist.-Preis Pennäler 2765 , Züchter D. Wil¬
len, Gießelhorst.

Das übrige Köruugsergebnis:
Gemeinde Zwischen ahn: Von den vorgeführten 26 Ebern

wurden folgende 16 angckört: 1 . Amport Iah 8. 2442 mit 87 Punkten,
Besitzer Joh . Ahlers , Langebrügge (Z . Frau Sofer -Whitburn , Amport
in England ) ; 2. Jann 2562 mit 93 Punkten , Bes. und Z . Gerh . Sief¬
ken , Specken ; 3. Marcus 2597 mit 82 Punkten , Bei . u . Z . Gustav
Krüger , Ohrwegcrfeld ; 4 . Emigrant von Sürwürden 2546 mit 82 P .,
Bes. Gustav Boeker. Kayhaussrseld <Z . Frau Lübben, Sürwürden i . O .) ;
5 . Paladin 2736 mit 76 Punkten , Bes. u . Z . Wilh. Hempen, Ekern;
6. Palla 2737 mit 74 Punkten , Bes. u . Z . Joh . Fr . Brockhofs , Ekern;
7 . Pallas 2738 mit 79 Punkten , Bes. u . Z . Frau M . Wittjen , Queren¬
stede ; 8 . Patron 2739 mit 76 Punkten , Bes. u . Z . Gustav Reins,
Langebrüggs ; 9 . Pascha 2746 mit 84 Punkten , Bef. Fritz Krüger , Burg¬
felde <Z . Gerh . Luers , Gießelhorst) ; 16 . Panter 2746 mit 71 Punkten,
Bes. u . Z . Gustav Reins , Langebrüggs ; 11 . Papus 2741 mit 76 P .,
Bej . u . Z . Gustav Reins , Langebrüggs ; 12 . Pathos 2742 mit 68 P .,
Bes. u . Z . Eitert Keilers , Langebrüggs ; 13 . Panther 2743 mit 67 P .,
Bes. u. Z . Joh . Fr . Brockhosf , Ekern; 14 . Pedell 2744 mit 74 Punkten,
Bes. Gerh. Siefken, Specken (Züchter Rud . Siefken, Seggern ) ; 15 . Probst
2745 mit 64 Punkten , Bes. u . Z . Gerh. I . Krüger , Ekern ; 16 . Octavius
2691 mit 78 Punkten , Bes. H . Büffelmann , Dänikhorst (Z . Karl Bölts,
Osterscheps) . Zurückgesetzt wurde Eber v . 6330 des Züchters Wilh.
Hempen, Ekern, abgekört Eber v . 6486 des Züchters Gerh. Siefken,
Specken , Eber v . 6476 und Eber v . 6476 Nr . 23 des Züchters Gust.
Reins , Sangebrügge.

Gemeinde Edewecht: Die vorgefühlten 16 Eber wurden
sämtlich angekört: 1 . Kurt 2554 mit 88 Punkten , Bes. u . Z . Karl
Bölts , Osterscheps: 2 . Moritz 2624 mit 96 Punkten , Bes. Karl Bölts,
Osterscheps (Z . Fr . Fittje , Hollwege) ; 3. Meino 2633 mit 74 Punkten,
Bes. Frau H . Hinrichs, Jeddeloh 2 (Z . K. Heinemann , Hollwege) ;
4. Notger 2687 mit 73 Punkten , Z . u . Bes. Karl Bölts , Osterscheps;
5 . Odo 2692 mit 79 Punkten , Besitzer und Züchter Johann G. Bunjes,

SÜMMM ES dem Leserkreise
Für den Inhalt des SprechMlS üd-rnimmt die Schriftleitung dm «Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NumensmUerschrift und Wohnungs¬
angabe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto Letgesügt ist.

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Stimmen von Führern der NSDAP.
Wir werden um den Abdruck folgender Zuschrift gebeten:

Ueber Rosenbergs Buch „Mythus des 2V. Jahrhunderts " Heißt
es in Hitlers „Völkischem Beobachter " vom 36. 9 . 30: „ Mit
diesem Werk ist auch Rosenberg zum Bildner der deutschen
Nation geworden ." Hören wir also , was Rosenberg sagt.

Seite 129: „Der treuherzige Bibelglaube der Protestanten
tst heute ebenso unwiderbringlich dahin wie einst der Glaube
an die göttliche Berufung der Kirche. Heute erwacht aber etn
neuer Glaube , der Mythus des Blutes , der Glaube , mit dem
Blut auch das göttliche Wesen des Menschen überhaupt zu
verteidigen ."

- Seite 595: „Die christlichen Kirchen sind eine ungeheuerliche,
bewutzie und unbewußte Ilmfälschung der schlichten; frohen
Botschaft vom Himmelreich inwendig in uns ."

Seite 604 : „Das Kruzifix ist das Gleichnis der Lehre vom
geopferten Lamm , ein Bild , das uns . . . niederdrückt, demütig
macht, wie es die herrschsüchtigen Kirchen bezwecken. Eine
deutsche Kirche wird nach und nach in den ihr überwiesenen
Kirchen an Stelle der Kreuzigung den lehrenden Feuergeist,
den Helden im höchsten Sinne darstellen ."

Seite 623 : „Voraussetzung jeglicher deutscher Erziehung ist
die Anerkennung der Tatsache , daß nicht das Christentum uns
Gesittung gebracht, sondern seine dauernden Werte dem germa¬
nischen Charakter zu verdanken hat . Die germanischen Charakter¬
werte sind daher das Ewtge , wonach sich alles andere einzu¬
stellen hat ."

Seite 532: „Professor Wieth -Knudsen hat mit Recht daraus
hingewiesen , daß ohne zeitweise Vielweiberei nie der germa¬
nische Völkerstrom früherer Jahrhunderte entstanden wäre ."
Dazu Seite 588 (Auflage 1 ) : „Es gab auch später Zetten , da
die Zahl der Frauen die der Männer bei weitem überwog.
Heute ist das wieder der Fall ."

Sette 584 : „Ein deutsches Reich der Zukunft wird gerade
die kinderlose Frau — gleich , ob verheiratet oder nicht — als
ein nicht vollwertiges Glied der Volksgemeinschaft betrachten.
(Ausnahmen im einzelnen selbstverständlich zugestanden .) " dlll.
Und das nennt man „germanisch " !

Sette 456 : „Das Wort des Aristoteles gilt noch immer:
Das Weibchen ist Weib kraft einer gewissen Fähigkeitslosigkeit ."

Ein anderer anerkannter Führer ist Reventlow . Er schreibt
in seinem Buche „Die Gottfrage der Deutschen ":

Seite 89 : „ Man mutz es als tragisch ansehen , daß Luther
seine Anhänger und deren Nachkommen religiös aus dem
Regen in die Traufe brachte, nämlich in die Atmosphäre der
Bibel und damit des jüdischen Geistes ."

Seite 150 : „Die wenigen , die wie Schiller die minder¬
wertige Qualität des Bibelgottes ahnten , standen so wett von
der kirchlichen Sphäre entfernt , daß sie nicht daran dachten, dem
Problem nachzugehen ."

Auf Seite 170 nennt Reventlow die Bibel Luthers ein
„Pandorageschenk " und eine „Mauer , über die der rechtgläubige
evangelische Christ nicht hinwegsehen konnte und wollte"

Seite 282 : „Die Gnade ! Der nicht innerlich judaisterte
Deutsche lehnt sich gegen die Gnade auf und sagt : Ich will keine
Gnade . Gibt es göttliche Strafen für menschliches Verschulden,
so will ich diese auf mich nehmen , aber keine Gnade ."'

Seite 314 : „Der Erlösungsgedanke ist der germanischen
Wesensart fremd ."

Gegen die Wissenschaft wendet sich Hitler in „Mein Kampf ",
Seite 478, und Usadel ( Rationalsoz . Monatshefte , Heft 6) , nennt
„die Freiheit der Wissenschaft die Wiege des Liberalismus ".
Ebenso sagte Pros . Krieck 1932 auf der nationalsozialistischen
Lehrertagung : „Eine absolute Lehrfreiheit an der Hochschule ist
absoluter Unsinn ." Im Märzhest der Nationalsoz . Lehrerzei¬
tung schreibt Hedwig Förster : „ Mit aller Eindeutigkeit mutz
gesagt werden , daß es eine höhere Schule in bisher geläufigem
Sinne nicht mehr geben wird ."

Vom Christentum sagt das Programm der NSDAP , (nach
Feder ) , die Partei vertrete „den Standpunkt eines positiven
Christentums " (Punkt 24) . Zugleich wendet es sich gegen die¬
jenigen religiösen Bekenntnisse , die „den Bestand des Staates
gefährden oder gegen das Sittlichkeits - und Moralgesühl der
germanischen Rasse verstoßen ". Feder schließt nun zwar die
Frage , ob das deutsche Volk eine neue Form für sein Gott¬
erleben finden werde , aus , weil sie über das Programm hinaus¬
gehe. Aber Rosenberg und Reventlow sagen deutlich, was mit
den obigen Worten gemeint sei. Rosenberg kehrt nämlich den
Sachverhalt um und nennt das Christentum der Bibel ein
„negatives Christentum ". Und Reventlow ( Reichswart Nr . 8)
erklärt das Wort „positiv " dahin , daß die Partei „nicht den
Standpunkt christlicher Kirchen" vertrete . Kurz , es handelt sich
bei diesen modernen Religionsstistern nicht um das wirkliche

Jeddeloh 1 ; 6. Perser 2747 mit 76 Punkten , Bes. Karl BöltZ, Oster-
scheps (Z . Johann Brumund , Ekern) ; 7. Peter 2748 mit 84 Punkten,
Bes. Wwe. Klostcrmann, Edewecht (Z . Rudolf Siefken, Seggern ) ; 8. Pelo
2749 mit 72 Punkten , Bes. u . Z . Wwe. Klostermann, Edewecht; 9 . Pilot
2756 mit 81 Punkten , Bes. D. Harms , Edewecht (Z . Will) . Ulken, Hals¬
bek) ; 16 . Paulus 2751 mit 72 Punkten , Bes. Karl Bülts , Osterscheps
(Z . Eilert Keilers , Langebrüggs ) .

Gemeinde Westerstede: Von den 39 vorgesührten Ebern
wurden 37 angekört: 1. Totila 2460 mit 96 Punkten , Bes. Fr . Fittje,
Hollwege (Z . Rittergutsbesitzer P . Ballcrstedt, Rittergut Birkholz i . Sa .) ;
2. Meinbert 2628 mit 76 Punkten , Bef. D. Geldes , Gr .-Garnholt (Z,
Gerh . Kuck, Halsbek) ; 3. Melchior 2631 mit 73 Punkten , Bes. Heinr.
Kuck, Petersseld (Züchter Gerh . Kuck, Halsbek) : 4. Makkarius 2666
mit 68 Punkten , Besitzer Fr . Takenbsrg , Ocholt (Z . Karl Reins , Lange-
brllgge) ; 5 . Mundo 2642 mit 79 Punkten , Bes. Fr . Eiters , Westerloh
(Z . Wilh. Brumund . Torsholt ) ; 6. Marx 2617 mit 75 Punkten , Bes.
Beruh . Renken, Lindern (Z . Henri. Menninga , Godensholt ) ; 7. Man¬
fred 2603 mit 81 Punkten , Bes. Rud . Siefken, Seggern (Z . Fritz
Krüger , Burgfelde) ; 8. Mars 2653 mit 74 Punkten , Bes. Gerh . Kuck,
Halsbek (Z . Rud . Siesten , Seggern ) ; 9 . Othello 2696 mit 78 Punkten,
Bes. Karl Heinemann , Hollwege (Z . Gerh. Lüers , Gießelhorst) ; 10.
Oliver 2694 mit 84 Punkten , Bes. Gerh . Lüers , Gießelhorst (Z . Fritz
Krüger , Burgseide) : 11 . Paul 2736 mit 92 Punkten , Bes. Wilh. Bru¬
mund , Torsholt (Z . Fritz Fittje , Hollwegc) ; Pippin 2752 mit 73 P .,
Bes. G. Theilken, Halsbek (Z . derselbe) : 13 . Perikles 2753 mit 75 P .,
Bes. u . Z . G. Theilken, Halsbek; 14 . Piso 2754 mit 82 Punkten , Bes.
u . Z . Wilh. Lüers , Hüllstede; 15 . Prior 2755 mit 78 Punkten , Z . u.
Bes. Fritz Fittje , Hollwege: 16 . Patriot 2756 mit 87 Punkten , Bes. u . Z.
Fr . Fittje . Hollwege; 17 . Pedro 2757 mit 79 Punkten , Bes. U. Z.
Gerhard Kuck, Halsbek; 18 . Ptstor 2758 mit 76 Punkten , Bef. u . Z.
Gerh . Kuck, Halsbek; 19 . Perseus 2759 mit 77 Punkten , Bes. u . Z.
Gerh . Kuck, Halsbek; 26 . Primus 2766 mit 83 Punkten , Bes. u . Z.
Gerh . Kuck. Halsbek; 21 . Pcitrizius 2761 mit 77 Punkten , Bes. u . Z.
K . Heinemann , Holltvegs; 22 . Poseidon 2762 mit 82 Punkten , Bes. u . Z.
K . Heinemann , Hollwege: 23 . Präsident mit 81 Punkten , Bes. G. Ostjen-
gerdes, Burgforde (Z . Wilh. Ulken, Halsbek) ; 24 . Protos 2764 Mit
74 Punkten , Bes. u . Z . Fritz Fittje , Hollwege: 25 . Pennäler 2765
mst 81 Punkten , Bes. u . Z . D. Witten , Gießelhorst ; 26 . Poros 2766
mit 68 Punkten , Bej . u . Z . Heinr . Hsllwtg, Seggern ; 27 . Plumps 2767
mit 76 Punkten , Bes. u . Z . Heinr. Hellwig, Seggern : 28 . Prtskus 2768
mit 78 Punkten , Bes. u . Z . Fr . Fittje , Hollwcgs; 29 . Pommer 2769
mit 83 Punkten , Bes. Wilh. Brumund , Torsholt (Z . Fritz Krüger,
Burgfelde) : 36 . Produzent 2777 mit 86 Punkten , Bes. u . Z . Rud.
Siefken, Seggern ; 31 . Pharamund 2776 mit 69 Punkten , Bes. u . Z.
Joh . Bennje , Torsholt ; 32 . Pedaja 2771 mit 67 Punkten , Bes. u . Z.
Joh . Bennje , Torsholt ; 33 . Pranger 2772 mit 68 Punkten , Bes. u . Z.
Joh . Bennje , Torsholt ; 34 . Pleß 2773 mit 67 Punkten , Bes. u . Z.
Joh . Bennje , Torsholt ; 35 . Plank 2774 mit 70 Punkten , Bes. u . Z.
Joh . Bennje , Torsholt ; 38 . Phtltbert 2775 mit 66 Punkten , Bef . u . Z.
Wilh. Brumund , Torsholt ; 37 . Pluto 2776 mit 78 Punkten , Bes. Arnold
Ulken , Eggeloge (Z . Karl Bölts , Osterscheps) . Zurückgefetzt wurde der
Eber 6539 des Züchters W . Brumund , Torsholt , abgekört der Eber
v. 6376 des Züchters Heinr . Hellwig, Seggern.

Gemeinde Apen: Angekört wurde der Eber Marwin Nr . 2616
mit 81 Punkten , Bes. u . Z . Herrn. Mennenga , Godensholt.

Christentum , sondern um eine ganz andere , neue , mit dem
Namen Christentum belegte , „nordische" Religion , von der es
in Reventlows Buch Seite 315 heißt : „Im Rahmen der Er-
lösmigslehre der christlichen Kirchen ist die Persönlichkeit Jesu
den deutschen nicht oder nicht wieder nahezubringen ."

Erschütternd ist das Wort von Göbbels in der Schrift:
„Die zweite Revolution "

, Seite 62 : „Wir werden erst dann ans
Ziel gelangen , wenn wir Mut genug haben , lachend zu zerstören,
zu zertrümmern , was uns einst heilig war als Tradition , als
Freundschaft und menschliche Liebe ."

Aus den etwaigen Einwand , der unverhüllte , mehrfach ge¬
radezu lästerliche Knlturbvlschewismus der obigen Aeußerungen
werde nicht von allen Nationalsozialisten geteilt , ist zu er¬
widern : Solange sich Hitler nicht öffentlich und eindeutig kraft¬
voll von den oben genannten Männern und ihren Worten
lossagt , so lange ist es für überzeugte Christen absolut un¬
möglich , sich mit Haut und Haaren der NSDAP , zu verschreiben.
Lieber Verfolgung Märtyrerlod und Tod , als das!

Klemens Neumeister , Ev . Pastor i. R . , Hude.

Die Löhne der Bäckergesellen
Es wird Heit , daß einmal auf die Löhne im Bäckergewerbe

hingewiesen wird . Man kann es verstehen , daß in der heutigen
Notzeit die Löhne gekürzt worden sind . Aber damit ist nicht in
Einklang zu bringen , daß sich der Kost- und Logissatz noch
immer aus 16 RM beläuft . Ein junger Geselle im Alter von
18 bis 20 Jahren bekommt heute laut Tarif nach Abzug noch
S,97 RM ausbezahlt . Es ist ihm damit jede Möglichkeit ge¬
nommen , sich Wäsche, geschweige denn einen Anzug zu kaufen.
Das würde anders , wenn sich der Kost- und Logissatz den
Löhnen anpassen würde . Mehrere Oldenburger Bäckergesellen.
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GeWiWMe MMMmmm
Kommerzienrat Joses Kaiser zum 70. Gcbuttstage

Der Begründer und Leiter von Kaiser ' s Kaffee-
geschäst G . m . b . H., Kommerzienrat Joses Kaiser,
vollendet am 20 . Oktober das 70 . Lebensjahr . Er darf an die¬
sem Tage aus ein an Arbeit und Erfolg reiches Leben zurück¬
blicken. Als er vor mehr als 50 Jahren in das kleine Handels¬
geschäft des Vaters zu Viersen im Rheinland eintrat , wurde
dort noch über einem Kohlenfeuer mit einem Handröster Kassee
gebrannt . Heute bestehen in Deutschland und der Schweiz rund
1700 Kaiser 's Filialen , die von eigenen Großröstereien in den
verschiedensten Landesteilen versorgt werden . Kakao-, Schoko¬
laden - , Malzkafsee - und Kaffeezusatz , Backwarenfabriken und
Rahrungsmittelwerke sind oem Unternehmen angegliedert.
Viele tausend Arbeiter und Angestellte finden darin Be¬
schäftigung.

Neben seiner beruflichen Tätigkeit hat Josef Kaiser sich
stets bereitwillig öffentlichen Aufgaben und caritativen Be¬
strebungen gewidmet . Zahlreiche Stiftungen legen Zeugnis von
seiner sozialen Gesinnung ab. Groß ist die Zahl derer , denen
er und seine Frau im stillen geholfen haben.

Noch heute wird das kleine Haus , in dem einst das väter¬
liche Geschäft lag , inmitten der modernen Werkanlagen pietät¬
voll von ihm erhalten . Die erste Röstpfanne hat einen Ehren¬
platz in seinem Kontor . Aber allen Neuerungen , die wirklich
Verbesserungen sind, ist er, der noch immer unermüdlich
Tätige , heut genau so aufgeschlossen , wie in seinen jungen
Jahren . Seine Mitarbeiter blickeil an dem Tage , da er das
biblische Aller erreicht, mit dem herzlichen Wunsche zu ihm
auf , daß ihnen ihr Führer und Freund noch lange in Kraft
und Frische erhalten bleibe.



Untekyoltung und wisien
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Ternvo. Temps!
Von

z Karl Ettlinger
i „ Zeit ist Geld"

. Ach , wenn das doch wahr wäre ! Wo aber
i bleibt bei Zugverspätungen der Zahlbeamte am Bahnsteig,
Zum dem Reisenden den Zeitverlust in bar zu vergüten ? Nein,

es ist nix mit dem Geldwert der Zeit.
Und doch muß was dran sein, sonst setzte man nicht allen

Ehrgeiz darein , die Geschwindigkeiten immer noch zu
Weigern, sonst hieße doch der Wahlspruch unserer Epochenicht:
i „Tempo, Tempo ! " Jetzt verlautet gar etwas von einer Post-
- rakete , die in einer knappen halben Stunde über den Atlanti-
-z schenOzeanfliegen wird , hoch oben durchdieStratosphäre . Ein
j Brief, den du in Deutschland schreibst , kommtbereits eine halbe
^ Stunde später in Newyork an , kaum daß die Tintenklexe Zeit' laben , unterwegs zu trocknen. Die Küsse , die du einer hüb¬
schen Kusine in Philadelphia sendest , erhielte sie sozusagen
-

„frisch vom Faß "
; und wenn du den sagenhaften Goldonkel

i in Amerika brieflich anpumpst , kann schon in einer Stunde
i die Antwort da sein: „ Hab ' selber nix.

"
j Oder ist „Tempo" gar kein Motto , vielmehr eine Krank¬
heit ? Geht vielleicht gar nicht die Notwendigkeit mit uns
idurch, sondern bloß — unsere Nerven ? Neulich träumte mir,
Eich sei Verkehrsschutzmann. Früher , als die Zeiten noch
- besser waren , träumte ich manchmal , ich sei der Kaiser von

1 China oder ein Maharadscha ; jetzt kann ich mir so was - nicht
- mal mehr im Traume leisten. Also ich träumte , ich sei Ver-
jlehrsschutzmann. Aber ich schrieb die vom Sausewahn be¬
fallenen Autler , Motorradler und Pedalstrampler nicht in
jmein Notizbuch, sondern ich stoppte sie nur und fragte dann
freundlich : „Weshalb sausen Sie eigentlich derart wahn-
s jn .nig ? Eilt es wirklich so ? " Ich hatte mir dabei vorgenom-
- men : der erste , der einen stichhaltigen Grund angibt , kriegt
- einen Taler . Aber ich konnte den Taler sparen : nicht einer

Mußte einen vernünftigen Grund — außer dem Modewort:
f,Tempo !" Kilometer müssen recht vitaminhaltig sein, sonst
- Mürben sie nicht so eifrig gefressen.

Früher . . . o, da hatte man noch viel Zeit ! Da nahm
! man sich Zeit , etwa ein gutes Buch zu lesen, man versenkte
- sich liebevoll in die Welt des Dichters. Kam eine Natur-
^ Milderung, so las man sie Wort für Wort , heute überschlägt
^ man so etwas . Bei Seite dreißig klappt die moderne Nervosi¬

tät das Buch zu und sieht höchstens noch schnell auf der
letzten Seite nach, wie die Geschichte endet. Doch auch die

- meisten Schriftsteller selbst haben keine Zeit mehr , schöne , mit
i Liebe geformte Sätze zu schreiben; das muß alles im Tele-
l zrammstil hergehen , der Pegasus hat keine Flügel mehr , son¬

dern einen Benzinmotor im Leibe. Und darauf sitzt der
Dichter und gibt Gas.

Einst sprach man bei Schuberts Sinfonien von „himm¬
lischen Längen " - heute ? Heute sagt der Esel : „Das hält
lein Gaul aus ! " Fünf Stunden dauert der „Tristan " ! Hatten

. s die Leute ehedem Zeit ! Wenigstens findet das der Herr

Die endlose Elende
FrontstÜS von Siegmund Grass und Carl Ernst Hintze

Inszenierung : GustavRudolfSellner
Bereits vor drei Jahren lag „Die endlose Straße " dem

dramaturgischenBüro des Landestheaters zur Begutachtung
der ; irre ich nicht, so wäre damals sogar die Uraufführung
»och frei gewesen. Wenn es zu keiner Annahme kam, so war
die Begründung seitens der Intendanz begreiflich: Eben erst
hatten wir „Journeys End " gehabt — ein ähnlich geartetes
ssrontstück, wenn auch von der „anderen Seite "

. Die Dar-
stllung des deutschen Kriegsdramas unmittelbar danach
»lochte sich nicht vertreten lassen.

Inzwischen ist dann „Die endlose Straße " an zahlreichen
Sühnen gegeben worden — überall mit Erfolg . Dieser Er-
l»lg fiel allerdings vorwiegend in eine Zeit , in der das
ftlebnis der Front in Form der persönlichen Kriegserinne-
Mg oder auch des Romans den Buchmarkt führend be¬
herrschte. Heute ist diese Welle schon wieder abgeflaut , und
s dürste nicht mehr ganz leicht sein, für ein Werk, das aus¬
schließlich den Krieg zum Gegenstand hat , einen Verleger zu
linden. Auch derartige , in gewisser Weise zeitgebundene
Stoffeunterliegen nun einmal — man mag es bedauern,
wß ausgedrückt, der „Konjunktur " einer raschlebigen Zeit.

Auch im Landestheater hat das Kriegsstückin den jüngst
lerflossenen Jahren eine zienrlich ergiebige Berücksichtigung
fahren . „Journeys End " voraus war bereits der „ Haupt-
»mn Toboggan " gegangen , das Heimkehrerdrama ; wir
hatten das „ Grabmal des unbekannten Soldaten " gehabt,
folgt waren der „Tag I "

, die „Rivalen "
. Wenn sich nun-

«ehr „Die endlose Straße " anschließt, so muß , unbeschadet
>er aufrichtigen Anerkennung der nicht zu bestreitenden
Qualitäten, doch offen herausgesagt werden , daß es sich um
«s etwas späte, wenn nicht gar verspätete Nachholen eines
Äher Versäumten handelt.

Gewiß wird auch heute dieses von seinen Verfassern in
lark angenäherter Wirklichkeitstreue beobachtete und wieder-
legebene Frontschicksalaus eine empfängliche Zuschauerschaft
eine eindringliche und nachhaltige Wirkung nicht verfehlen,in wesentlich neues Moment für die Beurteilung des ge¬
aalten Genres aber wird . damit nicht erschlossen . Es sei denn
inmal , daß es sich hier im Gegensatz zu den vorgenannten
Dramen um ein typisch deutsches Frontschicksalhandelt,
l»m andern , daß hier in bewußt hervorgekehrter Entpersön-
lchung das G em e in sch aft s erlebnis ausschließlich im
Vordergrund und im Mittelpunkt steht. Kein Einzelner ist der
Held. Das Los des Einzelnen macht sich überhaupt nur epi-
«disch , und auch dann mehr typisch gesehen geltend ; nicht
Individualität, sondern das „kollektive Gesamtbild der Kom-
ngnie "

, so drücken es die Verfasser in einer Vorrede aus,
^ansprucht das Interesse.

Darüber tritt auch die Handlung zurück ; ja , von einer
Amtlichen Handlung läßt sich kaum einmal sprechen , indem
Ees überwiegend auf Zustandsschilderung angelegt ist . Das
Geschehnis als solches ist in wenigen Worten erschöpft:
im ersten Bild sehen wir die an einen: unruhigen Abschnitt^ Westfront abgekämpfte Truppe im Unterstand — weniger
-liiv als passiv — aus die längst fällige Ablösung warten.

Tempo , der bei dem großen Liebesduett ungeduldig aus
seinem Sessel zappelt : „Na ja , dat weeß ich ja nu , det die
zwei sich lieben. Nu aber mal etwas Tempo ! Jefühle machtman doch heutzutage schon telephonisch ab ! Aber bei eurer
Liebeserklärung käme sojar meine Stenotypistin mit !"

Aehnlich wie mit den Feinschmeckerngeistiger Genüsse
ist es mit denen mehr materieller Art bestellt. Vater hielt nochdas Glas edlen Weines prüfend ans Licht , freute sich an dem
goldenen Glanz , schlürfte auskostend Schluck um Schluck . Der
Sohn stürzt das Glas herunter : „Hopp, hopp, Herr Ober,
noch eins ! Aber fix, bitte Tempo , Tempo !"

Ein gemütliches Plauderstündchen ? — Gibt es nicht
mehr ! Ein Thema in gründlicher Aussprache zu erschöpfen
suchen ? — Unsinn, alle drei Sätze muß das Thema wechseln,immer vom Hundertsten ins Tausendste, Tempo , Tempo ! !

Tempo auch im Geschästsleben! Heute Geschäftseröff¬
nung , morgen schon Gläubigerversammlung . Heute Ausgabe
achtprozentiger Gold-Pfandbriefe , morgen ist der Zinsfußbereits auf sechs Prozent heruntergesetzt!

Wie lange sich früher manchmal ein . Reichstag hielt!Aber jetzt ? Heute gewählt , morgen aufgelöst, übermorgen ist
Neuwahl ! Tempo, Tempo!

Wohin du guckst, blitzt dir die Parole „Tempo ! " blen¬
dend ins Auge. Und es hieß doch einst: gut Ding will Weile
haben ! — Fehlt es darum so sehr an „guten Dingen " in
unserer Zeit?

Dsr Fluch der Pharaonen
Die Unglücksfälle geklärt

Noch ist die Kette von Todesfällen unter den Ausgräberndes Tutanchamon-Grabes in lebendiger Erinnerung , die den
alten Aberglauben, der Tote habe sich an den Störern seiner
Ruhe gerächt , zu bestätigen scheinen . Es geschah gar nicht selten,
daß Forscher oder auch Räuber , die in das Innere Jahr¬
hunderte lang verschlossener Grabkammern eindrangen, dort den
Tod fanden oder ihm nur durch rasche Flucht entrannen . Aber
gibt es dafür gar keine andere Deutung als den „ Fluch der
Pharaonen ? " — Diese Unglücksfälle lassen sich ganz natür¬
lich durch den Mangel an Sauerstoff und die Entwicklungvon
giftigen Gasen, wie,des Kohlenmonoxyds, in dem dichtver¬
schlossenen Raum erklären. Ein Fall , der diese Zusammenhänge
klar beleuchtete , ereignete sich vor zwei Jahren , als eine Gruppevon Archäologen unter Leitung des Forschers Alan Rowe
von der Pennsylvania - Universität in ein etwa 5000-
jähriges versiegeltes Grab eindrangen. Als man in den schma¬len Gang, der ins Innere führte, hineinleuchtete, bemerkte
Rowe, daß die Kerzen schon nach wenigen Minuten erloschen.
Zugleich wurden die Arbeiter von Uebelkeiten befallen. Ein
schleunigerRückzug der Expedition ins Freie und eine gründ¬
liche Erneuerung der in der Grabkammer eingesperrten Luftrettete die Teilnehmer von dem „ Fluch des Toten"

, an den die
ägyptischen Eingeborenen unerschütterlichglauben.

Die drei anderen Bilder spielen in einem Barackenlager, zehnKilometer hinter der Linie . Wiederum keine Handlung , son¬dern ein mehr und mehr zermürbendes Warten . Anfänglichhofft man noch auf den Abmarschbefehl in die weit rückwärts
gelegene Etappe . Ein Großangriff des Gegners , der die vor¬deren Linien durchbricht, macht die Hoffnung zuschanden. Dis
Nacht über bleibt die Kompagnie in Bereitschaft; in der
Frühe des anderen Morgens wird sie neu eingesetzt, umweiter die feldgraue „ endlose Straße " zu wandern.

„ Das Spiel steht dauernd unter Druck "
, heißt es in der

recht genauen Regieanweisung . Und an anderer Stelle : „Die
Atmosphäre des Stücks bedingt ein schleppendes Spiel.Das Stück geht in seinen Pausen , die voll ausgespieltwerden müssen, bis an die Grenzen des Bühnen¬
möglichen . " — Darin ist im Grunde schon eine sehr rich¬
tige Kritik gegeben. Diese Grenzen des Bühnenmöglichen sind
nämlich bei dem völligen Mangel an Handlung aus weiten
Strecken tatsächlich erreicht. Wenn die Verfasser freilich des
weiteren bemerken: „Eben dadurch" wirke es „stark " ,
so ist das bereits ein Widerspruch in sich selber.

Hindernd für die dramatische Wirkung ist ferner die Ent¬
persönlichung, mag sie auch noch so absichtlich sein. Die Ver¬
fasser sehen im Krieg den „ungeheuerlichsten Widerspruch
gegen alles Private "

. Darum eben will ihnen das Kollektiv,
die Gemeinschaft, die Masse, die Kompagnie als die angemes¬
sene Ausdrucksform ihres Kriegsstücks erscheinen. Wenn auch
hier und da einzelne Charaktere , etwa der Hauptmann , der
Leutnant , der Zahlmeister und der Fähnrich — sie alle tragen
keinen besonderen Namen , sondern sind lediglich durch den
Rang angedeutet —, oder auch die Musketiere Richter und
Müller aus dem Chor der Gesamtheit heraus in den Vorder¬
grund treten , sie sind durchweg nicht als Einzelmenschen ge¬
wertet , sondern als Glieder in der Maschinerie des feld¬
grauen Heeres. Auch daraus ergibt sich eine, im Fehlen des
persönlichen Schicksals begründete , wenig dramatische Ein¬
förmigkeit. Es war sicher kein Schade, wenn im „Grabmal
des unbekannten Soldaten " oder auch in den „Rivalen " und
selbst noch in „Journeys End " das Private in das Erlebnis
der Front hinüberreichte. Vom Kollektiv , das eine Zeit lang
in Mode war , wenden wir uns nachgerade bereits wieder
ab ; tieferes Interesse vermag auf die Dauer doch immer nur
die Persönlichkeit zu erwecken.

Endlich: um dem Erlebnis der Front die Sinndeutung
zu verleihen, bedarf es eines hinter den Menschen und Din¬
gen stehenden Ethos , einer Idee , die diese ganze mit der Ver¬
nunft einfach nicht zu begreifende Sinnlosigkeit des wechsel¬
seitigen Massenmordens entrückt in die Sphäre einer höheren,
transzendentalen Notwendigkeit. Da genügt es nicht, als ein¬
ziges Ethos das unerbittliche Muß , die herbe, eiserne Pflicht
anzugeben. Wird der Blick nicht über das kalte Müssen hin¬
aus , das noch keineswegs das Warum erklärt, in Perspek¬
tiven , die hinter der Sinnlosigkeit den sinnvollen Zweck er¬
kennen lassen , geleitet, so bleibt etwas letztgültig Ungelöstes.
Daraus ergibt sich dann der Eindruck des Niederziehenden,
einer des Trostes und der Befreiung entbehrenden, lasten¬
den Schwere. Auch dieser Gefahr ist „Die endlose Straße"
nicht völlig entgangen.

Die Aufführung , von einer geradezu lähmend getreuen,

Wilhelm TeU in Japan
Die japanische Bühne , die die uralte Ueberlieferungihrer Kunst noch immer festhält, hat sich dem europäischenDrama doch nicht völlig verschlossen . Moderne Stücke , be¬

sonders von Ibsen , haben auf der japanischen Bühne Ein¬
gang gefunden, wobei natürlich die Werke dem Verständnisdes Publikums stark angepaßt werden mußten . Das gleiche
geschah mit den klassischen Dramen , die zur Ausführung ge¬
langten , und zwar vornehmlich mit Werken Shakespeares,von denen manche allerdings , wie „Romeo und Julia " ,wegen des dem Japaner unverständlichen Liebeskonfliktskeinen Erfolg haben konnten.

Außerordentlich entspricht dagegen der Weltanschauungdes Volkes von Nippon ein Drama wie Schillers „WilhelmTell"
. Die Aufopferung für das geknechtete Vaterland , die

Tötung des feindlichen Tyrannen — das ist etwas , was
jede japanische Seele in Flammen versetzt . Schillers Meister¬
schöpfung ist jetzt von einem der berühmtesten japanischen
Schauspieler, Ennosuke Jchikawa , in seinem eigenen Theater
zu Tokio gegeben worden , wobei er selbst die Titelrolle
spielte. Das schweizerische Befreiungsdrama wurde , wieE . Plattner in der Leipziger „Illustrierten
Zeitung" berichtet, in ein japanisches Helden¬
stück umgewandelt.

Die Tat des Tyrannenmörders braucht dem Japaner
Lurch nichts erklärt oder entschuldigt zu werden . Der Be¬
griff „Mord " kommt für ihn dabei nicht in Betracht ; deshalbhatte der Monolog in der hohlen Gasse keinen Sinn und
blieb weg ; das gleiche geschah mit den letzten Worten nachdem Todesschuß. Dem Dahingesunkenen sendet Tell nur ein
höhnisches Triumphgelächter nach. Die Figur des Parrizida,von Schiller eingeführt , um Teils Tat in das rechte Licht zu
setzen , ist für die Japaner überflüssig, denn für sie brauchtder Held keine Rechtfertigung. Bei der Darstellung derRütli - Szene war nichts von der tiefernsten Feierlichkeit zuverspüren ; sie wurde als wilder Ausbruch einer fanatischen
Begeisterung mit hinreißender künstlerischer Kraft dar¬
gestellt.

„ Ganz augenfällig wird die unüberbrückbare Kluft
zwischen der Vorstellungswelt zweier Völker in den weib¬
lichen Rollen "

, schreibt der Verfasser. „Berta trippeltals stummes Püppchen in Getzlers Gefolge mit , zur stummenRolle zusammengestrichen. Armgard lächelt auch im Elend,Teils Frau ist eine jammernde Null, und Gertrud schimpft.Dazu ist die japanische Frau allzu gedrückt , als daß der
Japaner auch nur ahnungsweise ein Verständnis für
Schillersche Frauengestalten aufbringen könnte. "

Jedenfalls wurde durch diese „Japanisterung " des Telldie Aufführung zu einem großen Erfolg . Besonders die
Rütli -Szene und am Schluß der Jubel des befreiten Volkeswurden mit höchstem Beifall ausgenommen.

naturalistischen Wirklichkeit , war vortrefflich. Nichts hatteSellner als Inszenator verabsäumt , die Stimmung der
Front , wie wir sie erlebten, in wahrhaft beklemmender Echt¬heit zu zeichnen . Geschützdonner und Granateinschläge,
Leuchtkugeln, Scheinwerferkegel, Marschkolonnen auf und
hinter der Bühne — alles in vielfältigem Wechsel zu der ge¬waltigen , grausigen Symphonie des Krieges geeint. Dazueine fein gestufte Dynamik des Spiels wie der Rede ; die ein¬
zelne Episode aus der Gesamtheit der Kompagnie heraus¬
geholt und zu lebenskräftigem Umriß gestaltet. Das Ganze— laut Vorschrift — ständig und stark unter Druck.

Nicht leicht die anspruchsvolle Besetzung. Mitglieder des
Stahlhelm und des Jungstahlhelm hatten sich in
dankenswerter Bereitwilligkeit zur Verfügung gestellt. ImRahmen unseres Ensembles und unter der sicheren Spiel¬
leitung machten sie ihre Sache ganz ausgezeichnet, selbstkleinere Aufgaben wurden ernst und liebevoll angepackt. —
Die szenischen Entwürfe HansgeorgevonWilckes —
Unterstand und Barackenlager — den Anforderungen ent¬
sprechend.

In der Einzeldarstellung unbedingt überragend Otto
Nißl als Hauptmann . Eine um ihrer schlichten Menschlich¬
keit willen künstlerisch großartige Leistung. Die Ausdrucks¬
mittel sparsam verwendet , alles von innen geschöpft , unter
Ausschaltung jeder pathetischen Geste . Ihm am nächsten
kommt Immanuel Medenwaldt als Musketier
Richter: eine Erscheinung — wie unmittelbar dem Schützen¬
graben entwachsen, verkörpert er den Begriff der Pflichtund des Leidens unter der Pflicht zugleich . In dieser gleich¬falls ganz phrasenlosen, einfältigen und doch wieder ver-
grübelten Schwere nimmt die Gestalt über den Typus hinausetwas Mythisches an . Ein Höhepunkt seine kurze Szene mit
Musketier Müller vom jungen Ersatz, den Heinrich Bach
verständnisvoll mitgehend — hier liegt Begaburg vor —
zeichnet . — Nißl hat in dem Fähnrich HansBurckhardseinen sympathischen Partner : hinter dem Jugendlichen , der
die Nerven verliert , reift der tüchtige Mann . Sicher erfaßtdie Musketiere des Johannes Braun und des
Walter Rohne ; Max Zoller und Heinz
Diedrich als leicht verwundete Drückebergervon einer ge¬
dämpften , geschmackvoll diskreten Komik.

Richard Lauffen, der Zahlmeister , hätte an ihnenein gutes Beispiel gehabt. Um „Rolle" zu geben» nahm er
diesen Etappenhengst zu übertrieben — und fiel damit aus
seiner Rolle heraus . Auch Richard Drosten als Leut¬
nant füllt seine Aufgabe nicht ganz aus . Er bietet das forsche
Draufgängertum , das Burschikose , übersieht aber dabei, daß
dieser Leutnant unter der Außenseite noch andere , feinere
Züge hat . Hier wäre eine Besetzung mit Hans Becker am
Platze gewesen, für den wir mit Nachdruck plädieren — nicht
ganz zufällig , sondern aus der naheliegenden Erinnerung an
seinen Sergeanten in den „Rivalen "

, eine außergewöhnliche,
ihm noch heute unvergessene Spitzenleistung.

Im übrigen muß man es bei einer Gesamtanerkennung,
die alle redlich verdienen , bewenden lassen . Eine mühevolle,
aber keine Mühe scheuende Einstudierung , die das gutbesetzte
Haus in Aufmerksamkeit und ergriffenem Schweigen ent¬
gegennahm. M-
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Die sinanzamtlichen Buch - und Betriebsprüfungen und
die Umsatzsteuernachschau sind bekanntlich wichtige Mittel der
Finanzämter zur Durchführung der Steuerausstcht und Ver¬
anlagung. Im Lause der Fahre sind sie daher außerordentlich
ausgebaut worden. Bereits in der Reichsabgabenorduungvon
1919 war angeordnet, alle sogenannten Großbetriebe min¬
destens alle drei Fahre einmal einer ordentlichen Prüfung
durch besonders vorgebildete Beamte oder sachverständige der
Reichsfinanzverwaltung zu unterwerfen. Dabei sollten gleich¬
zeitig alle Verhältnissegeprüft werden, die für die Besteuerung
von Bedeutung fein könnten Als Großbetriebe wurden dabei
alle Gewerbebetriebebezeichnet , die mehr als 50 Personen be¬
schäftigten , sowie ferner ohne Rücksicht auf die Zahl der Be¬
schäftigten alle sonstigen Betriebe, die nach Umfang und wirt¬
schaftlicher Bedeutung als wichtig anznschen sind . Diese Buch-
sührungsvorschriftcn gewannen noch größere Bedeutung nach
der Stabilisierung der Währung und der Steuerreform von
1925. Es wurde damals ein regelmäßiger dreijähriger Prü-
sungstermin eingeführt und auch die mittleren und kleineren
Betriebe ziemlich regelmäßig revidiert. Bekanntlich sind nun
infolge der Wirtschaftskrise viele Betriebe unrentabel gewor¬
den öder stehen vor dem Zusammenbruch, so daß ihre Revision
für die Finanzämter zwecklos erscheinen mutz. In dieser Er¬
kenntnis hat denn auch bereits Staatssekretär Or. Zarden aus¬
geführt, daß die Buch - und Betriebsprüfungen nur bei solchen
Betrieben anzuwenden feien , die noch mit Gewinn arbeiteten
und bei denen noch Nachsorderungenin Betracht kommen könn¬
ten. Großbetriebe mit Unterbilanz werden daher einstweilen
mit Revisionen verschont bleiben, höchstens haben sie eine Prü¬
fung der Umsatzsteuer zu gewärtigen. Aber auch bei rentablen
Betrieben sind Einschränkungen vorgesehen . Dagegen wird
man sich demnächst insbesondere auf die Umsatzsteuer bei
den Mittel- und Kleinbetrieben legen . Bei diesen ist also eine
ordentliche steuerliche Buchführung von erhöhter Bedeutung.

Weiter starke Entlastung der Reichsbank — Stabile
Dcckungslage

Die Entlastung der Reichsbank auf der Kapitalanlage hat
auch in der zweiten Oktoberwoche gute Fortschritte gemacht.
Insgesamt flössen der Rcichsbank 180 Millionen Mittel zurück.
Am stärksten rückgängig war der Wechsel- und Scheckbestand,
der um 142 Millionen auf 2747 Millionen zurückging . Lom¬
bardforderungen gingen um 9 auf 92 Millionen zurück . An
Scheidemünzenflössen 42 Millionen in die Kassen der Reichs¬
bank . Der Notenumlauf ermäßigte sich um 99 aus 3519 Millio¬
nen. Giroverbindlichkeitenum 45 auf 367 Millionen. Sowohl
der Goldbestand wie der Bestand an deckungsfähigen .Devisen
zeigen eine geringfügigeSteigerung, die insgesamt 800000 RM
beträgt. Das Deckungsverhältnisstieg von 25,7 auf 26,5 v . H.

Wiederbelebung des VeessMüredits
im EimsWuKdei

Die Hauptgemeinschafthar mit maßgeblichen Stellen der
Kreditwirtschast Verhandlungen über die Frage gepflogen,
welche Voraussetzungenim einzelnen nach Auffassung der Kre¬
ditinstitute durch den Einzelhandelsbetrieb zur Erlangung
einer besseren Personalkreditbasis zu erfüllen sind . Aus diesen
Besprechungen war zu entnehmen, daß durch die veränderten
Verhältnissegegenüberder Vorkriegszeiteine merkliche Wieder¬
belebung des Personalkredits auf der früheren Grundlage per¬
sönlicher Kenntnis von Bankier und Einzelhandelsunterneh¬
mern kaum in nächster Zeit erwartet werden könne . Vielmehr
müsse die Einzelhandelsbetriebsführung so durchsichtig gemacht
werden, daß der Kreditgeber unschwer aus vorgelegten Unter¬
lagen ein Bild über den Gang des Geschäftes und damit die
Kreditwürdigkeit des Unternehmers gewinnen kann . Die
Lauptgemeinschaftbeabsichtigt nun, die aus den Verhandlun¬
gen kenntlich gewordenen Voraussetzungeneiner besseren Kre¬
ditgestaltung möglichst bald in den Einzelhandelsbetrieben
schaffen zu helfen . Dazu wird die Ausarbeitung von Richt¬
linien beitragen, die der Einzelhandelsbetrieb bezüglich seiner
Unkostengliederung , Buchführung und seiner sonstigen Be¬
triebsführung und -Überwachung anwenden kann . Deshalb hat
die Hauptgemeinschaft einen betriebswirtschaftlichenAusschuß
mit dem Ziele eingesetzt , solche Richtlinien, auszuarbeiten . Die
Arbeiten dieses Ausschusses werden im wesentlichen sich mit
zwei Hauptfragen beschäftigen müssen : 1 . das von der Haupt¬
gemeinschaft bereits ausgearbeitete Unkostenschema soll zu
einem vollständigen Kontenplan erweitert werden, der die
Basis für die Schaffung von Einheitsbuchführung in den Ein¬
zelhandelsbranchenabgeben soll . Dadurch soll ein anerkannter
Rahmen gegeben werden, nach dem der einzelne Unternehmer
seine Buchführung zu einer brauchbaren Kreditunterlage aus¬
bauen kann . 2 . Weil aber für den Einblick des Kreditgebers
in Betriebsgang und Betriebsrentabilität eine brauchbare
Buchführung allein nicht genügt, wird sich der Ausschuß auch
mit Fragen systematischer Betriebsberatung befassen müssen.
Dafür wären eventuell gemeinsame Vertrauensstellen des Kre¬
ditgebers wie des Kreditnehmers in Erwägung zu ziehen , die
in der Lage sein müßten, in Einzelfällen auf Grund ihrer
Ueberstcht über den Geschäftsgang zahlreicher Betriebe die
Kreditwürdigkeit zu beurteilen und auch Ratschläge über
Betriebsdispositionen zu erteilen. Die hierfür geplanten Richt¬
linien sollen voni Ausschuß im Benehmen mit den Kredit¬
instituten ausgearbeitet werden.

Die Tabakwaren im September
Das Geschäft mit Tabakwaren Hai sich im September in

der gleichen Richtung wie in den vorhergehendenMonaten ent¬
wickelt. Das Weihnachtsgeschäft für Zigarren ist im
allgemeinen abgeschlossen . Der Handel mußte in lausenden
Sorten einige Ergänzungskäufe vornehmen, da er seit langem
mit dem Einkauf zurückhielt . An Zigarren , Zigaretten und
Rauchtabak gehen die billigsten Preislagen. Mit dem
1. September ist der Preisschutz für Rauchtabak eingeführi.

Von , Holzmarkt— Etwas Belebung
Während die Umsätze , in der Möbelindustrie durch

die allgemeine Geldnot, durch den Verkauf von Altmöbeln aus
Privatbesttz unrentabel gestaltet werden, sind Baugewerbe
und Bauholzhandel etwas besser beschäftigt . Zahlreiche
Hausbesitzer haben sich zu Umbauten und Reparaturen ent¬
schlossen. Auch ist nicht zu verkennen , daß einige Großindu¬
strien , deren Holzläger vollkommen gelichtet waren, Bedarf in
Nutzholz , meist Laubholz, haben . Mit Spannung sieht man
dem Ergebnis der in Len Staatsforsten beginnenden Verkauss-iermine für Rohholz entgegen und erwartet geringfügige
Preiserhöhungen, während eine weitere Senkungder Holzpreise ausgeschlossen erscheint.

In der Aufsichtsratssitznng der Schulkheiß Patzcnhofcr
Brauerei-AG . wurde der Geschäftsgang der Gesellschaft unter
den gegebenen Verhältnissen als befriedigend bezeichnet . Aus
den :

"
Vorstand scheiden mit Ablauf des Geschäftsjahres Gen.-

Dir . Funke und Generalbetriebsdirektor Wild aus Allersrück¬
sichten aus , ferner aus Gesundheitsgründen Dir . Gerdum. Zur
Ergänzung des Vorstandes wurde Walter Radolny in den
Vorstand berufen.

Die Versammlung der Inhaber von Frankfurter Schatz¬
anweisungen ist nunmehr von der Stadt Frankfurt auf den
8 . November angesetzt worden. Da ein Vergleichsvorschlag zur¬
zeit noch nicht gemacht werden kann , soll die Wahl eines Ver¬
treters für die Schatzcmweisungsinhabervorgenommen werden,
der die Gläubigerinteressenspäter zu vertreten haben wird.

Von der Ruhrgas -AG. , Essen , wurden in den ersten neun
Monaten 1932 604 Milt. Kbm . Gas abgesetzt gegen 601,3 Mill.
Kbm . i . V . Dadurch, daß das finanzielle Ergebnis durch die
Anfang d . I . notverordnete Preissenkung und erhöhte Zins¬
lasten

"
ungünstig beeinflußt wurde, dürfte der Verlust des

Jahres 1932 nicht geringer sein als der von 1931 in Höhe von
1,97 Mill. RM , durch den sich der Verlustvortrag auf 7,30 Mill.
RM erhöhte.

In der außerordentlichen Generalversammlung der Che¬
mische Werke Schuster L Wilhelmy-AG. , Reichenbach -Oberlau¬
sitz , wurde die Liquidation beschlossen, durch die einerseits die
Gläubiger voll befriedigt, andererseits Betriebsstillegungen ver¬
mieden werden. Die Glashütte wird von einer unter Führung
von A . Wilhelm» stehenden Jnteressentengruppe weitergeführt
während das chemische Werk auf die Schering-Kahlbaum-AG.
übergeht.

Wie aus einem Bericht der Konkursverwalter der A . B.
Högbroforsen hervorgeht, ist nicht nur das Kapital von 5V-
Mill. Kr ., sondern auch die Obligationsanleihe von 3 Mill. Kr.
größtenteils verloren, und zwar infolge großer Betrügereien.

Die Fabrikation von Landmaschinen der Deutsche Jn-
dustrie-Werke -AG -, Berlin -Spandau , (Viag-Konzern) ist von
der Eggen- und Pflugfabrik Feucht AG-, Feucht (Bayern ) ,
deren Aktienmehrheit sich bei der Eisenwerk- Gesellschaft Maxi¬
milianshütte befindet, käuflich erworben worden.

Der Vergleküistermin im Komplex Pros . Junkers wurde
auf den 8 . November vertagt. Bis dahin wird die Verwal¬
tung der Junkerswerke versuchen , die Gelder zur Befriedigung
der Gehaltsgläubiger zu beschaffen.

Die Stadt Magdeburg hat die Magdeburger Versorgungs
AG. mit einem Aktienkapitalvon 25 Mill. RM , das sich restlos
im Besitz der Stadt befindet, gegründet. Die Gesellschaft soll
die Elektrizitäts- , Gas- und Wasserwerke , die die Stadt seit
1906 in eigener Regie betreibt, übernehmen.

Bei der Vereinigte Glanzstofs-Fabriken AG. ist der Auf¬
tragseingang im gesamten Konzern in den letzten beiden Mo¬
naten recht lebhaft gewesen , so daß bei den einzelnen Fabriken
größere Neueinstellungen vorgenommen werden konnten.

Die zum Konzern der Gutehoffnungshütte gehörende
Zahnräderfabrik Augsburg vorm. Johann Renk AG. , schließt
das Geschäftsjahr 1931/32 mit einem Verlust von 478 000 RM,
der nach Auflösung der gesetzlichen Reserve von 200 000 RM
mit 278 000 RM vorgetragen werden soll.

Die Deutsches Lichtspiel -Syndikat AG. befindet sich in
Liquiditäisschwierigreiten. Nach einer Mitteilung der Verwal¬
tung berechtigen Verhandlungen mit den größten Gläubigern
zu der Hoffnung, daß die Fortführung des großen Verleih¬betriebes unter finanzieller Hilfe aus Kreisen des Aufsichts¬rates , dem auch die Tobis angehört, möglich ist

Im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau ist bei verschie¬
denen Gesellschaften die Einstellung von mehreren Hundert Ar¬
beitern teils durch Uebergang von der 48- zur Z6 -Stunden-
woche, teils durch Einrichtung des freiwilligen Arbeitsdienstes
ermöglichtworden. Zu den in Frage kommenden Firmen ge¬hören u . a . die Bubiag und die NiederlausitzerKohlenwerke AG.

Die brasilianischeRegierung hat ein allgemeines Schulden¬
moratorium für ganz Brasilien ans die Dauer von 60 Tagen
angeordnet. Das Moratorium bezieht sich auf alle Privat-und Handelsverpslichinngen in brasilianischer Währung, die
vor dem 2V. Juli in irgendeinem Teil Brasiliens eingeg -angenworden sind.
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Berliner Börse vom 18. Oktober

Die Börse setzte nicht so schwach wie erwartet ein, da vereinzelte
kleine Publikumsaufträge eine Stütze boten . Farben eröffnten nacheinem Vorbörsenkursvon 93 '/. mit 94 -/- (95Vg) . Die Anfangsnotierun¬
gen waren etwa '/- bis 1 °/« niedriger. Der Spekulation fehlen infolge
der Vertagung der Verhandlungen über die deutsche Gleichberechtigung
und der Offensiven gegen die Regierung im Rahmen der beginnenden
Wahlkampagne die Anregungen. Außerdem trägt die erneute Lom-
bardabwicllung zum Monatsende vielfach zu Entlastungsverläufen bei.
Auch der Rentenmarkt war überwiegend gedrückt, lediglich Stahlver¬
einsobligationen wurden -/- »/- höher bezahlt. Auch die Aktien der Ver¬
einigten Stahlwerke waren mit 23'/- nach 24'/« gut gehalten, da dis
Situation des Konzerns neuerdings wieder einmal günstiger beurteilt
wird. Auch die übrigen Montanwerte wurden hiervon beeinflußt;
lediglich Harpsner waren mehr als 1 °/° niedriger. Auch Rheinische
Braunkohlen ermäßigten sich uni 1>/- °/». Schiffahrtswerte bröckelten
weiter ab . Am Elektromarkt waren AEG., Siemens -Schuckert und

Felten etwa 1 bis 1-/- -/. schwächer , die übrigen waren behauptet. Stär- !
kcr gedrückt waren Allgemeine Lokalbahn (minus 2) , Bremer Baum- )
wolle (minus 3'/-) und Deutsche Atlanten (minus- 2) . Auch Dortmunder (
Union-Brauerei nach den letztiägigcn Steigerungen 29 - schwächer . Am i
Rentenmarktverloren Altbesitz fast 1 °/», auch Neubesttz gingen weiter -
zurück. Interesse bestand für anatolischc Renten. ,

TageSgeld erforderte 4V, und vereinzelt 49,. Valuten waren „ n- 1
verändert. i

Das Pfund i
notierte 14,49 (14,50 ) RM . -

Berliner Produktenbörsevom 18. Oktober 9
Das Jnlandscmgebot trat gegenüber der geringe» Nachfrage »er- (

schiedentli » stärker in Erscheinung . Die Kauflust für Brotgetreide ist '
angesichts des weiterhin unbefriedigendenMehlabsaheSnur gering. Für !
Weizen lauteten die Gebote der Mühlen 2 RM , für Roggen 1 NA ! Z
niedriger. Roggen zur Waggonverladung wird von der staatlichen Ge- I
sellschaft weiter ausgenommen, dagegen bleibt Kahnmaterial vermach- s
lässtgt » nd ist weiter unterbewertet. Im Lieferungsgeschästeröffnte /
Weizen- bis 1-/- RM , Roggen bis 19. RM schwächer . Weizen - und >
Roggemnchle haben kleines Konsumgeschäft . Hafer und Gerste sind bei i
vorsichtiger Kauflust des Konsums gleichfalls kaum behauptet, zumal
man mit stärkeren Zufuhren von der Oder rechnete . ./

Weizen 199 - 201 , matter. Roggen 1S6 — 158 , matter. Braugerste
175 —185 , Futter- und Jndustriegerste 1K7— 174 , behauptet. Hafer IN 4
bis 139 , ruhig. Weizenmehl 24,75 — 28,25 , matter. Roggenmehl 20,25 :
bis 22,75 , ruhig. Wetze,tklcic 9,40 —9,75 , ruhig. Roggenkleie 8,40 —8,80 , ;
ruhig. /

« 9
Breme» , 18 . Oktober . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle, )

middling, Universal-Standard, 28 Millimeter staple , loko notierte Heute 1
offiziell 7,50 Doll.-Cents (gegen 7,65 Doll.-Eents am 17 . Okt .) per lb . :

Bremen, 18 . Oktober . Getreidemarkt. Notierungen des Bremer :
Vereins von Getreide-Importeuren E. B . Per Zentner pari unverzollt. j
waggonfroi Bremen-Untcrweser, Per Kassa loko , soweit nichts anderes /
bemerkt . Weizen, Manitoba 1 5,05 . Gerste , Donau 9,50 verzollt, deutsche >
9,55 . Hafer , Holsteiner 55—56 Kg . 8,00 , vomm. Weitzhafer 52—53 Kg. /
7,80. Mais , La Plata 8,10 verzollt. Tendenz ruhig. .1

Jenttalviehmarkt Oldenburg i . O . :
Zucht - und Nutzviehmarkt . Eine Angabe der Auftriebszahlen erfolgt i

nicht , denn wegen geringer Anwesenheit von Käufern wurde von einer
Notierung abgesehen. » /

Varel, 17 . Oktober . S ch w s i n e m a r k t . (Amtlicher Bericht .) ä
Dem Montagsschweinemarktwaren infolge des strömenden Regens nur /
reichlich 40 Verkaussttere zugeführt, die aber restlos in andere Hände (
übergingen. Die Preise betrugen für Sechswochenfcrkel5— 6 RM, . /
8 Wochen alte Tiere 8— 10 RM . Durchschnittlich je Alterswochc und -
Tier 1 RM . 1

Jever, 18 . Oktober . Schweinemarkt. Der Markt war wiederum
recht gut beschickt. Der Handel war sehr stau . Es blieb ein erheblicher
Ueberstand . Preise: Ferkel bis 5 Wochen alt 3—5, bis 7 Wochen , alt i
5—7, bis 9 Wochen alt 7—10 RM . Läuferschweine nach Lebendgewicht s
18—22 Rps . je Pfund . Die Viehmärkte finden wegen der Maul- und ( z
Klauenseuche noch nicht wieder statt . Es kosteten im Jeverland : Hoch- >
tragende und Milchkühe 330 — 420 , tragende Rinder 240 — 320 , Jung - /
Vieh 80— 150 RM . Mastbullen 15—20 Rps . ie Pfund Lebendgewicht . /
AusgesuchteTiere aller Gattungen über Notiz. — Nächster Markt am (
25 . Oktober.

Vechta , 17 . Oktober . Schweinemarkt. Auftrieb: 465 Schweine. :
Es rosteten : 6-Wocheuserkel 4— 6, 6—8-Wochenferkel 6— 8, 8—10 -Wochen-
ferkel 8— 10 RM das Stück , Läuferschweine 29 —31 Rps . das Pfund. -
Sämtliche Preise für mittelgute Tiere, bessere entsprechend teurer . :
Marktverkauf : Schweine mittelmäßig, kleiner Ueberstand . Nächster Markt ->?
am 24 . Oktober . ß

Breme«, 18 . Oktober . Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Vieh-
Marktbericht über den Rinder- und Kletnvishmarkt.) Notierung für )
9- Kg . Lebendgewicht in Nps . Ochsen al ) 25—26 (Stückzahl 45 ) , bl)
21—24 (72) , c) 18—20 (20 ) , Bullen a) 23—25 (28 ) , b) 18—22"F49), -
c) 14- 17 (8) . Kühe : a) 20- 23 (34) , b) 16 - 19 (33) , c) 12— 15 (31) , :
d) 10—11 (11) . Färsen (Kalbinnen) : a) 25—26 (49) , L) 21—24 (67) , '
c) 17— 20 (20 ) . Fresser : 15—22 (29) . Kälber: b) 49—52 (96) , c) 44 bis
48 (56 ) , d) 38— 43 (56) , e) 22— 36 (67 ) . Schafe: a) 32— 34 (64) , b) 25
bis 31 (20) . Auftrieb: 220 Ochsen , 90 Bullen, ISO Kühe , 175 Färsen,
29 Fresser , 275 Kälber , 84 Schafe. Lebend ausgesührt: 198 Rinder, 17
Kälber , 3 Schafs. Unverkauft blieben: 90 Rinder. Marktverlauf: Groß¬
vieh schlecht, Kälber und Schafe langsam. Vom 28 .- 30 . Oktober findet
auf dem Schlacht - und Viehhof eine Mastviehausstsllung statt.
Die ausgesüllten Anmeldeformulars müssen bis spätestens 20 . Oktober
bei der Direktion des Schlachthofesabgegebensein. — Fleisch markt:
Rindfleisch a) 48 - 52 , b) 43— 47 , c) 30— 42, Kalbfleisch a) 90- 95 , b)
81— 89 , c) 60—80 , Schasfleisch a) 63— 73 , b) 58— 67 , c) 30- 57 , Schweine¬
fleisch a) 64— 67 / b) 57— 63 , c) 40— 56 . Geschlachtet eingesührt: Rinder
116 , davon 14 dänische , Kälber 37 , Schafe 84 , Schweine 90 . Geschäfts-
Verlauf : langsam.

Meppen, 18 . Oktober . Kram - und Viehmarkt. Der Markt war
verhältnismäßig gut beschickt. Ausgetrieben waren etwa 180 Ferkel , 30
Stück Rindvieh und von den angemeldeten 40 Pferden 20 Stück . Das
Marktbild erschien etwas lebhafter. In Rindvieh entwickelte sich fast
gar kein Handel, ebenso Sei Pferden. Auch bei Ferkeln blieb ein kleiner
Ueberstand . Gezahlt wurden für Ferkel bis 6 Wochen alt 3— 4,50 RM,
6—8 Wochen alt 4,50 —6 RM , 8— 13 Wochen alt 6— 14 RM.

Hamburg, 18 . Oktober . Schweinemarkt. Schweine: Auftrieb:
5543 . Preise: a) 44—45 , b) 42 , c) 40 - 41 , d) 37 —39 , e) 30—35 , Sauen
32—37 . Handel: langsam. Kälber . Austrieb: 1147 . Preise: a) — , b)
50— 55, c) 42— 46, d) 32—38, e) 17— 21 . Handel: ruhig, gute Kälber
gesucht.

Berlin, 18 . Oktober . Vieh mar kt . (Amtlicher Marktbericht .)
Ochsen 19—27 , Bullen 18 —27 , Kühe 8—22 , Färsen 17—28 , Fresser,
Jungbullen 15—20 , Kälber 20— 55, Schafe 15 —36 , Schweine 37—47,
Sauen 38- 40 . Auftrieb: 1393 Rinder, 2245 Kälber , 3095 Schafe, 14106
Schweine. Tendenz: Rinder mittel, Kälber glatt, Schafe und Schweine
ziemlich glatt.

Berlin-Friedrichsselde, 18 . Oktober . Magervieh markt. Groß¬
handel, Läuferschweine , 4—5 Monate alt 25—41 , Pölken 3—4 Monate
alt 16—25 NM , Ferkel 8—12 Wochen alt 12—16 RM , do . 6—8 Wochen
alt 10—12 RM , do . bis 6 Wochen alt 9—1» RM je Stück . Austrieb:
257 Schweine, 47? Ferkel . Verkauf : Ferkel lebhafter, Läufer langsam,

Weizen Roggen Gerste Schmalz Butter Eier Schweine¬ Kaffee Zucker Baum-- Wolle Elektrolpt. Kaut¬
Monat Man. II dtsch. Don./Nuff. .Hamburg Berlin Berlin fleisch Hamburg Magde¬ wolle (Kammzug) kupfer schuk

Bremen Bremen Bremen (Marke (1. Qual .) (über Berlin burg Bremen Antwerpen Berlin London
(loko) (loko) (eik.) Kreuz) 65 Z) (50 LZ) (Termin) (loko) (loko) (Termin) (loko) (loko)
NM NM dkl. Dollar RM RM RM NM RM ESL-ets. ä ' NM a

8. Oktober 1931 5,65 — 3,75 24,75 118 11,0» 73,0» 41,00 31,5» 6,75 21,35 69,25 2,85
28 . November 6,15 — 5,10 22,25 107 14,5» 73,00 43,0» 31,50 7,22 23,60 65,5» 3,05
14. Dezember 5,75 — 4,90 22,25 107 14,6» 72,5» 42,50 31,50 7,27 24,75 64,75 3,35

5. Januar 1932 5.80 — 5,00 19,50 105 13,00 72,00 45,00 _ 7,22 21,25 69,50 3,00
8. Februar 6.20 — 4,90 18,50 116 9,75 70,50 46,50 31,80 7,94 24 .25 63,50 3,25
1. März 6,50 — 5,19 18,50 126 9,6» 70,50 42,00 31,60 8,17 23,00 - 55,00 2,90
5. April 6,35 — 5,75 17,50 113 6,75 70,50 48,5» 32,10 7,61 20,35 58,00 2,65
3. Mai 6,00 — 6,15 16,75 113 6,75 70,50 49,00 31,90 6,82 19,60 55,25 2,40
7. Juni 5,35 — 6,70 15,00 108 7,50 70,25 48,50 32,05 6,25 19,75 50,75 2,35
5. Juli 5,30 — 5,50 17,35 106 8.0» 70,25 49,00 32,20 6,75 19,30 48,75 2,40
2 . August 5,40 — 5,30 19,00 108 8,0» 70,25 49,00 32,70 7,11 20,75 46,00 2,6»
6. September 5,45 — 5,60 20,25 111 9,25 70,50 50,00 32,60 10,30 24,25 58,60 3,20

27 . September 5,20 — 5,80 20,50 111 9,75 70,5» — — 8,73 22,25 57,50 2,1»
4. Oktober 5,15 — 5,90 20,50 111 10,25 70,50 54,00 31,25 8,27 26,50 56,50 2,75

12 . Oktober 5,05 — 5,50 20,00 111 10,25 70,0» — 31,25 7,95 25,75 54,5» 2,68
17 . Oktober 5,05 — 5,50 20,25 111 12,0» 70,00 51,00 — 7,50 25,00 54,00 2,65

GeMWÄsjWM au? ösn Mäsktsn — AnveLänösAb VtEee- absr Mek anzjehsnds Me§Mökse
IV . 8 . Die Ruhe und die Geschäftslostgkeit au den Warenmärkten hielt in der vergangenenBerichtswoche weiter an: die Preise schwankten

stark und gaben größtenteils etwas nach.
Der Rückgang der Getretdenotierungen ist vorläufig wieder zum Stillstand gekommen . Eine bessere Nachfrage war für Weizen und

Gerste nicht festzustellen . — Die erholten Fettmärkte gäben zum größten Teil wieder nach : die Schmalzpreisczogen gegenüber der Vorwoche
wieder an , da etwas mehr Nachfrage bestand . — Während die Butteruotierungen wieder mit 1l1 NM unverändert schloffen , gingen die
Eierprcisc erheblich in die Höhe , und zwar gegen die Vorwoche um 2 RM, was aber eine rein faisomnäßige Bedeutung Hai. — Infolge
der ungeklärten brasilianischen Lage gingen die Kafseenotierungenwieder stark herunter. — Am Zuckermarkt kamen am Dienstag dieser Woche
wieder keine amtlichen Notierungen zustande , da das Geschäft ruhte . — Am Baumwollmarlt war die Geschäftstätigkeitetwas geringfügiger,
da die Spinner noch auf weitere Preisermäßigungen hoffen . Die Notierungen verloren rund 40 Punkte. — Auch die Kammzuanotierungsn
gaben erheblich nach . — Die Baisse am Kupfermarkt setzte sich Wetter fort.
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